
De erlebt, was die Reichswehr mit den Bayerndiviſionen erlebt hat.
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Das Reichskabinett geſtürzl
Regierungskriſe zu Weihnachten Das große Rätſelraten beginnt

Die Freitagſitung
Freita 17. Dez. (Radio WTB.) Am RegierungstiſchDr. Küls Präſident Löbe e die Sitzung um 12 Uhr. Die

Zuſatzvereinbarungen zum Handels und Schiffsvertrag mit Jtalienwerden ohne Ausſprache in allen drei Leſungen angenommen. Eben

n ohne Ausſprache angenommen wird der Als entwurf zur eung der Sozialverſicherung und der Erwerbs ne der bei
Reparatipnsarbeiten im Auslande beſchäftigten Arbeitnehmer. Die3. Leſung des Nachtragsetats wird de ranf ſortgeſept. Verbunden
damit ſind die

Mißtrauensvoten der Sozialdemokraten und Kommuniſten
Abg, Dr. Hagas (Dem.) bedauert die Haltung der Sozialdemo

kratie. Sie 30 ihm einen öſterreichiſchen Scherz in Exrinnerung: Jn
einem öſterreichiſchen t feierte ein Gemeinderat ſeinen 70. Ge
burtstag. Da er eine politiſch ſtark umſtrittene Perſönlichkeit war,
konnte man ſich im Gemeinderat über eine Ehrung nicht einig wer
den. Schließlich kam man zu einem Kompromiß und ſandte folgendes
Gläckwunſchſchreiben „An Jhrem Ehrentag gedenken wir des eng

und wünſchen ihm viele weitere Jahre des Wohlergehens.
Sleichzeitig ſprechen wir die beſtimmte Erwartung aus, daß Sie end

lich ihre landesverräteriſche Tätigkeit einſtellen!“ Große Heiterkeit.
Die Haltung der Sozialdempkratiſchen Partei iſt eine Unmöglich

keit. So kann man nicht arbeiten. Man ſoll eine Regierung erſt dann
rn wenn man ſich völlig erſt darüber klar iſt, wie die nächſte aus
ſehen ſoll. Wir kommen ſonſt allmählich dazu, daß die nächſte Re

e immer noch ſchwächer iſt als die e Was dieeichswehr anbetrifft, ſo ſollte man nicht dauernd zwecklos in der Ver
angenheit herumwühlen. Viele Ausführungen Scheidemanns wärene und peinlich Alles was damals geſchehen iſt, wird gedeckt
ürch die Namen Ebert, Wirth und Rathenau (Hört! Hört Jetzt

wird klar, daß man Männern wie Rathenau damals ſchweres Unrecht
etan hat Die Reichswehr muß alle Beziehungen zu politiſchen Verhenen abbrechen. Als Politiker wäre es mir am liebſten, wenn es

keinen Stahlhelm“ und keinen „Wehrwolf“ und kein „Reichsbanner“
jebe. Auch durch das Reichsbanner dürfe ſich die Reichswehr nicht
eeinfluſſen laſſen. Wir wollen ein Heer, das nicht ſchon durch die

Art des Erſaßes einſeitig auf den monarchiſchen Gedanken eingeſtellt
iſt, Bayern ſollte doch recht ne ſein, ſelbſt e hat das

e

m
epublik. Auf die Dauer könne keine Armee be die innerlich die

verfaſſungsmäßige Staatsform ablehnt.
Die Keichswehr müſſe zur Achtung vor dem Staate erzegen

werden. Sie müſſe ſich innerlich auf die Republik e rn er
Redner ſchloß mit der Erklärung, eine Regierung zu ſtürzen, kannvaterländiſche Pflicht ſein, aber eine Regierung zu hen ohne zu
wiſſen, was nachher kommt, ſei ein gefährliches Spiel.

Abg. Müller-Franken (Soz.)
T feſt, u die Rede Scheidemanns er Kritik erfahren habe.

adurch werde der Jnhalt dieſer Ausführungen aber nicht widerlegt.
Beſonders nicht dadurch, daß die Rechte im
Phſe Wir ſind bereit, uns mit den Deutſchnationalen vor den

ählern über den ſchweren Vorwurf des Landesverrats auseinander
zuſetzen. Dr. Wirth hat darauf r ewieſen, daß in den Jahren 1922
und 1928 das Schickſal des Vaterlandes an einem ſeidenen Faden hing
Wenn damals unſere Freunde an Rhein und Ruhr, an der Saar und
tehig nicht zum Reiche geſtanden hätten, würde es heute nicht mehr

eſtehen.

Scheidemann hat r Beſchwerden vorgetragen, weil eine
Klärung in der Reichswehr ſofort erfolgen muß und weil wir an
nahmen daß alle Parteien bereit waren, ſich mit uns darüber zu
einigen. Dr. Scholz hatte erklärt, ein Zuſammengehen in der Arbeits
ine mit den Sozialdemokraten ſei unmöglich, die Angriffe auf die

eichswehr ſeien unerträglich. Das war der Anlaß z unſerem Vor
ehen. ur der kleinſte Teil des dem Reichskanzler übermittelten

aterials iſt vorgetragen worden. Der Reichskanzler hat erklärt, ein
Teil habe n als ünrichtig erwieſen. Der Beweis dafür iſt noch nicht
erbracht. Außenpolitiſch konnte Scheidemanns Rede nur nützen, denn
ſie zeigt, daß wir mit unerträglichen s endlich Schluß machen
wollen. Das liegt gewiß im Sinne der Politik Streſemanns

Was nun unſeren ſo hart kritiſierten Fraktionsbeſchluß anbetrifft
über die

Große Koalition,
haben wir ſeit Wochen uns um das Zuſtandekommen der Großen

oälition bemüht. Auch die Bemühungen des Zentrums und der
Demokraten in dieſer Richtung erkennen wir an. Der Reichskanzler
hat uns ausdrücklich erklärt, daß er mit uns vorläufig eine n
Stille Koalition eingehen will mit dem Ziele, möglichſt bald zurvollen öffentlichen Großen Koalition zu kommen. Die St e Koalition
iſt von ihm ausdrücklich als ein

Zwiſchenſtadium
bezeichnet worden.

Da kam Herr Scholz und erklärte, daß eine Bindung allein nach
links durch die Regierung Marr nicht erfolgt ſei. (Rufe bei der
Volkspartei „Sehr richtigl“) Jedenfalls ſteht die uns vom Reichs
kanzler abgegebene Erklärung im Widerſpruch mit dieſer Erklärung
des Herrn Scholz, und die Aufklärung muß abgewartet werden.
Weiter hat Dr. Scholz in Jnſterburg eine Rede gehalten, in der
er ein Zuſammenarbeiten mit der Sozialdemokratie in der
zeitfrage und in der Reichswehrfrage für ren erklärte, und
in der er einer Großen Koalition nur eine Dauer von Wochen zuſprach.

Wir n mit unſerem Beſchluſſe geglaubt, möglichſt klare und
reine Verhältniſſe und

freie Bahn zur Großen Koalition
u ſchaffen. Wir wollten nicht eine Umbildung, ſondern eine NeuKann des Kabinetts und wir glaubten nach dem Vorgehen des

Herrn Scholz größere perſonelle und ſachliche Garantien für eine
Neubildung der Regierung zu erhalten, wenn der Rücktritt des bis
herigen Kabinetts vorangegangen ſei.

Der kommuniſtiſche Redner Raädel fordert die Auflöſung des
ReichstagesTneehngter Graf Reventlow (Völk beſpricht die Genfer
Ergebniſſe. Der Mißerfolg von Thoirh ſolle dadurch verdeckt werdendaß man die Frage der Militärkontrolle als ganz außerordentlich
wichtig hinſtelle. Streſemann ſei von et zu Mißerfolg reAbgeordneter Dr. Scholz (D. Vp.) weiſt den Vorwurf der

Uoyalität gegenüber den anderen Koalitionsparteien zurück. Die
eutſche Volkspartei ſei auf Grund der interfraktionellen Be

ſprechungen
weder nach links noch nach rechts gebunden

e Wenn erx, ſo erklärt der Redner, in ln vor ſeinen
ählern ſeiner „Skepſis“ bezüglich der Großen Koalition Ausdruck

gegeben habe, ſo ſei das ſein gutes Recht“, das er ſich von niemandem

Chor „Laändesverrat“

an Be Snge

rbeits

im Reichstage beſtreiten laſſe. Jm übrigen ſei die Rede Scheide
n ein Beweis dafür, daß er mit ſeiner Prophezeiung recht gehabt

abe.
Abg. Dr. Schwarz, Berlin Links-Komm.), ergeht ſich in

heftigen Angriffen gegen die Kommuniſten. Die kommuniſtiſche Partei
zentrale habe eine heimliche Koalition mit der Cuno- Regierung ge
ſchloſſen. Die Arbeiter und Kleinrentner, um deren Gunſt jetzt
en buhlt, werden erſtaunt darüber ſein, daß ſie ſo verraten wurden.
(Abgeordneter Höllein ruft dem Redner zu: Dickes Schweinl)

Abgeordneter Scholem (Links-Komm) gibt unter allgemeiner
Heiterkeit die Erklärung ab, daß die anderen Mitglieder der kom
muniſtiſchen Oppoſition die Ausführungen des Vorredners ablehnen.

z Erkelen z (Dem.) ſtellt gegenüber dem Abgeord
neten Dr. Scholz feſt, daß die Abrede des eichskanzlers mit den
Sozialdemokraten vom Zentrum und den Demokraten gebilligt wurde,
daß allerdings Dr. Scholz Widerſpruch erhoben habe.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache
Es folgt die Beratung der einzelnen Haushalte. Beim Aus

den t ſoll auch die Angelegenheit der „D. A. Z.“ beſprochen
werden.

Abgeordneter Stöcke r (Komm. ſtellt feſt, daß zuerſt ein großes
Geſchrei wegen der „D. A. erhoben wurde, daß dann ein leiſes
Säuſeln im Ausſchuß folgte, und daß anſcheinend jetzt Totenſtille im
Plenum herrſche. Es handele ſich hier um einen politiſchen Betrug
allererſter Ordnung Streſemann gehöre deshalb vor den Gerichtshof

Reinhold mahnt zur Sparſamkeit
Beim Reichsminiſterium des Jnnern beantragten die Regierungs

e der die in der zweiten Leſung auf 48 Millionen erhöhte Summe
ür das „Sofort Programm“ zugunſten der Oſtgebiete wieder auf

41 Millionen Mark herabzuſetzen.
Dazu erklärt Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold, er müſſe ſeine

Ausführungen aus der zweiten n hier wiederholen und dringend
um die Annahme dieſes Antrages bvitten, r ſei es der Regie
rung nicht möglich, den finanziellen Anforderungen n e
die an ſie geſtellt würden. Das Finanzminiſterium habe durch Er
e re dafür ſorgen können, daß die vorausſichtlichen Ausgaben in

en kommenden ſchweren Winkermonaten gedeckt werden könnten. Man
ſolle nicht durch übermäßige Neubewilligungen die Gefahr herauf-
beſchwören, daß, wenn beſonders e Verhältniſſe in den nächſten
Monaten eintreten, der Etat nicht im leichgewicht gehalten werden

emol erforderte ine ee farſame Ansgaben wirtſchaft.
O Darauf wird dieſer Antrag der Regierungsparteien mit den

Stimmen der Antragſteller und den Sozialdemokraten angenommen.
Zum Nachtragshaushalt des Miniſteriums für die e Ge

biete wird eine Entſchließung angenommen, die eine ähnliche Unter
ſtützung wie für die Oſtgebiete auch für die beſeßten oder beſeht ge
weſenen Gebiete des e verlangt.
Zum Nächtragshaushalt der allgemeinen Finanzberwaltung wird

eine Herabſetzung des Härtefonds für Notopferabſindungen auf die
öhe der nen egierungsvorlage mit 240 gegen 156
timmen abgelehnt.

Der Nachtragshaushalt wird dann in der Geſamtabſtimmung gegen
die Kommuniſten angenommen.

Angenommen wird eine Entſchließung, wonach die Weihnachts
beihilfen der Beamten in entſprechender Weiſe auch den Reichs
arbeitern e werden ſollen.

Es folgt die
Abſtimmung über die Mißtrauensvoten.

Dazu erhält zunächſt das Wort zu einer Erklärung
Abg. Graf Weſtarp (Dnu.): Die Begründung, die in der Debatte

dem ſozialdemokratiſchen ißtrauensvotum beigegeben worden iſt,
Mert ſoweit ſie ſich auf die Reichswehr bezieht, nicht nur nicht unſere

nerkennung, ſondern ſie widerſpricht auch unſeren ſtaatspolitiſchen
und nationalen Auffaſſungen. Wir lehnen die Verdächtigungen der
Reichswehr und jeden Verſuch, ſie zu politiſieren, mit Entrüſtung und
Entſchiedenheit ab. Wir werden infolgedeſſen gegen das Mißtrauens
votum ſtimmen, das gegen Dr. Geßler eingebracht worden iſt. Bei der
Abſtimmung über den allgemeinen Mißtrauensantrag handelt es ſich
um etwas änderes. Die letzte Zeit hat klar und unwiderleglich den
Nachweis erbracht, daß eine Regierung der Mitte, die ihre Politik auf
eher Mehrheiten zu ſtützen ſucht, nicht möglich iſt. Der Verſuch,
die ſehlende Stütze durch einſeitige Verhandlungen mit der Sozial
demokratie zu gewinnen, iſt, wie wir von vornherein erwartet haben,
nun wohl endgültig geſcheitert. Jm Jntereſſe des Landes, aus gußen
politiſchen wie aus innerpolitiſchen Gründen, muß endlich eine ſtabile
Regierung mit klaren Mehrheitsverhältniſſen geſchaffen werden. Aus
den ſtattgefundenen Verhandlungen und Beſprechungen haben wir nicht
die Gewähr entnehmen können, daß der dazu erforderliche Entſchluß
nunmehr gefaßt werden wird. Es handelt ſich bei den gegenwärtigen
Abſtimmungen alſo um die Herbeiführung der notwendigen Klarheit,
nicht um eine Stellungnahme zu der Regierungspolitik der Vergangen
heit und der Zukunft. Wir werden den gegen das Geſamtkabinett ein
re ten Mißtrauensantrag daher annehmen. (Bewegung im ganzen

gale.
Die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag Müller Franken

(Soz iſt namentlich Dieſer Antrag wird mit
249 gegen 171 Stimmen angenommen.

Die Miniſter verlaſſen darauf den Sitzungsſaal
Der Reichstag vertagt ſich bis zum 19. Januar.

entläßt das Haus mit beſten Weihnachtswünſchen.

Die Demiſſton
Auf Grund dieſer Abſtimmung beſchloß das Reichskabinett, dem Reichs

präſidenten ſofort ſeine Demiſſion zu überreichen, und beauftragte den
Reichskanzler, dem Reichspräſidenten die Rücktrittserklärung zu über
bringen. Der Reichspräſident nahm die Rücktrittserklärung entgegen. Er
dankte dem Reichskanzler für ſeine und der Reichsminiſter bisherige Arbeit
und beauſtragte den Reichskanzler und die Mitglieder der Reichsregierung
mit der einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte. Der Reichskanzler er
klärte ſich namens des Kabinetts hierzu bereit.

Die Parteiführer beim Reichspräſidenten
Berlin, 18 Dez. Wie das Wolffbüro erfährt, empfing Reichs

präſibent von Hindenburg heute vormittag den Fraktionsführer der
Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, zu einer Veſprechung, in der die durch
die geſtrige Abſtimmung und den Rücktritt des Kabinetts geſchaffene Lage
beſprochen wurde. Jm Anſchluß daran hat der Reichspräſident Führer der
größten Parteien des Reichstages, Hermann Müller für die Sozial
demokraten, von Gunérard für das Zentrum und den Grafen Weſtarp für
die Dentſchnationalen, zu ſich gebeten Dieſe Beſprechungen haben zu
nächſt nur informatoriſchen Charakter Von gutunterrichteter Seite wird

Der Präſident

e hen
h Statt

verſichert, daß eine Beauftragung mit der Regierungsbildung heute nicht
in Frage kommt. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß ſie noch vor den
Feiertagen erfolgt. Vielmehr dürfte der Reichspräſident zunächſt einmal

bis in den Monat Januar hinein warten, damit inzwiſchen die Ver
ſtimmungen, die aus der geſtrigen Entwicklung entſtanden ſind, Zeit haben,

einer ruhigeren und ſachlicheren Beurteilung Platz zu machen.

Der Fall Roucier
Land au, 18. Dez. (WTB.) In der heutigen Nachmittägsſitzung der

Verhandlungen im Prozeß Roucter kam zunächſt der Fall des franzöſiſchen
Unteroffiziers Gaumont zur Sprache, der auf einem Ballvergnügen aus
nicht aufgeklärten Gründen in einen Streit mit anweſenden Deutſchen
eriet, dabei einen Schlag mit einem Bierglas ins Geſicht erhielt und ausen Lokal herausgedrängt wurde. Angeklagt in der Sache ſind Kegel

und Matthes. Kegel ſtritt die Täterſchaft ab! Er ſagte u. a. aus, er
werde ſicher mit einem n Albert Willi en der ihm ähnlich
ſehe. Von den Zeugen wollten die einen in Kegel den Täter erkennen.
Andere behaupten das Gegenteil. Auch der mißhandelte Unteroffizier kann
nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob Kegel der Angreifer geweſen ſei. Um
248 Uhr wurde die Sitzung auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt.

Der Staatsſtreich in Litauen
Jn Erwartung von Kämpfen.

Königsberg, 18. Dez. Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt
in Kowno die bisherige Regierung geſtern nacht um 3 Uhr ge
r nud feſtgenommen worden. metonag hat die Zügel
er neuen Regierung t in der Hand. Das Militär ſteht auf ſeiten

der neuen Regierung über Litauen iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden. Die Grenze bei Eydtkuhnen iſt geſperrt
worden. Reiſende aus Kowno beſtätigen, daß die geſamte Regie
rung verhaftet worden iſt. Der frühere Oberſt Grigallun-
das Glowackis, der aus dem Gefängnis befreit wurde, ſteht mit
an der Spitze der Bewegung. Während ganz Kowno ſich in der Hand
des Militärs der neuen Regierung befindet, iſt der Grandberg von
einem der Regierung treu gebliebenen Regiment beſetzt, und man er

v kg iRiga, 18. Dez. (WTB.) Über den Staatsſtreich in Litauen teilt
die Lettiſche Telegraphenagentkur mit Die geſamte Gewalt iſt auf die
neue vorläufige Militärregierung übergegangen, die den Kriegs

in ganz Litauen proklamiert und den früheren
taatspräſidenten Smeton a angefordert hat, die Stellung des Staats

oberhauptes zu übernehmen. Smetong hat dieſer Aufforderung ent
Der bisherige Aue an in Grinius iſt imwternierte Alle Miniſter ſind ve

adtkommandanten von Kow Oberſt GugGlowackis, der Führer der litauiſchen Faſziſten, ernannt worden. Der
u hat ſich ohne Blutvergießen vollzogen Jetzt herrſcht überall

uhe.
Warſchau, 18. Dez. Jn Warſchauer politiſchen Kreiſen wird

der Staatsſtreich in Kowno als pro deutſche Arbeit bezeichnet.
Man ſagt, der Führer der revolutionären Bewegung, Smetong, ſei ein
ausgeſprochener Germanophile, und man befürchtet, daß die Politik
Litauens ſich nun vollkommen Deutſchland unterordnen werde. Es
wird erwogen, ob Polen nicht Gegenmaßnahmen treffen
l. Vorwiegend iſt man in hieſigen politiſchen Kreiſen aber der
Anſicht, daß, falls eine diplomatiſche Offenſive gegn Polen beginnt, die
Anregung hierzu von Englan d ausgeht.

Memel und der Umſturz in Litauen.
Memel, 18. Dez. (WTB.) über den Umſturz in Kowno ſind

hier ſeitens der amtlichen Stellen neue Mitteilungen bisher nicht aus
gegeben worden. Die Nachricht von dem Staatsſtreich iſt im Memel-
gebiet ohne beſondere Erregung aufgenommen worden. Wie verlautet,
ſteht auch das Militär im Memelgebiet auf ſeiten der neuen Regie
rüng. Der Gouverneur des Memelgebietes, der Präſident des Direk
töriums und der Präſident des Landtages weilen in Kowno, wo ſie
heute an der Feier des 60. Geburtstages des Staatspräſidenten Grinius
teilnehmen wollten. Jhre Rückkehr wird für heute abend erwartet.
Der private Fernſprechverkehr nach Kowno iſt noch immer geſperrt.

Nach Meldungen aus engliſcher Quelle hat der Allgemeine Arbeit
geberverband von Litauen den Generalſtreik gegen die Militärdiktatur

Letzte Meldungen

Vor dem Großen Schöffengericht in Magdeburg hatten ſich der
n des die Rathenau und Erzbergermörder verherrlichenden
Artikels in der „Standarde“ und der verantwortliche Redakteur dieſer
Stahlhelmzeitſchrift zu verantworten. Die Anklage war auf Grund
des Republikſchutzgeſetzes erhoben worden. Redakteur Schwarz wurde
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung gegen den
Verfaſſer des Artikels, Schaunecker, wurde vertagt, um weitere Be
weiſe zu erheben.

Die internationale Luftſchiffahrtsvereinigung iſt in Paris zu
ſammengetreten. 18 Nationen waren vertreten, darunter auch zum
erſtenmal Deutſchland. Die goldene Medaille der Vereinigung wurde
für dieſes Jahr dem engliſchen Flieger Cobhäm für ſeinen Flug
London Auſtralien zuerkannt. Die nächſte Tagung der Vereinigung
findet am 25 Januar 1927 ſtatt.

Der anhaltiſche Landtag verabſchiedete am Freitag in allen drei
Leſungen die Vorlage über den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen dem
Herzogshaus und dem Staate, der dem Staat eine Anzahl Schlöſſer
ſowie wertvolle Kunſtſchäße und Gemälde übereignet. Der Staat
übernimmt dafür die Verpflichtung, für die Hinterbliebenen der herzog
lichen Beamten und Angeſtellten zu ſorgen.

General von Pawelſz, der Reichskommiſſar für die Entwaffnung,
iſt, wie die „Tägliche Rundſchau“ bexichtet, am geſtrigen Tage von
Paris in Berlin eingetroffen, um der Reichsregierung über ſeine Ver
handlungen mit der Botſchafterkonferenz und dem Verſailler Kriegs
komitee zu berichten und ſich für die weiteren Verhandlungen über die
Fragen der Oſtfeſtungen und des Kriegsmaterials neue Jnſtruktionen
von der Reichsregierung zu erbitten.

Jn der Offiziersſchule in Dresden iſt, wie jetzt bekannt wird, vor
einigen Tagen ein Offizier aus einem Fenſter des dritten Stockes
der Kaſerne geſtürzt und mit ſchweren Beinbrüchen und inneren Ver
letzungen in das Garniſonlazärett eingeliefert worden. Ob ein Un-
glücksfall oder Selbſtmordverſuch vorliegt, iſt noch nicht geklärt, Nach
den bisherigen Feſtſtellungen ſoll es ſich um eine plötzlich aufgetretene
geiſtige Umnachtung gehandelt haben.

Wie nach einer Meldung aus Schanghai berichtet wird, will
General Yangtſen zwei engliſche Schiffe beſchlagnahmen Das eng
liſche Kanonenboot Ericket“ ging darauf ſofort nach Saſchi ab, um
ſich der Beſchlagnahme mit Waffengewalt zu widerſeten.

Die Morgenblätter geben eine unverbürgte Meldung aus Neu ork
wieder, daß der Kaiſer von Japan geſtorben ſei. g e r
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Preußiſcher Landtag
Auch Staatsarbeiter erhalten Weihnachtsbeihilfe.

Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich am Freitag zunächſt mit
den aus Anlaß der Typhusepidemie in Hannover geſtellten Ankrägen,
die insbeſondere auf Verbeſſerung der Kanaliſationsanlagen hinzielen
Abgeordneter Leinert (Soz.) wendet ſich gegen die in Hannover
egen ihn entſtandene Hetze, die er als unbegründet bezeichnet. Dasu nimmt hierauf nach einiger Diskuſſion die Abſtimmung zu den
orſchlägen des Hauptausſchuſſes vor Denen der Sozialdemokratie

würde die Zurückverweiſung mehrerer Anträge an den Ausſchuß H.
fordert, es ſtellte ſich jedoch beim Hammelſprung, bei dem ſich 221 Ab-
ne beteiligten, die Beſchlußunfähigkeit heraus Jn der
oſortigen neuen Sitzung wurde ein plötzlicher Antrag der Kommu

niſten, die Weihnachtsbeihilfe auch auf Staatsarbeiter auszudehnen,
einſtimmig angenommen. Ein Geſetzentwurf auf Verlängerung
des Wohnungsgeſetzes bis zum 31. Dezember 1928 wurde in
zweiter Leſung angenommen. Das Schutzpolizeibeamten-
geſſe tz wurde bis zum 31. März 1928 verlängert. Es folgt dann die
zweite Beratung der vom Zentrum beantragten Anderung des Ge
meindewahlgeſetzes. Darauf wurde in die Weiterführung der Aus
ſprache zum Etat eingetreten. Der Haushalt wird an den Haupt
ausſchuß verwieſen räſident Bartels beraumt die nächſte Sitzung
auf Dienstag, den 18. Januar 1927, nachmittags 1 Uhr, an. Er Wird
gmächtigt, die Tagesordnung ſelbſt feſtzuſeßen. Als er mit beſten
Weihna htswünſchen für die Abgeordneten die Sitzung ſchließt, leiſteten
ſich die Kommuniſten noch einen nicht gerade geſchmackvollen Zuruf.

Albanien und die Welthiſtorie
Als Verlegenheitsprodukt iſt Albanien nach dem zweiten

Balkankriege entſtanden. Damals hatte die habsburgiſche Monarchie
ebenſo wie Jtalien ein großes Intereſſe daran, daß der ſerbiſche Staat
nicht ans Adriatiſche Meer kame. r wäre eine neue Konkurrenz
ar und dies um ſo mehr, als damals hinter Serbien der ruſſiſche

oloß a und man fürchtete, der große Zar könne indirekt eine
lottenſtativn in der Adriag anlegen. So gründete man das Puffer-

taatchen und gab ihm, damaliger UÜbung entſprechend, einen Fürſten
m Land fand man nicht recht einen o war man auf Jmport an

gewieſen und Deutſchland lieferte aus ſeinem Uberſluß, wie oft, ſo auch
in dieſem Falle, den nötigen Prinzen

Albanien ſelbſt war ein völlig unentwickeltes Land, in dem ört
liche Clane über ihre Hörigen herrſchten; es hatte im großen und
ganzen das politiſche Syſtem erhalten, das in Weſteuropa in der mero
wingiſchen e beſtand. Die hörigen Bauern lebten karg auf demärmlichen Boden der Gebirgslandſchaft. Alle Errungenſchaſten der
modernen Ziviliſation fehlten dem wilden Winkel. Nachdem der
Mbret während des Weltkrieges das Land verlaſſen hatte wurde es
von den Familien der Großgrundbeſitzer abwechſelnd regiert, die ſich
immer nur ſo lange n konnten, als ſie die Mittel hatten, eine
un eibgarde zu ezahlen. Wer ihnen das ermöglichte Mlerr

reund waren ſie. So iſt es bis heute geblieben. Und dies erklärt
zur Genüge, wäs ſich ſoeben in Tyrana abſpielte.

Die Jtaliener haben ſehr geſchickt den Präſidenten Ahmed Beg
Zogu unterſtützt und den Wert ihrer Hilfe dadurch noch deutlicher
An h daß ſie ſeinen bedeutendſten Gegnern in Brindiſt angenehme

ſyle boten So müßte er wohl oder übel den Freund t r enabſchließen, in dem Jtalien ſich verpflichtet, mit ſeiner Macht für die
Erhaltung des politiſchen und juridiſchen eng des albaniſchen
Reiches einzutreten. Da Italien überdies ſchon längſt die maßgebendewirtſchaftliche Rolle in Albanien ſpielt ihm gehört die Dann
ſchiffahrt auf dem Skutariſee, ihm iſt das Tabakmonopol verpfändet
uſw. ſo bedeutet dieſer Vertrag im Grunde genommen nichts
anderes als eine „pénétration pacifique“. So nennt man den Vor
gäng, wenn ein kleines Land mit ungefeſtigten inneren Verhältniſſen
und unentwickelter Wirtſchaft von einem großen Staate auf friedlichem
Wege anz abhängig wird. Muſſolini iſt damit ſeiner großen und

phantaſtiſchen Jdee, das Mittelmeerweltreich der Römerzeit zu er

atſ

b

e e reic ege oaten un ſſolinis Erfolg eine ſchw
Niederlage Außerlich iſt ſie dadurch gekennzeichnet, daß der Außen

miniſter in Belgrad, Herr Nintſchitſch, ſofort ſeinen Rücktritt erklärte
Mit Recht. Seitdem er die auswärtige Politik ſeines Landes leitete,
war er immer darauf bedacht, ein gutes Einvernehmen mit Jtalien
zu erhalten. Er hat im Jahre 1924 mit Jtalien einen Freundſchafts-vertrag abgeſchloſſen und Vat die Beſtimmungen dieſes Vertrages, daß
die beiden Länder ſich von dem Abkommen, die ihre gegenſeitige Sphäreer vorher unterrichten können, getreulich erfult Nun hat er
den Dank des italieniſchen Staatsmannes dahin, der ſich rühmt, der
erfolgreiche Schüler ſeines Landsmannes Mächiavelli zu ſein. Der
Rücktritt Nintſchitſchs mußte bei den ungefeſtigten innerpolitiſchen
Verhältniſſen ſeines Landes zu einer Kriſe führen. Eben verſuchte der
alte n ſie zu löſen, als der Tod ihn hinwegnahm. Vielleicht
iſt die Situation dadurch erleichtert, denn das Hin und Her der Bel

grader Jnnenpolitik hing ja weſentlich damit zuſammen, daß dieKedikale Partei zwar längſt in ſich geſpalten e iſt, aber doch
durch den Alten künſtlich beieinander gehalten wurde. Jetzt iſt das
Feld für Umgruppierungen frei. Sie werden t ohne Zweifel in derLinie bewegen, daß der Zentralismus der bisherigen Regierung
zurücktritt Und eine mehr föderaliſtiſche Tendenz auch von der Radi
kalen Partei verfolgt wird. Das mag zunächſt wenigſtens zu einer
Annäherung an die Kroaten führen, um ſo mehr, als dieſe ebenſo wie
die Slowenen außenpolitiſch aufs ſchärfſte gegen Jtalien eingeſtellt
ſind. Denn ihre Landsleute werden in Trieſt und in dem ganzen

italieniſchen Teile des früheren Dalmatien von den nationaliſtiſch ge
ſchwollenen Faſziſten bei jeder Gelegenheit gar übel traktiert

So iſt es kein Zufall, daß gerade die kroatiſchen Politiker von
i Lande immer eine auswärtige Politik verlangten, die nach dem

alkan ſehe und auf dem Balkan Freunde und Verbindungen ſuche
Man braucht dabei nicht unmittelbar an das Programm von Raditſch
zu denken, der eine balkan- ſlawiſche Föderation erſtrebt, d. h. die Ver
einigung Jugoſlawiens mit ſeinem bulgariſchen Vetter und FeindMan mag ſich darauf beſchränken dunachſt einmal mit Sofia zu einem
inneren Ausgleich zu kommen. Die Möglichkeit einer Jnitiative von
Belgrad aus iſt ſchon deshalb gegeben, weil die Demokratiſche Parteiunter Davidovitſch einer derartigen Politik längſt armer gegen
überſteht. Man wird ſich in Belgrad jetzt auch klar darüber ſein, daß
man mit Griechenland ſelbſt auf Koſten einiger eigener Wünſche ſich

re ahnt ſtellen wie ſchon in re italieniſcherEiſenbahnpläne, und man wird die Anbahnung guter eziehungen zu
Ungarn, die ſchon Nintſchitſch einleitete, um ſo eifriger betreiben. Das
Schlagwort, das durch den Schritt Muſſolinis ſchwer bedroht wordeniſt. Der Balkan den Balkanvolkern wird nunmehr ohne Zweifel die

elgrader Politik beherrſchen.

Der letzte falſche Zarewitſch

Seit mehr als einem Jahre iſt man in Rußland einem Thron
prätendenten auf den Ferſen, von dem alle Welt überzeugt r
er in die Kategorie jener kg a gehört, die mit voll
kommener Regelmäßigkeit jedesmal in Rußland aufgetreten ſind, wenn
die Frage der Thronfolge irgendwie zweifelhaft war. Die blutige Ge
chichte des Zarentums alter und neuer Zeit bot Veranlaſſungen genug
ür Abenteurer es mit der Rolle des Thronprätendenten zu verſüchen.
Was nün den jetzigen Zarewitſch betrifft, ſo war natürlich die grauen
volle Ermordung des Zaren und ſeiner Familie am 16. Juli 1918 in
Jekaterinburg ſehr geeignet, Legenden entſtehen zu laſſen, deren Fort
wuchern auch der amtliche Bericht der Kiewer Unterſuchung nicht ein
dämmen konnte.

Der myſtiſchen e des Ruſſen kam es ſehr entgegen,
daß von dem neuen Zarewitſch erzählt wurde, er ſei m wunderbare
Weiſe aus dem Jekakerinburger Blutbad errettet. Bisher haben dieBehörden über die ganze e folgendes ermitteln können. Der

e ünd Leiter des Kiewer Jnvalidenbundes kamvor etwa Jahresfriſt in ſein Heimatdorf zu einem kurzen Beſuch und
berief dort einige ſeiner Freunde zu einer vertraulichen Beſprechung
zu ſich. Er teilte ihnen unter dem Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit
mit, daß er bei einem Beſuch in einem Nonnenkloſter in Kiew, wo
ſeit der Revolution mehrere Damen der ehemaligen re See
eſellſchaft lebten, zwei vormalige Hofdamen kennengelernt habe. Dieſehalten ihm im tiefſten Vertrauen mitgeteilt, daß der im Jahre 1904

geborene Sohn des Zaren lebe, ſich in der Umgegend von Kiew auf
halte und entſchloſſen ſei, mit der Bolſchewiſtenherrſchaft aufzuräumen.

Jdeen i angekränkelten Freunden des beſagten Mannes große
en an beſchloß, den Zarewitſch ſich einzuladen und be
e an und Stunde deseit er ide des ermordeten

wei

erhielt ſeinen e an der T

begann der Zarewitſch über ſeine ihren en zu r den
iſtiſchen Emigranten im Ausland,

en und
Kein

reunden mit
gewann, und es ſammelte ſich

in Träumen von einem baldigen
reml wiegte

Die bolſchewiſtiſchen Behörden gerieten ſelbſtverſtändlich bald auf
die Spur des neuen Thronprätendenten, zumal die a in der
Ukraine e Zulauf fand. Es dauerte nicht lange, ſo ſaßen
ſchon ſämtliche Anhänger des Zarewitſch hinter Schloß und Riegel
Seltſamerweiſe hat er a ſich aber bis auf den heutigen Tag
den, Fängen dex ſonſt ſo allmächtigen Tſcheka We können. DieTſcheka hat ſeine genaue Perſonalbeſchreibung veröffentlicht, hat be

kanntgegeben, daß der Betrüger Nikandor Malachow an und von
Haus aus ein einfacher Landarbeiter ſei. Malachow erſcheint bald
hier, bald dort, hält Volksverſammlungen ab und ſammelt ſeine
Freunde um ſich, iſt aber ſtets wieder verſchwunden, wenn man ihn
le will. an wollte urſprünglich den rig gegen ſeine An
änger nicht beginnen, ehe man nicht ſeiner ſelbſt habhaft geworden

war, aber die Sowjetleute ſcheinen die Geduld verloren zu haben, auch
dent ſie wohl, daß es nützlich ſein werde, den weiteren Zulauf zu
em falſchen Kronprinzen dadur einzudämmen, daß man einige ab
chreckende Exempel ſtatuiert, und ſo wird in der nächſten Zeit der
rozeß gegen die en des falſchen errueeg wegen Gegenrevo

lution, monarchiſtiſcher Umtriebe und Betruges beginnen.

Der Schulſtreik
Die Zentralſtreikleitung im Schulſtreik teilt mit, daß in zahl

reichen vom Schulſtreik berührten Orten die örtliche Polizeiverwaltung
Strafen gegen die ſtreikenden Eltern verhänge. Außerdem würden
von der Regierung Staatsbeamte aufgefordert, ihre Haltung im Schul
ſtreik ſofort zu ändern, widrigenfalls gegen ſie diſziplinariſch vorge
gangen würde. Die evangeliſche Elternſchaft Weſtfalens proteſtiert
hiergegen

Die überſtundenarbeit in den Behörden
n einem Runderlaß des e Miniſters des Innern wird ein

Ründſchreiben des Reichsarbeitsminiſters an die Sozialminiſterien der
Länder vom November d. J. den Behörden der inneren Verwaltung zur
Kenntnis gegeben mit dem Bemerken, daß im Intereſſe einer möglichſt
wirkſamen Linderung der Lage auf dem Arbeitsloſenmarkt und in An
betracht der ſchwierigen Wirtſchaftslage auch die Kommunalverwaltungen dieſen Anregungen an möchten. Wie der „Amt
Tr Preußiſche ren e dem Rundſchreiben entnimmt, wurde hierin

ebeten, einer ungeſunden Zunahme der überſtunden entgegenzuwirken.Werngleig die hererbe nicht ganz vermeidbar ſei, u ſie doch in
vielen Fällen einen ſo großen Umfang und vorausſichtlich von ſo langer
Dauer, daß es nicht gerechtfertigt ſei, ſie als Überſtundenarbeit ausführen
zu laſſen Auch in Fällen, in denen es ſich um einen zwar vorübergehenden,
aber z beſtinimten Tagen vorauszuſehenden en der gen edarf
an e, werde zu prüfen ſein, ob nicht dieſem Bedarf durch Einſtellung vonu e für dieſe Tage oder durch Beſchäftigung einer ver
mehrten Arbeitnehmerzahl begegnet werden könne. Der Miniſter erſucht
daher, die Gewerbe und Bergaufſichtsbeamten anzuweiſen, bei der Be
willigung von Arbeitszeitverlängerungen mit äußerſter Vorſicht vorzugehen
und bei der e enet ob ſolche aus allgemeinen wirtſchaftlichen Gründen
eboten ſind, die gegenwärtige ungünſtige Lage des Arbeitsmarktes mit zuberüaſtcheigen

Politiſche Leberſicht
Militärdiktatur in Litauen

Königsberg 17. Dez. (TU.) Wie vom hieſigen litaniſchen
Konſulat mitgeteilt wird, iſt die litauiſche Regierung in Kowno ge
ſtürzt und die Militärdiktatur ausgernfen worden. Jn Kowno und
im Lande herrſcht Ruhe. Es a verſucht werden, in den nächſten
Tagen eine neue Regierung zu bilden.

Räumung in zwei Stadien
London, 17. Dez. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent des

„Daily Telegraf“ ſagt im Zuſammenhang mit den Erklärungen Cham
berlains im Unterhaus, die von den Alliierten allgemein vertretene
Anſicht gehe dahin, die Räumung in zwei Stadien durchzuführen. Die
Koblenzer Zone ſolle im Sommer und den letzten Monaten 1927, die
Mainzer Zone dagegen ein oder zwei Jahre ſpäter geräumt werden.

Poincaré und die franzöſiſchen Armeeführer würden wohl gegen
dentſche Konzeſſionen (angemeſſene Barzahlung über die Dawes
annnitäten hinaus und Einſeßung einer vermanenten, vorwiegend
alliierten Kommiſſion im Rheinland) einer ſolchen Regelung zu
ſtimmen.

er Pro Land riegsgericht hat hekurz nach 9 Uhr unter Vorſitz des Oberſten Gillier begonnen, der nach
Verleſung der Perſonalien der Angeklagten den Eröffnuungsbeſchluß
bekanntgibt. Nach Aufruf der 100 Zeugen überreichten die deutſchen
Verteidiger eine Denkſchrift über die Germersheimer Vorfälle, be
innend mit dem Kriegervereins t vom 3. bis 6. Juli d. J., die anfn e deutſchen und franzöſiſchen Unterſuchungsakten zuſammen

geſtellt iſt.

Nach Melbungen aus Schanghai drohte der General
Yangſen mit der Beſchlagnahme von zwei engliſchen Schiffen. Dasengliſche Kanonenboot „Cricket“ ging darauf ſt
um ſich der Beſchlagnahme mit aſfengewalt zu widerſetzen

Aus Waſhington wird gemeldet Die geſtrige Beratung der Rück
gabe der Bill in der Plenarſitzung des an auſes warzeitweiſe ſehr erregt. Viele Abgeordnete verurteilten die Regierungs
vorlage auf das heftigſte, da ſie einer Wegnahme des beſchlagnahmken

erſtattung des deutſchen Beſitzes. Der Abg. Jox erklärte, die Ver
einigten Staaten müßten ſich immer einer ſolchen Vorlage ſchämen, da
ſie eine ſchmähliche Abkehr von dem amerikaniſchen Grundſatz der
Heiligkeit des Pripateigentums im Kriegsfalle bedeute. Die Ver
wendüng von Millionen aus dem deutſchen Eigentum zur Zahlung
t l Forderungen könne nicht anders als Konfiskation ge
nannt werden.

BVegebenheit im Advent
Aus den „Memoiren des gemeinen Mannes“.

(Advent 1914.)

Von Siegfried Berger.
Herzau nahm den dunklen Dezemberſturm wie ein Geſchenk hin,

der ihm ſo hart um die Stirn ſchlug und an dem ſchweren, ſchwarzen
Soldatenmantel riß. Er ſtand auf der breiten Brücke über dem Strom
und hörte in dem ſchwarzen Abend das flutende Waſſer mehr, als daß
er es ſah. Nur ein paar Lichter von der Eiſenbahnbrücke glitzerten
gelb und ungewiß. Ganz tief atmete er und ſtreckte den Kopf noch
weiter über das Geländer ſo war man einmal den kranken Geruch
los, der aus den Kleidern ſtieg, und den man ſelbſt überall hintrug,
den Lazarettdunſt. Schnee müßte noch liegen auf den Brückenpfeilern
und der großen Haube des alten Rundturmes der Elbfeſtung und auf

den ſpitzen Giebeln der Häuſer, Schnee müßte den Schritt leiſe machen
in den Straßen und Höfen. So, wie zu Hauſe das ganze Dorf ver
ſank im weißen Winter und des Vaters Pfarrhaus behäbig und be
hütet daſtand in ſeinem hellen Pelz.

Ja, ein früher Schnee am Advent wäre ein Feſt. Das Wort
rief ihn zurück aus Träumen. Kein Feſt! Kein poetiſcher Advent
mit leiſen Liedern und Tannenkränzen und duftenden gelben Kerzen,
die ſo ſtill brennen, ſteil und feierlich. Kein Feſt und keine Lieder
Not! Kein Lauſchen auf weiche Melodien auf Atemzüge müßte
man lauſchen, gequälte und angſtvolle, erlbſte und erlöſchende. Kein
ſtilles Schauen ins Kerzenlicht raſche, wachſame Blicke über viele
Betten hin, auf friſche Verbände, ob ſie ſich färben, quellendrot, über
Angeſichter, die fremden Ausdrucks auf den Kiſſen liegen, über Hände,
die unruhig ſuchen oder ermattet ruhen. Keine Träume mehr,
Studioſus der Gottesgelahrtheit Herzau, Krankenwärter. Er zog die
Mühe feſter und ging die Brücke entlang, zur Stadt hinüber Lang-
ſam zeichneten ſich die ſchwarzen Schatten von Buürg und Kirchgiebel
deutlicher Herzau ging ſchneller Bald mußte das Abendläuten ein
ſetzen, und er wollte das dröhnende, weitſchallende Glockenſpiel nicht
hören. Es klang jetzt immer wie Klagen und Fragen, nicht wie
Hoffen und Glauben. Weil ein Fragen und Klagen in allen Bot
ſchaften war, die durch die Häuſer liefen ünd raunten nein, nicht
dieſen Ruf aus der Höhe der über dich hinſtürzt und ins Knie
zwingt, nicht knien in dieſer Zeit, wo Menſchen auf dich warten.
Er bog haſtig durch die eiſerne Pforte ein, die das alte Lazarett ab

Jn dieſer Nacht geſchah es, daß Herzau auf ſeinem raſtloſen Gang
durch die Zimmer ſeines Blocks von einem Kameraden ſchwach gerufen
wurde, der auf alles Befragen nach kleinen Wünſchen um Erleichterung
oder Hilfe nur den Kopf ſchüttelte, aber den Wärter mit einer dring-
lichen Bewegung an ſeinem Bett feſtbannte. Da erkannte Herzau im
ſchwachen Dämmer des Nachtlichtes, daß ſchon das letzte Geſicht unter
den Zügen des Mannes hervorſah, deſſen Glieder zerriſſen in den
Verbänden ruhten, und der Wärter bedachte, daß er den Arzt rufen
müſſe. Doch als er ſich anſchickte, mit begütigender Gebärde vom
Bett fortzugehen, traf ihn ein ſolcher Blick, daß er nicht zu gehen
wagte und zu allem Leid noch den Kampf zwiſchen Mitgefühl und
Pflicht ſchneidend in ſich ſpürte ein Nichts vor den Schmerzen, die
dem Sterbenden die Sprache verſchlugen. Herzau wagte nicht, die
Hand des Mannes zu nehmen, weil der Soldat auch in den letzten
Dingen ſolcher Vertraulichkeit fern bleibt, aber er fühlte, daß er
ſprechen, daß er etwas geben müſſe. Tief beugte er ſich herab, denn
von vielen Sterbebetten wußte er, wie fern durch große Schmerzen
hindurch des Nächſten Stimme klingt. Und in den wenigen Augen
blicken, die er noch zögern durfte, ehe es zu ſpät war, quälte ſich Herzau
bitterlich um ein löſendes Wort, einen Spruch, ein Lied. So gewaltig
ſchlug ihm die Welle der Not ins Angeſicht, daß ihn keines der für
alle geformten Troſt worte genügte. Sie hätten ja dem Manne
den Totenſchein vor das Auge geriſſen und den Abſchied verbittert.
Auch mußte er ihn in dieſem letzten Augenblick bewahren, daß er in
einer jähen Sehnſucht nach ſeinen Kindern davon müßte, deren Bilder
Herzau auf dem Nachttiſch ſah. Das alles jagte dem Wärter ſekunden
ſchnell durch den Sinn, und in ſeiner Furcht, zu ſäumen, blieb ihm nur
der Gedanke: Advent. Tiefer noch beugte er ſich zu dem Mann
und ſagte mit einer Sicherheit, die ihn ſelbſt wundernahm
„Du haſt ſicher noch gar nicht daran gedacht, daß Advent iſt.“

Jn den Augen, die in dem vergehenden Angeſicht immer größer zu
werden ſchienen, ſchimmerte ein Verſtehen.

Er hat die Geſchichte ſeit der Kindheit nicht wieder gehört, wußte
Herzau und ſpürte zugleich die Gedankenjagd hinter dieſer blaſſen, ge
quölten Stirn; er hatte vor ſolchem Leiden keinen Mut zu eigenen
Worten. Da begann er in Herzensnot ein Adventsevangelium auf
zuſagen und miſchte in dieſen gequälten Abſchied die freundlichen Bilder
vom Einzug des Herrn in Jeruſalem. Glatt und ſchriftklar ſah er
das Bibelblatt vor ſich und las, als läge es in Sonntagsſtille feſtlich
vor ihm

„Da ſie nun nahe an Jeruſalem kamen, gen Bethphage an den
riegelte wie eine kleine Feſtung Olberg, ſandte Jeſus ſeiner Jünger zwei

und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch
liegt, und alsbald werdet ihr eine Eſelin finden angebunden und ein
Füllen bei ihr; löſet ſie auf und führet ſie zu mir!

Und ſo euch jemand etwas wird ſagen, ſo ſprecht: Der Herr bedarf
ihrer; ſobald wird er ſie euch laſſen.

Das geſchah aber alles, auf daß erfüllet würde, was geſagt iſt durch
den Propheten, der da ſpricht:

Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir ſanft
mütig und reitet auf einem Eſel und auf einem Füllen der laſtbaren
Eſelin.

Die Jünger gingen hin und katen, wie ihnen Jeſus befohlen hatte,
und brachten die Eſelin und das Füllen und legten ihre Kleider

darauf und ſetzten ihn darauf.
Aber viel Volks breitete die Kleider auf den Weg; die andern

hieben Zweige von den Bäumen und ſtreuten ſie auf den Weg.

Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, ſchrie und ſprach:
Hoſianna dem Sohn Davids! Gelobt ſei, der da kommt in dem Namen
des Herrn! Hoſianna in der Höhe!“

Unverwandt hatte ihn der Scheidende angeſehen und bei den letzten
Worten wie in großer Verwunderung den Kopf mit letzter Kraft be
wegt. Herzau meinte, den Schatten eines Lächelns geſehen zu haben,
das nun gleich in der großen Einſamkeit und Kühle unterging.

Leiſe bedeckte Herzau das Antlitz und eilte zu anderen, die un
geduldig riefen. Erſt nach ſeiner Ablöſung ward ihm dieſer Abſchied
wieder bewußt, und er ſtand im Dunkel des Morgens noch eine Weile
im Hof, zweifelnd, ob er das rechte Wort gefunden hatte? War es
eine helle Brücke in den Farben der Jugend geweſen, die Geſchichte von
der Ankunft

Für den Zurückbleibenden wurde die Legende zum bitteren Gleich
nis. Was war denn Advent? Der Anbeginn der Fahrt in Leid,Verrat, Verüſſenvent, Tod. „Und in den Sieg“ hätte er nun kirchen

pflichtig fortfahren müſſen
Aber er hatte zum erſtenmal eine Scheu vor der Formel.
Als er ſich müde niederwarf, kam zwiſchen Wachen und Schlaf ein

Rauſchen und Klingen. „Sie ſollen nicht läuten, nicht den Advent
einläuten, denn er iſt die Fahrt ins Leid waren ſeine Gedanken.
„Warum läuten ſie ſoviel warum feiern ſie die Ankunft, um aus
dem Abſchied ein Hochgericht zu machen

Horch, wie leicht ihnen das Hoſianna von den Lippen kommt!“

ofort nach Shaſchi ab,

n e gleichkomme, und befürworteten die uneingeſchränkte Rück
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Merſeburg und Umgegend
18. Dezember.

Der Goldene Sonntag
Nun trennt uns keine volle Woche mehr vom Chriſtfeſt! Wer

noch nicht alle Geſchenke für ſeine Lieben beiſammen hat, wird gut
tun, ſchleunigſt die fehlenden Einkäufe nachzuholen, will er nicht noch
am Weihnachts Heiligabend durch die Straßen laufen und in den
Reſten wählen, die noch übrig geblieben ſind.

Der „Goldene“ Sonntag iſt noch nicht wieder zu ſeinem Recht
gelangt, denn Goldfüchſe ſind für uns nur ſagenhafte Erinnerungen
aus der Vorkriegszeit. Aber dem Geſchäftsinhaber wird es gleich
gültig ſein, wenn nur der Sonntag die in ihn geſetzten Erwartungen
erfüllt, und dem Weihnachtsgeſchäft, deſſen Verlauf bisher ein guter
war, einen guten Abſchluß bringt.

Noch einmal werden ſich Sonntags vor den ſtrahlenden und
lockenden Schaufenſtern die Menſchen drängen, noch einmal gibts am
Sonntag für Verkäufer und Verkäuferinnen einen ſchweren Tag,
noch einmal drängen und hetzen ſich die Menſchen, ſtatt an eine Er
holung zu denken, und bevölkern die Verkehrmittel in drangvoll
fürchterlicher Enge.

Aber wenn dann wieder die Feſttagskleider angelegt werden, dann
iſt das Feſt gekommen. Dann iſt alles vergeſſen, was dieſe Tage für
Unruhe für manchen aber auch heimliche Vorfreude bringen.

Neuer Kreistagsabgeordneter. Für den aus dem Kreiſe ver
zogenen kommuniſtiſchen Kreistagsabgeordneten Lagerhalter Paul
Bowitzky in Paſſendorf hat der Kreisausſchuß in ſeiner letzten
Sitzung den Lehrer Guſtav Schulz in Schkeuditz als neuen Kreis
ktagsabgeordneten feſtgeſtellt.

Reichstrauertag 13. März 1927. Da vielfach Intereſſe dafür
beſteht, zu wiſſen, wann der jährliche Reichstrauertag ſtattfindet, ſei
darauf hin e daß dieſer regelmäßig auf, den 5. Sonntag vor
Oſtern, in der Kirchengeſchiſtte Reminiſgere, feſtgeſeht iſt. Für 1927
kommt hierfür der 18. März in Frage

Rechtzeitige Platzbeſtellung im Luftverkehr. u Weihnachten. Da, wie wir erfahren, für die Tage vor Wellhaten

Luftverkehr mit einem ehe Andrang gerechnet wird, und einzelne
Strecken, wie z. B. die BerlinMünchener, a mehrere Wochen
hingus ausverkauft ſind, empfiehlt ſich ſchon je t die Belegung
von Plätzen für die Weihnachtsreiſe. Während der eiertage ſelbſt,
am. 25. bis 26. Dezember und 1. bis 2. Januar, ruht, wie bereits ge
meldet, der Luftverkehr.

Eine blutige Schlägerei entwickelte ſich am Freitag abend im
Warteſaal III. und IV. Klaſſe des hieſigen Bahnhofsgebäudes zwiſchen
zwei männlichen Perſonen. Eine Meinungsverſchiedenheit brachte
einen Beteiligten ſo in Wut, daß er ſeinen Gegner ein Bier
ſeidel an den Kopf warf und ſchlug dann mit einem Stuhl auf
den Verletzten ein, bis dieſer bewußtlos wurde. Die Zuſchauer holten
ſofort den dienſthabenden Beamten der Schutzpolizei herbei, der den
Tatbeſtand aufnahm. Der Verletzte wurde zum Arzt gebracht. Der
Vorfall wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Ein Betriebsunfall ereignete ſich geſtern mittag kurz vor
1 Uhr in einer hieſigen Fabrik in der Weißenfelſer Straße Die
17 jährige Arbeiterin. D. von hier geriet mit der rechten Hand in
eine Spindelpreſſe, ſo daß ihr drei Finger ewurden. Mit einem Auto wurde ſie zum Arzt gebracht, welcher
einen Notverband anlegte und die Überführung in das ſtädtiſche
Krankenhaus anordnete.

Unglücksfall. Als einTaße an der Poſt paſſierte
ind die Bordkahte des Bielt hierbei bluten e Verlehungen am Kopf. i

Autos hielt ſofort und bemühte ſich um den Verletzten ilfsbereite
Paſſanten brachten den Verunglückten ſodann zu einem Arzt.

Einen Unfall erlitt am Donnerstag der in dem Autohaus

ührer des

Nürnberger r Monteur Kinder aus Eisleben. Durch
Ausgleiten in der Werkſtatt. e ſich einen Bruch des rechten Unter
e zu und mußte mit dem Auto dem Kränkenhaus zugeführt
werden.

Verhüteter Eiſenbahnzugzuſammenſtoß bei Leung. Wie das
„Weißenfelſer Tageblatt“ berichtet, iſt es Donnerstag abend 6.30 Uhr
auf der Strecke Weißenfels Leuna beinahe zu einem ſchweren Zug
uſammenſtoß gekommen. Ein Arbeiterzug wäre bald in einen anderenergehen wenn nicht die Aufmerkſamkeit der Bahnbeamken das

Unglück im letzten Augenblick verhindert hätte. Von bahnamtlicher
Seite war über den Vorfall bis jetzt nichts Genaues zu erfahren.
Jrgendwelcher Schaden ſoll nicht zu verzeichnen ſein.

Weihnachtsfeier des Lauten- und Mandolinenorcheſters. Das
Lauten und Mändolinenorcheſter veranſtaltete für ſeine Mitglieder

und geladenen Gäſte eine Weihnachtsfeier in Müllers Hotel. Unter
Leitung des Dirigenten H. König ſpielte das Orcheſter in recht
ſauberer und e Weiſe, ein netter Prolog e die
Gäſte, und lebende Bilder führten in die weihnachtliche Stimmung
hinein. Gemeinſam geſungene Lieder führten zum Höhepunkt, vor
allem für die Kleinen, zur Beſcherung. Wie ſtrahlten die Augen, als
der weißbärtige e en hereintrat und unter großer Stille
aus ſeinem S eſgee en Gabenſack austeilte, und welche Freude
über die kleinen Geſchenke. Für die Großen wurden Loſe verteilt, und
auch da gab es für den Gewinner nette und vor allem ſchmackhafte
Sachen. Frohe Weiſen, geſpielt vom Orcheſter, und gemeinſame Lieder
erhöhten die weihnachtliche Stimmung. Der Feier folgte ge
ſelliger Tanz.

r

Vorſicht bei Stellenvermittlung
nach dem Auslande

Jn letzter Zeit ſind wiederum verſchiedene Fälle vorgekommen
in denen e wurde, Auswanderungsluſtigen entweder durchStellenvermittlungsſchwindel Geld nehmen oder ſie für einen

änzlich ausſichtsloſen Koloniſationsplan zu gewinnen, deſſen Zweck
ediglich war, den geſchäftstüchtigen Gründern die Möglichkeit zur
Auswanderung zu geben. So warb von Kahla aus ein junger Mann
für eine Anſiedlung in Kolumbien, wobei er wahrheitswidrig vorgab,
das Land aus eigener Anſchauung zu kennen. Zwei andere Schwindler
peröffentlichten Jnſerate in Tageszeitungen, in denen ſie ſich a
Stellenvermittlung nach dem Auslande bzw. nach Niederländiſch
Indien erbötig machten. Es kam ihnen dabei lediglich darauf an,
die ſich meldenden Auswanderungsluſtigen um die Vermiktlungsgebühr
u prellen. Dadurch, daß ſich Auswänderungsluſtige ſofort an dieMitkeldentſ e Auswandererberatungsſtelle beim Inſtitut für Aus

landkunde, Grenz und Auslanddeutſchtum in Leipzig N 22, Friedrich
Karl Straße 22, wandten, iſt es möglich geweſen, den Schwindlern
das Handwerk zu legen. Kein Auswanderungsluſtiger ſollte ſich einer
Auswanderervereinigung vder Siedlungsgeſellſchaft anſchließen der
für eine angebotene Stellenvermittlung Geld zahlen, bevor er ſich
in ſeinem eigenſten Intereſſe mit der genannten Stelle in Ver
bindung geſeht hat. Wer dieſe Mahnung befolgt, dient damit gleich
zeitig auch der Allgemeinheit, indem Auswanderungsſchwindlern von
vornherein ihre Tätigkeit unterbunden wird.

Die Rückkehr polniſcher Landarbeiter
ie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, haben dieſer Tageje e geie des un wie er Duett und des bat
Miniſters des Jnnern, a er Direktor der Deutſchen

Arbeiterzentrale an den Grenzübergangsſtellen in Roſenber du
ſchleſien) und Zawiſna den Grenzüberkritt der polniſchen landwirt-Alten Wanderarbeiter, denen in dieſem Jahr die Heimkehr in die

Heimat ermöglicht iſt, in reden enommen. Sie haben ſich
davon überzeugt, daß dieſe durchaus freiwillige Rückkehr
ſich reibungs- und hemmungslos un und daße e Vorbereitungen für eine glatte Abwicklung der Rück
kehrbewegung getroffen ſind. Die Heimkehrer, von denen auch nicht
ein einziger ausgewieſen Tat ausnahmslos im Beſitz nicht uner
heblicher Geldmittel (zum Teil bis zur Höhe von 800 M.), eines um

n
Zugehen brauche

Vor Verſe
Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Halle macht

die gegenwärtige Belaſtung der Eiſenbahnſtrecke
Halle- Naumburg eine Vermehrung der Arbeiter
züge oder eine Verbeſſerung in der Zeitfolge ganz
unmöglich. Bei der weiteren allgemeinen Zunahme
des geſamten Verkehrs iſt vielmehr eine Verſchlech
terung des Ortsverkehrs auf der Strecke
Halle- Naumburg zuerwarten, da der vier
gleiſige Ausban dieſer Strecke vorläufig auch
ganz zurückgeſtellt werden muß.

Dieſe Mitteilung der Reichsbahn, die wir in einer Vorlage des
Kreisausſchuſſes finden, muß zu größten Beſorgniſſen Anlaß geben,
zumal ſchon jetzt Verkehrsverſchlechterungen infolge
des ſtarken Arbeiterzugverkehrs eingetreten ſind. Erinnert ſei nur
daran, daß der Zug 821 5.35 Uhr ab Weißenfels, der den Anſchluß
von D 197 Köln-Leipzig bringt, in Leung den Arbeiterverkehr auf
nimmt und in Merſeburg durchfährt. Wer alſo aus Köln mit dem
Schnellzug kommt, muß in Weißenfels und Leung um
ſteigen, um nach Merſeburg zu gelangen. Das iſt ein Beiſpiel
dafür, was wir von der in Ausſicht geſtellten Verſchlechterung des
Ortsverkehrs auf der Strecke Halle Naumburg zu erwarten haben.

Seit Jahren auch zu jener Zeit, als das Dawes- Gutachten der
Reichsbahn die ſchwere Reparationslaſt noch nicht auferlegt hatte
haben wir bereits darauf hingewieſen, daß der

viergleiſige Ausban der Strecke Halle Corbetha- Weißenfels
unbedingtes Erfordernis

für die glatte Abwicklung des Verkehrs auf dieſer Strecke ſei. Die
Ereigniſſe haben unſerer Auffaſſung ſchneller, als wir es damals
ahnten, recht gegeben. Die Heranziehung eines neuen großen Ar
beiterheeres für die neuen Rieſenbauten des Ammoniakwerkes Merſe
burg und die dadurch bedingte Einlegung neuer Arbeiterzüge hat die
ohnehin auf dieſer Strecke geſpannte Zuglage derart verſchärft, daß
wir heute zu Beginn des Weihnachtsverkehrs

faſt vor einer Verſtopfung der Bahnſtrecke ſtehen.
Jn der Sitzung des Siedlungsausſchuſſes für Merſeburg-Leung
Geiſeltal bezeichnete der Planbearbeiter, Architekt von Walt
hauſen, die Strecke Halle Corbetha als meiſt befahrene Linie des
deutſchen Reichsbahnnetzes.

Der durchſchnittliche werktägliche Zugverkehr

iſt aus folgenden Zahlen erſichtlich: Etwa 70 De, Perſonen und
Arbeiterzüge bewältigen den Perſonenverkehr. Den Güterbahnhof
Merſeburg berühren täglich regelmäßig 98 Güterzüge, dazu kommen
mindeſtens 10 Bedarfsgüterzüge und 30 Lokomotivfahrten. Für den
Weihnäachtsperſonenverkehr iſt mit einer weiteren Steigerung des Zug
verkehrs durch die Vor und Nachzüge zu den fahrplanmäßigen Zügen
zu rechnen.

Wenn auch erwartet werden kann, daß nach Fertigſtellung der
neuen Bauten im Ammoniakwerk eine Entlaſtung der Strecke eintritt,
ſo wird die wirtſchaftliche Entwicklung unſerer Gegend auch in den
kommenden Jahren außerordentlich hohe Anſprüche an die Reichsbahn
ſtellen, zumal die Wohnbautätigkeit mit der induſtriellen Entwicklung

e
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für v während der Wintermongate bei Verwwe e e ten Srrerb als ſach

Wetterwarte
V. W. am 19. 12. (Sonntag): Etwas kälter, windig, Niederſchläge,

wolkig, bisweilen aufheiternd. 20. 12 (Montag): Abwechſelnd r
und Wwolkig ohne weſentliche Niederſchläge, früh etwas kälter, ſpäter
gelinder werdend.

Wie wird das Wetter?
Das Waſſer der Oſtſee iſt noch verhältnismäßig warm und mildert

die Kälte. Trotzdem beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß in der kommen
den Woche ſich der abkühlende Einfluß des ſtandinaviſchen Kälte
reſervoirs bis tief nach Mitteldeutſchland hinein fühlbar machen wird.
Vorausſetzung dabei iſt allerdings, daß ſich die Zugrichtung der Druck
n NordweſtSüdoſt behauptet. Maßgebend dafür iſt die Rich
tung der Luftbewegung in den höheren Schichten, da alle kleinen
Störungen in dieſer großen, meiſt ziemlich einheitlichen Strömung mit
ſchwimmen. Die in vielen Teilen Europas vorgenommenen Höhen
windmeſſungen eigten in der Tat faſt überall eine Nord bis Nord
weſtſtrömung. amit dürfte der Witterungscharakter der kommenden
Woche ſchon ziemlich genau beſtimmt ſein, zumal Anderungen in der
Zugrichtung der Druckſtörungen meiſt ſehr allmählich vor ſich gehen.
Zuſammenfaſſend kann alſo geſagt werden, daß aller Wahrſcheinlichkeit

na in der kommenden Woche der winterlicheWitterungscharakter ſich von Norden her noch weiter
verſtärkt. Die große Wanderungsgeſchwindigkeit der Störungenläßt auf eine lebhafte Durchmiſchung der Atſrhere ſchließen. Dies
wiederum hat verbreitete Niederſchlage zur Folge, die im nordöſtlichen
Teil des Reiches vorwiegend als Schnee, im ſüd weſtlichen Teil dagegen
überwiegend als Regen fallen werden. Die in den Mittelgebirgen be
reits vorhandene Schneedecke verſtärkt ſich noch.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Körung von
Bullen, Wahl eines neuen Kreistagsabgeordneten, Verwaltung des Amts
bezirk Modelwitz, Schiedsmänner, Bullenhaltung, und viehſeuchenpolizei-n Anordnungen.

Aus dem Zweckverband Leung
Leunawerke, 18. Dez. Am Freitag, nachmittags um 138 Uhr,

ereignete ſich beim Bau eines neuen Silos im Süden des Werkes ein
chwerer rn Der Verteilungsflügel an einer Betonmiſch

maſchine brach plötzlich und ſtürzte auf zwei Arbeiter, von denen einer
S ein Zimmermann aus Nordhauſen ſchwer, der andere leicht ver
letzt wurde.

S Bad Lauchſtädt, 18. Dez. Ein Unfall ereignete ſich amDonnerstag an der Ecke Raumburger Straße Strohhof, Eine Rad
fahrerin kam mit ihrem Rad gefahren, als ihr ein Hundegeſpann an
der genannten Ecke begegnete. Sie mußte dieſem ausweichen und
wurde von einem Geſchirr, welches die Straße einbog, über fahren.
Die Radlerin wurde nicht unerheblich verletzt ihr Rad
wurde nicht beſchädigt.

Bad Lauchſtädt, 18. Dez. Am 15. d. M. waren die Mitglieder
des Vereins der e n von Lauchſtädt und Umgegend
zu einer Weihnachts Vollverſammlung e welche ſehr
gut beſucht war. Die Mitglieder hatten ſelbſtgefertigtes Weihnachts
ebäck mit welches meiſtbietend unter den Mitgliedern verauft re er Erlös floß der Vereinskaſſe zu. Ein großer

Weihnachtsbaum prangte im Feſtſaal. Die echte Weihnach sſtimmung
atte denn auch Platz gegriffen. Paſtor Ronneburg als Gaſtielt eine Anſprache. 88 wurden Gedichte vorgetragen und Feſt
jeder geſungen. Das gemütliche Zuſammenſein dauerte bis in die

Nacht hinein.
Bad Lauchſtädt, 18. Dez. Die Wahl des Malermeiſters Richard

e n zum Schiedsmann für den Bezirk Bad Lauchſtädt und des
aufmanns Karl Kreidner zum Stellvertreter iſt vom Landgericht

Halle beſtätigt worden loſigkeit keinen

hlechterungen im Bahnverkehr
nicht Schritt halten kann. Es muß von der Reichsbahn mit allem
Nachdruck gefordert werden, daß der viergleiſige Ausbau der Strecke
Halle Naumburg unbedingt ſofort in Angriff genommen
wird, wenn wik nicht dahin kommen wollen, daß den Verkehrsbedürf
niſſen unſerer Gegend nicht mehr in genügendem Maße Rechnung
getragen wird. Von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wird immer
wieder unter Hinweis auf die auf ihr ruhenden Verpflichtungen für
Reparationen betont, daß kein Geld für derartige Erweiterungsbauten
da ſei. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die Ausgaben für den
viergleiſigen Ausbau der kurzen Strecke Halle Weißenfels (32 Kilp-
meter) nicht unproduktiver Art ſind. Einerſeits wird die Abnutzung
des jetzt vorhandenen ſchmalen Bahnkörpers ſich in weniger ſchnellem
Tempo vollziehen und andererſeits iſt in dieſem induſtriellen Gebiet
durch Verdichtung des Zugverkehrs eine erhöhte Einnahme für die
Reichsbahn möglich. Ferner werden gegenwärtig Millionen für beſſere
Ausſtattung der D-Zugwagen ausgegeben. So ſollen die I.-Klaſſe
wagen in Mahagoni getäfelt, die Sitze mit einem olivgrünen Polſter
bezug bekleidet werden uſw. Wir ſind gleichfalls der Anſicht, daß
den Reiſenden der Aufenthalt im Zuge möglichſt angenehm gemacht
wird, aber müſſen der Reichsbahngeſellſchaft doch zu bedenken geben,

daß man wegen Annehmlichkeitsfragen die not
wendigen Ausgaben nicht zurückſtellen darf. Wer
einmal in einen überfüllten Schichtzug geraten iſt, wie ſie hier an der
Tagesordnung ſind, wird ſich des Eindrucks nicht erwehren können,
daß hier ſchnell und gründlich geholfen werden muß.
Der viergleiſige Ausbau der Strecke würde die Vermehrung den
Arbeiterzüge zulaſſen und dadurch dem ſozialen Empfinden gerecht
werden. Heute ſieht ſich das Rieſenunternehmen der Reichsbahn
nicht einmal in der Lage, die etwa 120—160 Arbeiter des Leunga
werkes, die im Geiſeltal wohnen, mit der Bahn an die Arbeitsſtätte
zu bringen, da um dieſe Zeit die Strecke Merſeburg Leung über
laſtet iſt.

An der Beſeitigung des jetzigen unhaltbaren Zuſtandes ſind auch
die Städte Halle und Weißenfels lebhaft intereſſiert. Jn Halle wird
man damit rechnen müſſen, daß man bei weiterer Verſtopfung der
Strecke durch den Arbeiterzugverkehr

die großen internationalen Linien über Leipzig

legen wird. Eine ſolche Entwicklung entſpricht den Jntereſſen der
halliſchen Wirtſchaft ſelbſtverſtändlich nicht. Gm.

Weihnachtsverkehr auf der Eiſenbahn
Aus unſerm Leſerkreiſe wird uns geſchrieben
Ein ſehr guter Geſchäftsgang macht ſich auch in dieſem Jahre wieder

auf der Eiſenbahn bemerkbar, zugleich aber auch die Schattenſeite adieſer ſtark befahrenen Strecke Srih von Halle her kommen die Züge mi
Verſpäkung und ſo geht es immerzu. Die Reichsbahnverwaltung iſt nichtmehr imſtande, die Vnge fahrplanmäßig abgehen zit laſſen. Kursbücher

brauchen gar nicht mehr gedruckt zu werden, denn danach richten kann man
ſich doch nicht. Vor allen Dingen ſcheinen die Perſonenzüge der Reichs
bahn mächtig im Wege zu ſein, da dieſe, wenn Schnellzüge im Gange ſind,
halbe und dreiviertel Stunden warten müſſen.

Genau die gleichen Uberlaſtungen kann man morgens hauptſächlich
aber Montags früh um s Uhr, an unſerer Bahnhofsſperre be
obachten. Auch hier wäre es angebracht, Anderungen eintreten zu laſſen
und den drikten Mann an der Sperre wieder einzuſtellen P.

S Bad Lauchſtädt, 18. Dez. Der Verein ehemaliger
J a n e t un e ne Umgegend er enibnachtsgeſche: on Furſten zu Putbus ein Zehnender-Rotild und einige mächtige Schooner h d e
handenen Geweihen angereiht wurden. Bei der Trei jagd in
Flur Schotterey wurden von 27 Jägern 63 Haſen zur Strecke gebracht

8 Cracau, 18. Dez. Als am Freitag ein Geſchirr, welches am
Ausgang des Ortes die Straße paſſierte, einem ihm entgegen
kommenden Laſtkraftwagen ausweichen mußte wurden die Pferde des
Geſchirrs e und räſten gegen einen ſtarken Baum, wobei dieDeichſel wegbrach. Der Geſchirtſührer hatte ſich durch ſchnellzeitiges

Abſpringen in Sicherheit gebracht.
h Lochau, 18. Dez. Eine Seuche löſt die andere ab. Schon ſeit

Wochen beherbergte ten Ort die gefährliche Schweine e uche,
die trotz aller nur möglichen Vorſichts- und Bekämpfungsmaßnahmen
et einige Todesopfer unter den Borſtentieren förderte Sie iſt nun
mehr erloſchen. Doch eine neue Seuche hat gleichzeitig ihren Einzug

gehalten. Unter dem Rindviehbeſtande des hieſigen Rittergutes iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und exneute Sperr
maßnahmen ſind angeordnet. Abtransport der letzten
polniſchen Saiſonarbeiter. Die Feldarbeiten der Land
wirtſchaft ſind nunmehr beendigt. Deshalb ſind dieſer Tage nun auch
die letzten en in ihre Heimat abtransportiert worden. Die
einheimiſche Bevölkerung, die dieſe Fremdlinge nur als ein notwendiges
Übel beträchtet, ſieht dieſelben viel lieber gehen als kommen und weint
den. mit Kiſten und Kaſten beladenen Transportwagen keine
Träne nach.

S Creypau, 18. Dez. Das Landgericht Halle hat die Wahl des
Landwirtes Oswald Bub am zum Schiedsmannſtellvertreter für den
6. Bezirk im Landkreiſe Merſeburg beſtätigt.

S Papitz, 18. Dez. Zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Modelwitz
iſt vom Oberpräſidenten in Magdeburg der Gemeindevorſteher Maul
in Papitz beſtätigt worden.

Eröffnung des Flugplatzes Schkeuditz am 3. März.
S Schkeuditz, 18. Dez. Die Arbeiten am Flugplatz werden

mit aller Energie gefördert. Man will vor Einbruch des Winkers
noch ein gut Stück vorwärts kommen, ſoll doch am 3. März nächſten
Jahres der Platz in Betrieb genommen werden. Am Donnerstag
weilte der Zweite Bürgermeiſter von Halle, Seydel, hier, um in Ge
meinſchaft mit dem Verkehrsdirektor der Stadt Halle und dem zu
künftigen Flugplatzdirektor, Major von Dewald, die Arbeiten in
Augenſchein zu nehmen. Die Kommiſſion einigte ſich auch über den
zu errichtenden Funkturm.

Autounfall auf der Landſtraße.
S Großkugel, 18. Dez. r vormittag fuhr dicht vor unſerem

Ort ein mit 83 Perſonen beſetztes rn e e in denStraßengraben. Ohne Zweifel hat der Autoführer die letzte Kürve
vor dem Orte nicht rechtzeitig genommen. Vier der anſtehenden Obſt
bäume ſtreifte das Auto, der fünfte, ein äußerſt ſtarker Baum, wurde
glatt umgebrochen. Das Auto, dem die Vorderachſe brach, ſtürzte
in den Graben und überſchlug Die Jnſaſſen kamen glücklicher
weiſe mit leichteren Verletzungen davon, zwei von ihnen erlitten Ge
ſichtsverletzungen.

S Kötzſchen, 18. Dez. Als Schiedsmann für den Bezirk im
Landkreiſe Merſeburg iſt vom Landgericht in Halle der Baggerführer
Otto Krauſe beſtätigt worden.

S Kitzen, 18. Dez. Die Wahl des Fabrikarbeiters Otto Schumann
zum Schiedsmanngsſtellvertreter für den 14. Bezirk im Landkreiſe Merſe
burg iſt vom Landgericht Naumburg beſtätigt worden.

S Pörſten, 18 Dez. Am Mittwoch ereignete ſich an der Straßen
biegung am Eiſenbahnübergang ein ſchwerer Autozuſam men
ſtoß Ein Thüringer Auto, das ſich mit etwa 60 Kilometer Ge
ger auf der Fahrt nach Leipzig befand, nahm die Kurve aufer falſchen Seite. Erſt im letzten Augenblick bemerkte der den WagenS en Beſitzer, daß ihm gus Pörſten her das Auto des

r. Niedhorn, Burgwerben, entgegenkam. Er bremſte mit aller Ge
walt, do gang es ihm nicht mehr, einen Zuſammenſtoß zu ver
meiden, da ſein Wagen ins Schleudern geriet und von der Seite her
auf das ihm entgegenkomende Burgwerbener Auto aufflog. Beide
Autos vollkommen neue Wagen wurden vollkommen zer
trümmert. Dr. Niedhorn und ſein Chauffeur blieben unverletzt und
auch der Thüringer Autofahrer hat außer einer kurzen Beſinnungs

chaden erlitten.
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Kreis Querfurt
Funde aus der älteren Bronzezeit (1000 v. Chr.

E Mücheln, 18. Dez. Daß ſchon wieder von einem vorgeſchicht
lichen Fund bei Ochlitz berichtet werden kann, liegt wohl nicht e
daran daß der in bergangener Woche aufgedeckte und durch die Landes
anſtalt für Vorgeſchichte geborgene Gräberfund aus der Stein
Kupferzeit das Intereſſe im Dorfe geweckt und die Aufmerkſam
keit bei der r d geſchärft hat. Während die Steinzeitfünde
guf dem Südrand der Dorflage gemacht wurden, iſt man jetzt im
Notden von Ochlitz auf bronzezeltliche Wohnſtätten Ken
ſtoßen, Jn einer beim Ausheben einer Rübenmiete aufgedeckten
r fanden ſich neben den üblichen Tonſcherben und Tr
geſchlagenen Tierknochen noch ein Bronzearmring und eine Anzahl
jener merkwürdigen Tonſtützen bor, die der Wiſſenſchaft noch immer
eitt Rätſel aufgeben. Man hat jene Tonſtützen oder Säuſen mit der
Salzgewinnung in Zuſammenhang bringen wollen, weil ihre Haupt

in Salzquellengebieten (5. B. Halle, ElſaßLothringen) ſind.
üch im Kreiſe Querfurt ſind ſie ſchon vereinzelt gefunden worden

e Meer allem auch in Burgliebenau (einer alten Salzquelle des
tifts erſeburg), wie das Merſeburger Heimatmuſenm beweiſt. Die

Landesanſtalt für Vorgeſchichte iſt von dem Fund unterrichtet und
wird zu gegebener Zeit die Fundſtelle genauer ünterſuchen. So iſt
in kurzer Zeit das Bild der vorgeſchichtlichen Fundſtellen auf dem
e Meßtiſchblatk um zwei wichtige Einkragungen e e
und legt Zeugnis ab fitr die verſtändnisvolle Arbeit des Lehrers
Scholle in Schlitz, der als Merſeburger Kind ein eifriger Mit
arbeiter des Merſeburger Heimatkundlichen Vereins iſt.

Mücheln, 18. Dez. Ohne bisherige Zuſtimmung der Gemeinde
berördneten hat der Gemeindekirchenrat ehe und e
daß in Zukunft von jedem Zuſchauer bei öffentlichen Trauungen 20 Pf.
Gebühren an die Kirchenkaſſe zu zahlen ſind. Dadurch ſoll dem Zu
r bei den Trauungen und den damit verbundenen Störungen der
kirchlichen Feier gewehrt werden. Kindern unter 10 Jahren iſt der
Zutritt unterſagt.

F Albersroda, 18. Dez. Bei der Taufe des 7. Sohnes desGeſchirrführers Richard Gabor hat der Reichspräſident von
igdenburg Patenſtelle übernommen und dem Patenkinde

überwieſen Bei der hieſigen Feldj agd wurden von ca.
60 Schützen 178 Haſen erlegkt, ein gegen voriges Jahr ſehr ge
ringes e was auf die große Näſſe dieſes Sommers zurück
Zuführen iſt. Einem Vorſchlag aus Jägerkreiſen, dieſes Jahr keinen
Abſchuß vorzunehmen, iſt leider nicht ſtattgegeben, was ſich auch für
nächſtes Jahr noch auswirken wird.

Die Oppiner Ehetragödie
Schwurgericht Halle

Am Freitag wurden etwa 25 Leumundszeugen vor dem Schwur
gericht vernommen, die teils über den Getöteten, teils über die An
geklagten ausſagten. Auch hier merkte man ſehr die Parkeinahme für
und wider Das Bild, das dieſe Vernehmungen darlegten, zeigt eine
Ehe, die durch die völlig gegenſätzlichen Chargktere der beiden Eheleute
allmählich zerrüttet wurde, namentlich als die mißlichen Vermögens
verhältniſſe der letzten Jahre dieſe Gegenſätze immer fühlbarer machten
Der Mann lebensluſtig, leichtlebig, ſogar vielleicht leichtſinnig und ver
ſchwenderiſch, die Frau ſparſam, haushälteriſch, dafür aber auch kalt,
ſchwer zugänglich, ablehnend und unverſonlich.

Der Staats anwalt plädierte wegen verſuchten Totſchlags
ne e und Beihilfe bei der Schweſter auf je 2 Jahre

ängnis.Die rteilsbegründung führte aus daß zwar auch vei
den erſten beiden Schüſſen kein unbeteiligter Zeuge zugegen geweſen
iſt. aber man kann hier die Annahme der Notwehr nicht
gblehnen. Anders bei dem drikten Schuß. Hier ſind nur die
beiden Angeklagten und der Getötete zugegen geweſen. Aus dem Ver
ne ne den erſten Schüſſen auf dem Flur, wo in überaus be
ſönnener Weiſe die Frau den jüngeren Bruder zum Arzt ſchickte und
beide Geſchwiſter die Nachbarn von dem Verleßten fernhielten, kann
durchaus nicht auf eine Erregung der beiden geſchloſſen werden. Es
iſt zwar nicht zu widerlegen, daß der am Boden ſihende Verletzte noch
einen Angriff beabſichtigt habe doch hätte hierbei der Angeklagte ſicher
erkennen müſſen, daß n r Sitzetde ihn nicht hätte verfolgen

atte fokönnen. r Angeklagte die Möglichkeit. dem Angsriff durch
die Flucht hinter die Tür zu entgehen. Der Schitß in die Bruſt war
zicht nötig, alſo war Notwehr abeulehnen. Da die beiden erſten
Schüſſe aber ſchon tödlich waren, der letzte alſo ſich gegen ein untaug

iches Objekt richtete, ſo war der Angeklagte nur wegen ver
ſuchten Totſchlages zu beſtrafen

Das Urteil lautete unter Annahme mildernder Umſtände
auf 138 Jahre Gefängnis

unter Anrechnung von 19 Monaten Unterſuchungshaft. Nach Ver
r e e e A Monaten wurde jährige Bewährungsfriſt in

usſicht geſtellt.ei e Fran beſteht zwar ein ſchwerer, dringender Vexdacht
der Beihilfe. Sie hat ſowohl überlegt gehandelt und ſich ſowohl vor
den, Schüſſen als auch nachher ſo merkwürdig verhalten, daß ihre
Mitlälerſchaft faſt erwieſen iſt. Doch läßt ſich jhr nicht
nachweiſen, daß ihre Schuld in einem poſitiven Tun beſteht. Das

nierlaſſen der Hilfe für ihren Ehemann iſt aber nicht ſtrafbar.
Daher wurde ſie man gels Beweiſen freigeſprochen.

V

M

Spezialangebot für Rauchjoppen

Rauchloppen Rauchloppenwarme Bauschstoffe mit Sehnur- 170

Vom 1. Januar 1927 kann der Gasverbraucher zwiſchen zwei
Tarifen der ſtädtiſchen Werke wählen. Neben dem be
ſtehenden Grundgebührentarif iſt ein neuer Tarif zur wahlweiſen Be
nutzung e bei dem die Pflichtentnahme von 5 ebm
möongtlich zu 1,60 Mark vorgeſchrieben iſt. Dieſer Betragwird rn gleichgültig, ob Abnahine von Gas erfolgt oder nicht
Die Berechnungsart für das weitere Gas iſt aus der Anzeige im
heutigen Anzeigenteil m erſehen

ber die Auswirkung des bisherigen Gastarifs, über
den lebhaft Klage in der e e und in derBürgerſchaft geführt wurde, ſchreibt uns der Magiſtrat folgendes
Der am 1. Oktober 1926 zur Einführung gekommene Gastarif
iſt, entgegen vielfach geäußerten Bedenken, von all den Verbrauchern,
die ſich des Gaſes als ne Brennſtoffes bedienen, im Erfolg
überraſchend günſtig aufgenommen worden.

Der Tarif hat nicht nur keine Verringerung, wie zunächſt bei
allen Ubergängen zu erwarten war, ſondern ſogar trotz des Aus
falles der Bahn als Großabnehmer mit monatlich 3500
Kubikmeter, die ihren Bezug aus Gründen, die nicht im neuen Tarif

ſüchen, ſind, einſtellte, eine in dieſem Ausmaß un erwartete
ermnehrung des Gasabſabes gebracht.

Weiter haben von etwa 950 Abnehmern, die gar nicht oder nur in
ganz geringem r Gas verbrauchten, bisher nur etwa 100 Ab
nehmer von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch gemacht und den Gasbezug eingeſtellt wahren angenommen war, daß
wenigſtens 300 Meſſer, von denen, die lediglich zur Aushilfe daſtehen,
gekündigt werden würden. Von den etwa 850 Abnehtnern mit ge
ringem Verbrauch hat ein großer Teil ſeinen Bedarf ge
e dert und durch den San Tarif, wonach jedes Kubikmeter
Mehrberbrauch gegenüber dem Vorjahre mit nur 11 Pf. zu bezahlen
iſt, Gebrauch gemacht.

Die u e e welche an die Einführung des Tarifs geknüpft
wurden, ſind alſo San ebenſowenig begründet geweſen, wie in anderen
Städten, und der Tartf hat ſich hier ebenſo, wie wo anders, als Erfolg
für beide Seiten bewährt.

Jn einer Vorlage fürdie nächſte Sitzung der Stadt
verordneten über

die ſtädtiſchen Gas, Waſſer- und Stromtarife
heißt es u. a.:

Gaspreiſe. Der von den Vereinen in Vorſchlag gebrachte
Tarif ſieht genau wie der jetzt geltende Gastarif eine Teilung des
Gaspreiſes in Grundgebühr und Leiſtungsgeblkhr vor. Ebenſo iſt der
haspreis nach Erreichung einer beſtimmten Abnahme von 21 Pf. je

Kubikmeter auf 13 Pf. je Kubikmeter herabgeſetzt. Der Grundgedanke
iſt alſo genau der gleiche, wie in dem in Kraſt befindlichen und gerade
s der Grundgebühr ſo ſtark angefochtenen Tarif. Die Durch
rechnung hat aber bei dem vorgeſchlagenen Tarif ergeben daß für das
Gaswerk ein jährlicher Verluſt von 775009 RM. entſteht
Dieſer Ausfall iſt für das Gaswerk einfach untragbar und verbietet
von vornherein die Einführung der in Vorſchlag gebrachten Preiſe.

Der Magiſtrat geht dann auf die bisherigen Ergebniſſe des Gas
tariſs ein und herweiſt ſodann auf den im Anzeigenteil der Zeitungverbffentlichten eher t Hierdurch, ſo heißt es weiter, wird erreicht,
daß alle die Ahnehiner, die aus irgendwelchen Gründen ihren Bedarf
nicht ſteigern können oder wollen und die beim 5-Flammen- Meſſer
z. B. unter 15 Kubikmeter monatlich liegen, dieſen Wahltarif nehmen
werden und gegenliber dem jetzigen Tarif eine nicht unweſentliche Er
ſparnis erzielen. Durch dieſes Entgegenkommen ſinken aller
dings die Einnahmen des Gaswerkes um einen
n e von 7500 RM jährlich, und das iſt bei der ſotvieſo
Ka fehlenden Rentabilität des Gaswerkes ſehr ſchwer tragbar

eiter kann Kicht gegangen werden, denn das geldliche Ergebnis des
Vorjahres wax durchaus unbefriedigend und lag weit unter dem, was
ein geſundes Unternehmen unter allen Umſtänden unbedingt erbringen
muß. Es wird erwartet, durch Mehrverbrauch den geldlichen Ausfall
mit der Zeit decken zu können

Strotarif. Den jenigen Verbrauchern, welche ihre Anlage nur

ſeitigen, ſoll allen diefen Abnehmern als Höchſtgrenze des Strom
preiſes der Lichtpreis in Rechnung geſtellt werden. Es ſoll alſo für
den Monat 50 Pf. Grundgebühr und 40 Pf. je Kilowattſtunde auch be
einem Kraftanſchluß bezahlt werden. Auch in dieſem Falle iſt das
eIdliche Ergebnis für das Werk um etwa 2090 RM. Verluſt und wirdch in der Jahresſchlußrechnung an vermindertem Gewinn, den jedes

kaufmänniſch betriebene Geſchäft außer den notwendigen Rücklagen
erbringen muß, bemerkbar machen.

Die Gebühr für Klingeltransformatoren mitß weiter
erhoben werden, da der zur Betätiging erforderliche Strom durch den
Zähler nicht angezeigt wird. Dieſe Regelung iſt nicht etwa nur inMerſeburg getroſſen ſondern allgemein und die Gebühr bewegt ſich

auf mittlerer Baſs
Waſſerpreis. Eine Anderung des Waſſerpreiſes kann nicht ein

treten da in abſehbarer Zeit der Neubau des Waſſerwerkes
erfolgen muß und der hierzu angelegte Bauſtoff zur Zeit nur in
den bveſcheldenſten Grenzen ſich hält. Die Verlegung eines

Für beide finden Sie bei uns zum bevorstehenden Fest das richtige Geschenk
Kommen Sie und überzeugen Sie sich selbst von unserer groben Auswahl.

Unser Geschäft ist morgen Sonntag won 12 Uhr an geöftnet

Herren -Wäsche

mit Sehnureinfassung 2weifarbig

wenig ausüben wird durch den neuen Kraft ine nicht beſtrittenWeltkriege tet e e et e

zweiten Häuptrohrſtranges von der Pumpſtation bis zur

Gas-, Waſſer- uns Gtromtarife
Stadt iſt ein dringendſtes Exrfordernis für die ordnungsmäßige undvor allen Dingen ſichere Waſſerverſorgung der geſamten Einwohner
ſchaft a be und muß in allernächſter Zeit, ſpäteſtens zugleich
init dem Neubau des Waſſerwerkes, vorgeſehen werden. Zu dieſem
Zwecke iſt die Anſammlung von Geldmitkeln, wenn auch nür in den
äußerſt mäßigen Grenzen wie jetzt, unbedingte Pflicht einer ordnungs

mäßigen Wirtſchaft. erDie in den lehten Jahren veröffentlichten Jahresabſchlüſſe haben
deutlich erkennen laſſen daß Gaswerk und Waſſerwerk nicht einmal
die durchaus m ehe Rücklagen gebracht dann und es mu
unbedingt darauf gehalten werden, daß die zur or nungsmäßigen Auf
rechterhaltung der Betriebe erforderlichen Gelder neben einem mäßigen
Gewinn beim Gaswerk einkommen.

Damit dürfte die mit dem Antrage gewollte hen ment für
Abnehmer mit geringem Verbrauch im Rahmen des für den wirtſchaft
lichen Beſtand der Werke Möglichen entſprochen ſein.

Die Koſten des Schlachthofes: 414 540 RM.
Der Magiſtrat beantragt für die nächſte Stadtverordnetenver

ſammlung die Genehmigung der Geſamtabrechnungüber alle bei Einrichtung des Schlachehofes und der Neben
anlagen entſtandenen Koſten mit insgeſamt 414 54025 RM, ferner
zur Erfüllung weiterer Wünſche der Schlachthofdeputation weitere
5000 RM. zu bewilligen. Jn der Begründung der Vorlage heißt
s U. a.Die Planbearbeitung des Schlachthofneubaues geſchah ſeinerzeit

auf Grund der vorhandenen Pläne und der Beſichtigung des von der
Firma Pollack erworbenen Grundſtücks. Es iſt hierbei t berück
ſichtigen, daß man die erforderlichen Umbauten und die Anpaſſung
der vorhandenen Baulichkeiten an die Zwecke des Schlachthofes im
einzelnen nicht ſo genau Unterſuchen konnke, daß von Anfang an eine
ganz genaue Ermittelung der Koſten möglich geweſen wäre. Hierzu
kommt, daß infolge der Zeitverhältniſſe das Gebäude und die Anlagen
während der Zwangsver waltung außerordentlich vernachläſſigt worden
ſitid und eine ganze Reihe von Anlagen en unbrauchbar
geworden waren. Dazu kommt noch, daß während der Verhand
lungen über den Ausbau des Schlachthofes ſowohl h Grund von
Deputations- und Magiſtratsbeſchlüſſen, als auch von der Aufſichts
behörde nachträglich ganz weſentliche Anderungen vor
en werden mußten, die auf die veranſchlagte Bauſumme ſtark
einwirkten.

Jn den Baukoſten iſt die Herſtellung bzw. gründliche
Se ereh on Wohnungen enthalten, und zwar an
Schlachthofleiter von 165 Quadratmeter nutbarer Wohnfläche,
für den Rechnungsführer von 101 QAuadratmeter nußbarer Wohn
fläche, für den Pförtner von 74 Ouadratmeter nutzbarer Wohnfläche,
für den Maſchinenmeiſter von 60 Quadratmeter nußbarer Wohnfläche
und für den Kantinenpächter von 72 Auadratmeter Wohnfläche.
Dieſe Geſamtbankoſten ſind als außerordentlich günſtig anzuſprechen.
Die 2 Abſchätzungskommiſſare der Städte-Feuerſozietät der Pro

vinz Sachſen haben durch die Abſchätzungsberhandlung vom 21. April
1926 die Verſicherungsſumme der Gebäude auf einen
Jehtwert von 591 520 RM und den der eingebauten Maſchinen auf
einen heutigen Wert von 120 000 RM. zuſammen 711 520 RM. ab
geſchätzt, der die aufgewendeten Mittel bet wettem überſteigt.

Die Schlachthofdeputation hat ferner noch eine Anzahl Wünſche
bezüglich der Verbeſſerung der Anlagen, deren Koſten ſich
insgeſgint auf 5009 RM. belaufen und zwar handelt es ſich um folgende
Verbeſſerungen: Uberdachung und Aufſtellung eines Heizkörpers für
die Kabine des Hallenmeiſters in der großen Schlachthalle, erſten
eines Wagenſchuppens zum Unterſtellen von Fleiſcherwagen, Herſtellung
einer Umkleidung für die neue Viehwage für lebendes Vieh Herſtellung
eines Windſchutzes vor dem Kaſſenſchalter des Schlachthofes, Errichtung
eines Schwenkkrahnes über dem Keſſel in der Seuchenſchkachthalle

Der Magiſtrat ſteht auf dem Standpunkt, daß auch dieſen Wünſchen
noch Rechnung getragen werden ſoll, und hat beſchloſſen, die Koſten in
Höhe on insgeſammt 5000 RM. aus der Außerordentlichen Rechnu

An entreh men enetgranuneDer Magiſtrat hat die Ahrechnung berelts in der vorliegenden
Form genehmigt mit der Feſtſtellung daß die Stadt für einen
gußerordentlich niedrigen Preis zueinemeinwand-
freien Schlachthof in gusreichender Größe für lange
Zeit hinaus gekommen iſt.

Hrieſtaſten der Kedaktion

Allen Anfragen an dte Sgrigleteung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monckt ünd
D. V i zriefmatfen befenfitgenPf tn

K. Die Sitzungen der Stadtherord neten werden
in Merſeburg wie in jedem kleinen Dorf durch Anſchlag am
ſchwarzen Brett bekanntgegeben. Dieſe großzügige Bekanntmachungs-art beruht auf einem Seſchluß der Stadtverordneten in der Jnflations

zeit. Die Sitzungen finden in der Regel am 2 und A. Montag jeden
Monats ſtatt. Fällt die Sitzung aus, ſo wird dies bekanntgegeben;
findet ſie zu einem anderen Termin ſtatt, dagegen nicht.

Hemden Kräftige Ware,
Piquée- Einsatze

Herren -Einsatzhemden
Weiß, starkfad. Qualität, vor-
nehme PRinsätzeferr. Normai Unternozen

Starke Qualität warm u. mollig

260

2250

ein fassung 14.50 Besatze e Herren Fütterhosen oRauchloppen schöne warme Flauschware
Ruuchloppen v t 50 extra schwere woll. Stoffe ein- u. Herren SockenArme Hlauschst. m. Schnureinfass. 16 0 45an Aerme Tuchbesate 18.-- éinfarbig, gut verstärkt 0

mehrfarb. gem. mit angew. Putter, 3700
offen i. geschlossen tragbar 36.-

praktischer Festgeschenke

Herren- Artikel
Selusthinder in den neuestennamens 09ssin im Sit2,e e n 39 erren decten e n ren u 0.95

wkwderren-Oherhemen a r u engZelir, getütterte Brust, y0 Herren-Socken herrennlte in iel Parben z
winn. er ort vewge Kunstseide s besonders leicht 5.90 y5WkW-Herren-Oberhemde sle len relen de 690 herrengochen Wolle Perrepmüteen en
WtW- herten Sportnemden yöd ſoch en e e O.
Flatell mit Schillerkragen 8 Handschunewer Rachthemgen Wogchenttener 0.19 eeeeerne

e kaptacle Westen 60S n a e e elle u. dunkle mod. MusterHerren-Normalhemden o Unsere umfangreiche Promenaden-Gamaschen g0
Doppelbrust, warm und mollig Sport Abteilung v e mit u. ohne e 3
Herren-Hormat-kinsatz- bringt f. jeden Sportemann eine hälle r

aus schweren Ulsterstoffen
e

Herren-Wind- lter 7975
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Sonntagsbetrachtung

Halbheit
Denket nur nicht, daß ihr bei euch wollt ſagen Wir haben Abraham

zum Vater. Jch ſage euch: Gott vermag dem Abraham aus dieſen

Steinen Kinder zu erwecken. Matth. 3, V. 9.
Wieviel iſt in den letzten Jahren die Austrittsbewegung beſprochen

und beklagt worden! Wieviel Kraft iſt darauf verwendet worden, ihr
entgegenzutreten Es lag alſo der Kirche doch ſehr an dieſen
Menſchen, und das mit Recht. Denn man erkannte gar wohl, daß durch
dieſe Austrittsbewegung der Kirche der fruchtbarſte Boden entriſſen
wurde. Eine andere Frage iſt aber die, ob wir nicht der Kirche eine
neue Austrittsbewegung wünſchen ſollten, nur diesmal eine, die am

richtigen Punkte einſetzt und auf der rechten Linie verläuft
Sehen wir uns doch die „Chriſten“ an, gerade in der jetzigen Zeit,

wie ſie dem Chriſtfeſt entgegengehen! Für weite, weite Schichten
unſeres Chriſtenvolkes, mitten durch alle Stände hindurch, iſt ja das
Chriſtfeſt noch das einzige, das „gefeiert“ wird, und auf das man ſich
vorbereitet. Ja, Weihnachten möchte man nicht entbehren. Es liegt
doch ſo etwas Stimmungsvolles in dieſem Feſte, am Heiligabend „fühlt

man ſogar das Bedürfnis“, den Fuß wieder mal über die Kirchen
ſchwelle zu ſetzen. Jeder Klub und Verein, dem ſonſt religiöſe Dinge
willkommenes Gebiet für frivole Witze ſind, hat Jahr für Jahr ſeine
Weihnachtsfeier. Man beſinnt ſich plötzlich darauf, daß man doch auch
noch Chriſt iſt, es gelingt ſogar manchmal, ſich in weihevolle Stimmung
zu verſetzen, und man kommt ſich recht erhoben vor. Aber gewöhnlich
yerſinkt dieſe ganze Stimmung ſpäteſtens am Altjahrsabend im
Silvpeſterrauſch.

Jſt's zu hart geurteilt? Haben dieſe Menſchen überhaupt noch
etwas mit dem Chriſtentum gemein? Warum bleiben ſie noch in der
Kirche und zahlen mehr oder weniger pünktlich ihre Kirchenſteuer
Es ſind die Halben, jenes Rohr, das der Wind hin und her weht.
Jnnerlich find ſie Jeſus und ſeiner Sache fremd geworden, aber ſie
finden nicht den kläglichen Mut, die Konſequenz zu ziehen und auch
äußerlich das Band zu zerſchneiden. Aus mancherlei Gründen. Es
gewährt doch ein gewiſſes beruhigendes Gefühl, im Schoße der Kirche
zu ſitzen. Man kann ja nicht wiſſen, ob nicht doch vielleicht
So hat man dann wenigſtens „Abraham zum Vater“. Wieviel ſpricht
hier auch die irdiſche Stellung mit! Es könnte mir doch für mein
Fortkommen hinderlich ſein, wenn ich mich offen von der Kirche los
ſagte, oder meinen Kindern könnte es ſpäter ſchädlich ſein. Alſo bleiben
wir ruhig in der Hirche, dann regt ſich kein Menſch über meine innere
Einſtellung auf, und die Kirchenſteuern machen ſich durch die äußeren
Vorteile wieder bezahlt.

Welch ein Segen wäre es für die Kirche wohlverſtanden nicht
als äußerer Jnſtitution, ſondern als lebendiger Gemeinſchaft wenn
dieſe Halben ihr den Rücken kehrten! Sehen wir nicht, wie ſie es
ſind, die Chriſtentum und Kirche in Mißkredit bringen Aber die
Schwierigkeit iſt hier eben die, daß dieſe Halben zu Ganzen werden
müßten, den Mut aufbringen, ihr äußeres Leben mit dem inneren
ohne Rückſicht auf irgendwelche Folgen in Einklang zu bringen. Und
entgegen kommt ihr eine Halbheit und Schwäche auf der Gegenſeite,
für die Außerungen bezeichnend ſind, die von der Gefährlichkeit des
Radikalismus in der jetzigen Zeit ſprechen. Ja, nur nicht konſequent

ſein, da könnte man ja überall anſtoßen oder viele zurückſtoßen!
Aber die Augen auf! Wenn ſchon geſäubert werden ſoll, dann

uch ganz. Wir ſind ſchon öfter in dieſen Betrachtungen auf die Selbſt
ſucht geſtoßen, die ſich auch im bewußt religiöſen Leben breit macht.

DamenKleider HerrenNormalwäſche

Man müht ſich ab, die äußeren Zeremonien zu erfüllen, in Wort und
Tat ſich als das Muſter eines Chriſten zu zeigen. Aber die Abſicht
All das nur, um ſich Gott geneigt zu machen, wo doch die ſelbſtloſe
Hingabe an Gott das erſte und alles Tun der ſelbſtverſtändliche Aus
fluß dieſer Verbundenheit ſein ſollte. Auch die haben ihren Lohn da
hin, auch ſie werden ſich vergeblich darauf berufen: Wir haben
Abraham zum Vater.

Wir ſehen ſo, wie eine Trennungslinie mitten hindurch geht durch
alle Schichten, mitten hindurch durch das „Kirchentum“, vorbei an den
Halben und ebenfalls mitten hindurch durch die ſogenannten Kirchen
feinde, unter denen Jeſus manchen echten Jünger erkennen würde.g

Was iſt die jetzige Gemeinſchaft der Kirchenchriſten? Ein Mehlbrei
ohne Salz und Kraft. Wünſchen wir ihr, daß ſie zum Leben erwache,
ein Sauerteig werde, in dem es gärt und voller Unruhe iſt! Noch iſt
Gott geduldig, wieder will er uns ſeine Güte vor Augen ſtellen.

und aus „Steinen“ ſich Kinder erweckt.
Es iſt Zeit, aufzuſtehen vom Schlaf!

P Lüttke, Röſſen.

Zur Kulturgeſchichte des Ofens
Es iſt noch keineswegs ausgemacht, ob wir mit unſeren demnächſt

entſtehenden Fernheizanlagen in dieſer Beziehung nun wirklich an
der Spitze der Heiztechnik aller Zeiten marſchieren. Daß dies in be
zug auf die Zenktralheizung, die man ſeinerzeit als einen ſo gfabelhaften
Fortſchritt rühmte, nicht der Fall geweſen iſt, haben uns inzwiſchen

Uberhaupt
Es

handelte ſich bei ihnen, da ſie ja in der heißen Zone wohnen, allerdings
Unſeren guten alten Zimmer

ich der Temperierung des Wohnraums dient, kannten
ped i Dafür bedienten ſich die Römer derKaiſerzeit zu gewiſſen Zwecken ſchon eines mit großem Raffinement

und techniſcher Vollkommenheit angelegten Syſtems von Zentral
e Derartige Anlagen dienten ſpeziell der Erwärmung der

rieſigen Komplexe von Badeanſtalten und Gymnaſten wobei unter
Gymnaſium in dieſem Fall lediglich gymnaſtiſche Anſtalten zu ver

Die römiſche Zentralheizung ſtellte eine ausgezeichnet
wirkende und ſehr angenehme Bodenheizung dar, die ſich in ihrer

von denen unſerer modernen
Zentralheizung mit ihrer trockenen und daher e Zimmerluft

x lnlagen, in denenWaſſerdampf durch hohle Fußböden und Wände geleiket e
Die

Römer brachten dann guf ihren Siegeszügen nach Norden dieſe Heiz
eugniſſe noch in den ausgegrabenen und teil

nlagen der Saalburg bei Homburg v. d. Höhe

die Ausgrabungen in Pompejt und in Agypten bewieſen. Ub
dürften die Aghpter die Erfinder des eigentlichen Ofens ſein

nur um Ofen zu Fabrikationszwecken.
ofen, der ledig
weder ſie noch die Römer

heizungen.

ſtehen ſind.

Wirkung vermutlich ſehr wohlkätig
ünterſchieden haben wird. Der Erfinder dieſer

wahrſcheinlich ein Zeitgenoſſe des Cicero, C. Sergius Orata.

form mit, wovon ſich
weiſe rekonſtruierten t lund der Römerſiedlung von Trier befinden.

Allerdings hat ſich dann in unſeren Breiten das Heizweſen voll
kommen e en entwickelt, nachdein bei den Stämmen Germäaniens

iche Feuerſtelle ſchon von jeher der Mittelpunkt des HauſesS n e Energie und Prägnanz des Rhythmus und vollkommener Trockenheit desdie häus
geweſen war. Jm allgemeinen laſſen ſich die nord europäiſchen Hän
nach ihren Heizanlagen reſp. Feuerſtellen in drei Typen ſcheiden
Es gab einmal das hauptſächlich im ſlawiſchen Oſten vertretene „Herd-
haus“, dann das „Kaminhaus“ der romaniſchen Länder und endlich

Dieſer alte deutſche Ofen war zu
Lehm aufgeführt ſowohl Heiz wie

Erſt ſpäter lernte man, ihn aus Steinen auf
zumauern, und nach der Völkerwanderung wurde dieſer primitive
altgermaniſche Ofen durch den römiſchen Kachelofen exſetzt, der in

das ſpeziell deutſche „Ofenhaus“
nächſt eine Anlage, die aus
Kochzwecken dienke.

Jtalien in der Hauptſache zum Ziegelbrennen, Glasſchmelzen uſw.
gedient hatte, von den Germanen aber von Anfang an zu Heizzwecken
verwandt wurde.

Der erſte hiſtoriſch nachweisbare Kachelofen als ausgeſprochener
Heizkörper wird in einer langobardiſchen Wohnung des 8. Jahr

dann aus dem Raum, in
ittelpunkt des u e

hunderts n. Chr. erwähnt. Es bildet ſi
dem der Ofen (estuta) ſteht, der kläaſſiſche

e e e e

Damen Kleider aus mod. Scholten, gut 5 90 Normalhemden 65 TrilotSchlüpfer
ſitzend, geſchmackv. ausgef. Stck. 12 50 8.75 mit Doppelbruſt Stück 2.25 1.95 für Kinder Stück
Damen Kleider aus prima Popeline in 7 90 Normalunterhoſen 1 75 ZrikotSchlüpfer
ſchön. Farb., jugendl. Faſſon Stck. 15.009.50 4 e m Sklüch 2.25 1.75 ſür Hamen Stück
Frauen Kleider aus mod. Winterſtoffen, 7 90 Rormalnnterhoſen 1 95 Kunſtſeidene Schlüpfer
geſchmackvoll garniert Slück 12.50 9.75 gefüttert e Stück 2.45 o für Damen. Stück
Taffet Kleider in ſchön Lichtfarb. jugendl. Strickweſten
Form mit Anſteckblume Stück 19.50 14.50

Taſchen
Beſuchstaſchen
aus LacklederJmitation

Stück 1.25 0.75
Beuteltaſchen
imit. Wildle der

0.30

Stück 475 3125
1.95

Koffertaſchen
Leder-Jmitation 1 35

Stück 2.50 2.25 e

Krawalten

11.75

Taſchen

Beſuchstaſchen

aus Leder.Stück 75 1.45
Beuteltaſchen
aus prima Leder

0.90

Stück 6.50 4106
2.65

Moderne Taſchen
aus prima Leder. 9 50

Skück 15.00 11.75 Wo

für Herren Stück 6.00 4 95

Strümpfe

rinzeßröcke
ür Damen, aus Kunſtſeide Stück

4.75

KoſtlümSchals

KoſtümSchals
1.20aparte Muſter

2.70
Stück 2.10 1190

b. 50

Betthezüge
mit Kiſſen

Betbezüge
aus geſtreiftem Satin, mit

2 Kopfkiſſen Stück
Bettbezüge
aus Damaſt, mit 2 Kopf

kiſſen Stück

KoſtümSchals
aus Crepe de chine

Stück 4.50 3.75

KoſtümSchals
hochelegante Aus ührung

Stück 10.25 7.90

e ne e e e ee e e e 9.95 n eheI m Stück 165 110 0.50 anen o t mr Paar 1.85 185 0.95 Bee viel Farben Meter
innern Stück 1.25 0.95 0.00 en ne farb. Paar 3.00 2.25 1.55 San rdine e
flotte Jaſſons

Gongtog von 12 6 Ahr gesöfferet?

könnte aber die Zeit kommen, da er die Kinder der Kirche verwirft

Schlüpfer und Röcke

Weiße Betthezüge

e

8.90

9.25

Kleiderſtoſfe

auf den Ofen als Schwerpunkt dieſes Raumes hinweiſt. Solange
dieſe Ofen keinen Rauchabzug durch Schornſteine hatten, mußten ſie
von der Diele aus oder jedenfalls von außen geheizt werden. So ge
ſchah es bis ins 13 Jahrhundert hinein, wo angeblich in England der
Schornſtein erfunden wurde, den das immer ſtärkere Eindringen des
offenen Kamins zur Zeit der ritterlichen Kultur raſch unentbehrlich
machte Die immer größere Ausdehnung der Feuerſtellen des ritter-
lichen Hauſes führte dazu, daß man am Dach der Küche ein offenes
Türmchen anbrachte, durch deſſen Offnungen der Rauch entweichen
konnte. Später verlegte man den Herd aus der Mitte des Raumes
an eine Seitenwand und brachte den noch heute in ländlichen
Schmieden üblichen Rauchfang über ihm an. Daraus entwickelte ſich
dann der Schornſtein und weiterhin konnte man mit ſeiner Hilfe auch
die offene Feuerſtelle, d. h. alſo den Kamin, mit ſeinem luſtig praſſeln
den Buchenſcheitfeuer zu wohnlichen Heizzwecken verwenden. Er blieb
allerdings in der Hauptſache auf die Ritterburgen und Paläſte der
Feudalen beſchränkt. Bürger und Bauern blieben bei ihrem Kachel
ofen, den man ſehr bald auch an einen Schornſtein anzuſchließen
lernte. Als man erſt einmal angefangen hatte, die Heizräume des
Kachelofens mit Eiſenplatten zu verſtärken, entwickelte ſich daraus
zunächſt in Norddeutſchland der eiſerne Ofen. Auf ſeine e
Vervollkommnung und die Rationaliſierung des Brennſtoffverbrau 8
richteten ſich im vergangenen Jahrhundert die Bemühungen der
Technik und Wärmewiſſenſchaft, bis endlich eine Wiedergeburt
älteſten Altertums die Zentralheizung ihren Siegeszug begann,
der in den Großſtädten Europas allem Anſchein nach in abſehbarer
Zeit von großen Fernheiganlagen weitergeführt werden wird.

Zehntes Gewandhauskonzert in Leipzig
Dirigent: Wilhelm Furtwängler; Klavier: Alfredo Caſella.

Bexlioz: Ouvertüre „Römiſcher Karneval“ 0op. 9.
Caſella: Partita für Klavier und Orcheſter.
Beethoven: Symphonie Nr. 7 in A. Dur p. 92

Alfredo Caſellas Partita (Erſtaufführung) errang einen nicht un
veſtrittenen Erfolg. Die heutige Gepflogenheit des Publikums auch gegen
das eigene Gefühl Beifall zu geben, wenn es ſich um „moderne Richtung
handelt, iſt für die Entwicklung der Muſik keineswegs günſtig weil ſo die
natürliche Ausleſe des Bedeutenden aus dem Wirſt der Geſamtproduktion
nur erſchwert und verzögert wird. Und immer iſt ſchon für den Großen
der heroiſche Kampf mit der gegneriſchen Menge wertvoller als das Ein
bezogen werden in anerkannte, aber belangloſe Allerweltsmuſik.

Alfred Caſella ſpielte den Klavierpart ſeiner Partita ſelbſt, ſo daß
alſo authentiſche Jnterpretation vorliegt. Seine Technik ſteht bei Beherr
ſchung aller Mittel jenſeits vom Virtuoſen, wie überhaupt ſeine Muſik zum
Abſtrakten und Sachlichen ſtrebt. Deshalb gibt er dem Inſtrument vor
wiegend den trockenen, ſtumpfen Ton, den man bei moderner Klaviermüſik
häufig findet. Doch iſt von hier aus eine Brücke rückwärts zur roman
kiſchen Welt geſchlagen und das sentjwent ihrer Melodik zuweilen
zugelaſſen und zur rhythmiſcher Sturktur der unſentimentalen
Formen in glücklichen Kontraſt gebracht. Während die sinfonia des erſten
Satzes noch ſtark in bloßer Konſtruktion befangen bleibt und merkwürdiger
weiſe troßdem vrüchig iſt, geben passacagliag und namentlich burlesea
einen ſtreng geſchloſſenen Eindruck, der bei aller Modernität des „Harmo
niſchen“ (Atonalſtät um jeden Preis iſt nicht erſtrebt) und der IJnſtrumen
talion Bach nicht allzu fern ſteht. Furtwängler dirigierte mit maßgebender

Orcheſterklanges, in Jdentjtät mit
Pianiſten.

Davor führte er den „Römiſchen Karneval“ von Berlioz zu farb
froher Geſtaltüng, und brachte die eigentümliche Doppelkeit ſeines Weſens
zu klarer Erkenntnis: Jmpreſſion bewegter Vorgänge und zugleich alles
überſchäumende leidenſchaftliche Erregtheit, deren verſchiedene Stoßrichtung
in vielen Werken nicht in Korreſpondenz gebracht iſt und ſo eine ungelöſte
pſychiſche, alſo unkünſtleriſche Spannung beſtehen läßt.

Beide Werke konnten ſich gegen Beethovens ſiebente Symphonie nur
behaupten, weil durch die trennende Pauſe ein unmittelbarer Gefühls
vergleich verhindert wurde. Dies Werk, eine der erſten Meiſterleiſtungen
Furtwänglers, hat jetzt noch mehr Gedrängtheit und Beſtimmtheit ge
wonnen, dazu noch genauer ausbalancierte Schwere. Seine Rhythmik er
ſtand in einer Kraft, die widerſtandslos mitzwingt; man müßte von Be
geiſterung der Hörer ſprechen, wenn dieſes Wort nicht der Weſensart

opens widerſpräche Rudolf Bonath.

den Jntentionen des Komponiſten und

e e et

Herren Wäſche
Bunte Oberhemden
mit 2 Kragen Stück 6.50 5.00
Weiche Kragen

Stück 0.60 0.50

3590
030

0.68 0.58 0.45

wen 9.50 Wie ſra
2.25 1.85 1.25 Ecken Kragen Stück 0.80 0.50

Stehumlege- Kragen3.50 2.25 1.05 neueſte Form Stück 0.95 0.80 0.50

Kragen-Schals Kinder-Mützen
e ob 0.60 5t nen 1.50 095 0.58
KragenSchals nen ine 0.9 5
aus e o J 95 Stück 2.25 1.50 oe 190 2. Plüſch Kappen
Kragen S e 490 3.90 n 450 3165 2.7 5

Teppiche Decken
125 115 0 95 gerpie Stück 4900 29.00 17.75

165 125 0.85 rich ehe Stück 75.00 19.00 22.50

4.90 en raparte Muſter
Steppdecken Stück 2400 14.50 9.50
mit guter Füllung

1.95 1.85

6.75 5.25
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gänge unseres
sprechen Wir

alls.

Für die vielen Beweise herz
licher Anteilnahme

nur
Wege unseren aufrichtigsten Dank

Familie Paul Schütze.

Bahnhof Merseburg, 18 Dez. 1926.

beim heim
lieben Ernst

auf diesem

Ein Schlichtungsausſchuß

in Mietsangelegenheiſen
iſt von den beteiligten Orgaviſationen, dem Haus und
Grundbeſitzer-Verein und Reichsbund deutſcher Mieter für
R erſeburg und Umgegend ins Leben geru en.
nimmt am 1. Januar 1927

Derſelbe
ſeine Tätigkeit auf.

Anträge ſind zu ſtellen An die Geſchäf sſtelle Markt
Nr 5 oder bei Herrn Dannenberg, Karlſtraße Nr 4.

Es iſt zu erwarten daß dieſer Ei- richtung von der Ein
wohnerſcha t von Merſeburg
liche Verſtändnis entgegengebracht wird,
durch mancher Streit und Mißderſändniſſe ohne hohe Un
koſten und Zeitverluſt beſeitigt werden.

und Umgegend das erforder
können doch hier

Bekanntmachung.
Für die Einſtellung und Beſchäftigu g nichtlandwirt

ſchaftſicher Ausländer im Jahre 1927 finden dieſelben Be
ſtimmungen Anwendung wie bisher. Das Genehmigunqgs
verfahren iſt daher auch dasſelbe geblieben wie im Vo jahre

Alle Anträg zur Beſchäſtigung von Ausländern in den
Zweckverban semeinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig
und Cröllwitz ſind bei dem zuſtändigen öffentlichen Arbe ts-
nachweis des Zweckv rbandes Leung in Röſſen, jetzt in
Leung,

ſind, ſofort inzureichen.
Die Beſchäftigun n ausländiſcher Arbeitskräfte ohne die

gegenüber dem Gaſthof zum heit ren Bick, auf
vor eſchriebenen Formularen, die dort koſtenlos erhältlich

erforderliche Genehmigung iſt ſtrafbar.
Röſſen, den 17. Dezem er 1926.

Der Vorſitzende des öffentlichen Arbeitsnachweiſes
des Zweckverbandes Leung.

Nach aDvengte gern in Beinoch

Mittwoch den 22. d. M., 2 Uhr nachmittags, Ver
ſteigerung des Nachlaſſe s der Frau Noſamunde

U. a Möbe!, Schränke, Betten Sofaund verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtän de uſw. Bedin-Hoffma n.
huneen im Termin. t im Gemeindehaus.

J. A. der Pfleger.
AnzeigenFür die Anſehme der Anzeigen

n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

Verantwortung
mded uftragse er

Möglichkeit dern

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden Sonntag
im Monat nachm. 3--6 Uhr

Amt vom Sonntagscienst

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Hrtskrankenkaſſe Merſeburg

19. Der ember

Dr. Böhme
Schmale Straße 5. Tel. 212
Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
19. Dezember: Stadt Apoth
Nachtdienſt: 18. 12. 23. 12.

Gut möbl. Zimmer
für 1 od. 2 Herren paſſend
Eeunabeame) zu vermieten
Bahnnähe. Ang. a. Burger
Halle Charlottenſtr. 19, IIIr.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
zum 1. Januar 1927
gut möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit. Ang.
u. 2 1 an die Geſch. d. Bl.

Schlaſſtelle
evtl. mit Koſt zum 1. oder
15. Januar geſucht. Angeb.
unter 276 an die Geſchäſts
ſtelle dieſes Blattes.

Au o-Unterglancd
(Garage, Scheune) in ſiſt
Rössen od. Leuna-Dokencort
geſucht. Angebote unt. 282
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zu villigem Zins uß
28 000 2narrgeteilt, auf AckerSicherh. od.

Gebäude aus Zzuleihen. Ang.
u. 472 a. d. Geſch. d Bl

e

De e
Ein Kaspertheuter
5 Puppen und en Leier
kaſten (10 Platten) z. verk.

Damaſchkeſtraße 50.

e e e

e e e e

Gut erhaltener

Gehrockanzug
wenig getrag., Größe 48/20,
billig zu verkauf. Nitzer,
Amtshäuſer 1a, 1. Treppe
Neuer schwarzen Mantel

f. m. Figur, billig zu verkauf.
Zu erfr. in d. Geſch. d. Bl.

für Kinder,8 Uhr an für Mitglieder

Khreheiverein Hord

Sonnfag, den 19. Deember

ſtatt. Von nachm. 4 ihr an

von abends

Der Vorſtand.

Bürgerhof
Heute abendkonzerig

Moreen, Sonntag
nachmittag und abend
Konzert u. Tanz

Gut dre ſierte
Dobermannhündin
mit Stammbaum,
10 Wochen alter Doberm nn

Rüde) zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.
FFroße hochiragende

zu bekauſen

Braunsdorf Nr. 48.
Futterrüben

noch abzugeben

Annenſtraße 14.
200 r. Putterräüben

ſind abzugeben

Kriegsdorf Nr. 6
Großen Handwagen,

8 Ztr. Tragkr., großen, ſehr
ſcharfen Hund, verkauft

Zöllich, Exerierplatz
Gut erhaltene

Kindlerhetstelle
zu verk. Meuſchau 69
Heüwenig. Damenfanriat

zu verkaufen. Zu erfrager
in der Geſchäftsſtelle d. B

D- Rad
Weiße Mauer Nr. 15

Ein ge Fuhren

gertes Her
und Grumt ſind zu verkau en

Meu chau Nr. 53.

Qurttungs- Bücher
lür Miete, Hacht, Zinsen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. köbner
Merseburg, K. Bitterstr. 3.

ſowie

billig zu verkaufen.

verſſen de We7 micht beſeht aus er reiner Weg iſt eng Bonn
haft, elegant, wird unſichtbar repariert und eignet ſich für jede Jahreszeit.

Nachſtehende Artikel ſind nur echt Kübler zu HOriginalpreiſen:

Anknd Sweater An ſ. Sweater An P Sportjackemde zug wie Bild zug wie Bild, e Bild.
J für u 5 S. für 15 J. fül 15 JI 12.70 1270 17.80 14.50-21.70 15 00-22.20

Knabenanzüge Sweater allein ſ Sweat r allein Sportjacke
e anz ſchwere wie Bi d vben wie Bild oben allein, wie Bld.

Zualität zirka für 1 15 J. für 1 15 J. für 1 15 J.
23 00--40.90 6.70--10. 40 8.50-12.70 9.90--13 20

29. A.

Knabenhoſen für 1 bis 15 Jahre
Für Mädchen ſind oberſtehende Sweaſer und Sportjacken auch zu haben

Spezialgeſchäft f. Woll
und Wirkwaren.Hencke
6.00 bis 9.80

Für Huushrand ung Industrie

Generalvertrieb
fär Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstraße, am Güterbahnhof

m. b. H.

Ferpruf 82

WanneKrouss
Das Bad der Gesundheit

Fabrikniederlage
Juüstus Oppel Nachf.

Gotthardtstrabe 35.

Kanarienvögelhöchſtpräm., St. zu 10 2
15 abzugeben
Krüger, Bismarchkſtraße 1

e Be ehe e S e eNMCEMMMGEEMEEEShein dies)ähr, Geihnachts-Verhau

wird in sämtlichen Abteilungen bis 24. Dezember
ununterbrochen fortgesetzt.
tägliche Neueingänge auf das Reichhaltigste

sSortiert. Die Preise sind weiter erheblich herabgeseiet

lersehurg
Morgen, Sonntag, sind die Geschafte von 12 6 Ohr geöftnet
mm Beachten Sie die Auslagen und Dekorationen

Alle Läger sin t durch

Jiunde das

dar a u t als Bonne u Meteoren
orrerpopdent ſäs lich stets zur gewohnten

Blatt zugestellt zu erhalten.
i Treten Unregelmäbigkeiten in der Bedienung ein, so vollen

unsere geschätzten Bezieher die Geschäftsstelle sofort davon
in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden kann.

die lung

Qualitäts Sparröhre
für nur 4 80 Mark.

Alleinverkauf für
Merſeburg und Umgegend

Poul Rudolvh
Lindenſtraße 6

Tel. 601. Te 601

e ääää

Fahrräder
Rahmen mit Verzierungen

Felgen bunt
helles Lederzeug

Podax- oder Jorgodo-Fre lag

1 Jahr Garantie
von 80 n. an

10 Mark Anzahlung
Wochenrate von 3 Mk. an

kehrrachandlung

Befpfsch !0 h. Fran eben

Kaffee
teglsch fräſche
Roöoſtergeg?

Oberhemden

S

We
Große Auswahl in

Chriſthäumen
ſehr billig

Stand an dem Grüne-
markrb. Herrn Siebert.
969

2 gebrauchte, guterha.tene

bin ig zu vethauſen

Po ſterwerkſtatt
Große Sixtiſtraße Nr.

6 Keine Anzahl.,

b ho chohanbaistont
Wer 1-—50 000 M.B träge
ſucht als Hypothek, Baugeld,
Betriebskapital, Darlehen,
wendet ſich an Steinbach,
Halle S., Leipziger Str. 11.

keine Prov.

Gardinen
Meterware von M. 068 an
3 teil. Künstler v. M. 4.50 an
Stores, das St. v. M. 2.80 an
Schlafocken a. st. v. 90 an

Divandecken d. St. v 9.50 an

n n von 975 an

wert u h. 90
n

Vitragenstoffe

Wollfries
linoleum- Gr
Teppiche

Qual. 4 Meter, V.

Chaiselonguestoffe

LeipziKosenher gern

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen die höchste
Hinnahme, Liste frei.
Bequeme Teilzahlung

rnst HerrschuhEG

Seotrelt- Paul Fagelhardt

Obere Breite Straße 8.

eBevor Sie
eine Sprechmaschine

kaufen, prüfen Sie das

Ultraphon
Ikre kühnsten Erwartungen
werden übertroff. Höchste

Vollendung in der Ton-
wiedergabe, unvyergleichl.
klangschön, elegant, solid
und preiswert. Unverbindl.

Vorführung bei

Piano- Ritter
Halle a. S.,

Leipziger Straße 73

Darme
aller Art, beſond. keſſelfeſte
Kranzdärme und trockene
Och enbutten empfiehlt in

allerbeſter Qualität die
äfteste Hallsche Carmnuig.

G. Hoepfner
Jnh.: 6. heiners. Halle d. 8.,
Hleariusſir. 12, a. Haümarkt,

Fern precher 21828.

Besls Bozugsqguenſs

für Hausschlächter

Grabdenkmäler, Urnen
Grabeinfaſſungen

in großer Auswah

Fur die nächsten

le Behilfen der

StEuee
Glück und Wohlergehen

Wwünschen zum 50.
Chef Herrn Malermeister A. Fricke

Leuna, den 18. Dezember 1926.

l U nne

50 Jahre

Geburtstag ihrem

küma friche, Paxsendorf,

Tun x

a

Achtung!

20 ab Ottu

Pfefferscheiben
rund, Stck. 10 Pf. und 5 Pf.

Pflasfersteine
Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Baumbehang und Scho vladen
zu bekannt billigen Preiſen

H. Jpelser, Brelte Jtrabe 13.

Zigarren

Alle Sorten D ch ren e

AutTeſlzahlung

Oelgrube 35.

Pro vwents COoſhnahvangehon!

e Qualitäten in Präſentkiſtchen
10 Stück von M. I. an

Zigaretten reizenden Packungen
in allen Preislagen

DavSe? 1 Pfd. ſchon von M. 1. an.

Wällg Arndt
Fernruf 783.

liefert in kürzester Frist

Buchdruckerel Th. Rößner
lervehurg.

und Speiler zum
ſchlachten empfiehlt
Karl Kelermann

Gotthardtſtraße 29, I

aus

Schuhwaren
jeder Art verkauft zu

billigen Preiſen

Jrankleben.
Elektriſche

Beleuchtungokörper

Heizplatten, Heizkiſſen
A. Köhler ſtraße 33

Jnſtallationsge chäft.

Ktalllréisendl

bei Kolonialwaren u. dergl.
Geſchäften eingeführt, die
den Verkauf einer kleinen

Anzahl
guter Scheuertücher
gegen Proviſion übernehmen
wollen, werden um Anſchrift

gebeten

Herzenswunſch!
ittlere Beamtenfochter,

33 J. dunkelbl., wirtſchaft

ausſt. möchte m. mittl. Be
amten od. Herrn in geſ. Po
ſition, a. Witwer m. 1 Kind,
bekannt werden zw. Heirat.
Vertrauensv. Zuſchrift. mit
Bild u. 283 a. d. Geſchäſts
ſtelle d. Bl.

Zwecks Heirat
ſuche ich für mehrere ver
mögende Fräulein v. Lande
(ſowie S n Herrenvon 20—55 J auch ohne
Vermögen. Jacob Edel
mann, Frankfurt a. M.,

Hermann BeeligGartenſtr. 13/17. Tel. 684

6

Htto Hampe

Bügeleiſen v. 6 Mk. anHaar rocken- Apparate

Gotthardt-

Ano Schrefter Meiman

tüchtig, beſcheid. u. naturlieb

m. gr. Wohnung u. Wäſche

Unterricht
im Weißnähen und
Zuſchneiden erteilt ab

1. Januar 1927.
Sr es DorckoGeißelröhlitz.

Suche f. 1. Januar tüchtiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen

Frau Bresslo, Heu-Rössen,

e h a.Sernende

Klepotpotfn

zum baldigen Antritt ge
ſucht. Schriftl. Angeb.

unter 12401 an die Ge

I d. Bl.INwenlnn
für Oſtern 1927 geſucht.
Bee wbe r eng GSürerbe

Friſeur

e 15Favelktentor
Merſeburg ſucht zum
W 1. April 1927 einen

Kaum lehr ing

m. guten Schulzeugn.
Bewerbungen unter

12404 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

dis Geſchirrführer

ſucht Clobicauer Str. 5.

S

S

Jüng.

Wir n Mleten, ſoliden

Kontorboten
Kallenberg Mühlen A.G.
Zwelgnlederlassq. Mousehau

Moltkeallee 60, Gegr. 1907:
Rückperto! Wanne
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Aus Mitteldeutſchland

Großfeuer.
Ein Holzſchuppen in Flammen.

Halle. Nachdem am Donnerstag nachmittag um 5 Uhr Zug J
der Berufsfeuerwehr zu einem Filmbrande nach dem UfaTheater,
Leipziger Straße, gerufen war, der die Feuerwehr nur kurze Zeit
beſchäftigte, trat um 9.28 Uhr abends der Feuermelder Hordorfer
Straße in Tätigkeit. Zug T der Hauptwache fand auf dem Grundſtück
Hordorfer Straße 1 (Sachſe Müller) ein bereits ſtark entwickeltes
Feuer vor. Ein großer Holzſchuppen ſtand etwa zu drei
Vierteln in hellen Flammen. Starker Wind trieb das Feuer gegen
das angrenzende Grundſtück von Thiem C Töwe.

Der Branddirektor gab ſofort das Alarmzeichen „Großfeuer“
an die Feuerwachen, worauf in ſchneller Folge weitere Löſchzüge auf
der Brandſtelle eintrafen. Das Feuer wurde umfaſſend mit ſieben
Schlauchleitungen angegriffen. Jn Tätigkeit traten drei Motor
ſpritzen. Die Hordorfer Straße ſowie die Nachbargrundſtücke
wurden dürch die großen Schein werfer der Feuerwehr beleuchtet.
Unter Einſatz der dienſtfreien Beamten wurde das Feuer, das an
den dichtgepackten Holzvorräten des Schuppens reiche Nahrung fand,
zum Stehen gebracht. Um 3.55 Uhr rückten die Feuerwehrfahrzeuge
ab. Auch eine Löſchlokomotive der Reichsbahn hatte das
Feuer von der Bahnſeite aus angegriffen

Uber die Brandentſtehung ſind zur Zeit keine beſtimmten
Angaben zu machen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß durch Funken-
flug der Brand entſtanden iſt. Der Schaden iſt zum größten Teil
durch Verſicherung gedeckt.

Die neue Autolinie Eisleben Hettſtedt.

Eisleben. Die e e ehe linien der Oſtharzbahnen eröffnen am nächſten Sonntag den Verkehr auf der geraden Straße von
Eisleben über Siersleben nach Hettſtedt. Damit iſt endlich ein lang
geegret Wunſch, eine n und billigere Verbindun zwiſchen
den beiden Städten Eisleben und Hettſtedt zu ſchaffen, erfüllt. Siers-
leben und die nahegelegenen Orte Augsdorf, Hübiß, Thondorf und
Volkſtedt werden in den Hraftwagenverkehr einbezogen.

Wilde Treibjagden.
r dert Um ſich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

einen billigen Haſenbraten zu verſchaffen, veranſtalteten mehrere
junge Burſchen in der Nähe der Steinbrüche förmliche Treibjagden
mit Hunden. Das enden Wild wurde in den mit Waſſer ziem
lich hoch e teinbruch getrieben und dann dort von den
Hünden ergriffen und gewürgt. o ging das einige Male gut, bis
unvermutet der Jagdaufſeher erſchien und den Burſchen die Jagd
Iuſt vereitelte. Umherlaufende Hunde wurden erſchoſſen und außer
dem ihre Beſitzer zur Anzeige gebracht. Die Strafmandate dürften
ſich vor Weihnachten noch ſicher einſtellen.

Gvoslar erhält ſeinen Flugplatz.
t Goslar. Um den Goslarer Flugplatz wurde im W Stadt

parläment ein erbitterter h ausgefochten. Die Magiſtrats
vorlage war in der letzten Sihung der ſtädtiſchen Kollegien vertagt
worden. Bei Beginn der Sitzung wurde betont, Goslar ſei lediglich
durch ſeine ne ehe be indungen groß geworden. Es werdeünftig unweigerlich zurückbleiben, wenn es nicht den Flugplatz er

alte. Wenn Goslar jett den Anſchluß verpaſſe, würden andere
arzſtädte rühriger werden. Gewiß müßten Dp er gebracht werden.
ber die Vorlage jetzt ablehnen, hieße Unwieder ringliches aufgeben.

Von der Bejahung oder Verneinung des Flugplatzes hänge Goslars
weitere kommunalpolitiſche und wirt aftliche Entwicklung ab. Die
Abſtimmung ergab die Annahme der Magiſtratsvorlage mit 10 gegen
9 Stimmen bei einer Stimmenthaltung.

Mord an einer Greiſin?

a i etch aber, den Totenſchein auszuſtellen. Der Landjäger ließ
das Totenzimmer verſiegeln und benachrichtigte die Nordhäuſer Staats
anwaltſchaft, die am Nachmittag die Mordkommiſſion entſandte Eine
umfangreiche Zeugenvernehmung wurde vorgenommen Daß ein
Mord vorliegt, iſt ſehr wahrſcheinlich.

Heute ſoll die Obduktion der Leiche vorgenommen werden. Wie
verlautet, haben ſich an dem Hinterkopf der Toten Wunden befunden
Die Verſtorbene lebte auf dem Altenteil bei ihrem verheirateten Sohne.
Dabei ſoll nicht das beſte Einvernehmen geherrſcht haben.

Die lieben Sonntagsjäger.
Mühlhauſen. Fünfundzwanzig Jäger fuhren mit ihren Treibern

im großen Perſonenauto nach Wendehauſen zur Jagd. Sie gaben ſich
große Mühe, ſtolperten über Acker und Raine, um mil der Beute,

Der Herr Generaldirektor
Ein Roman von Ernſt Klein

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Avalescu küßte ihr mit tiefer Verbeugung die Hand, wobei er ſie

drückte und drückte. Sie ließ es eſchehen, froh, ihm entrinnen zu
können. Reinhold gab ihr nicht die Hand. Er machte gar keine
Miene ſeine üble Laune zu e Murmelte ein kurzes „Gute
Nacht ſchob ſie in den Wagen und warf den Schlag hinter ihr zu.

„Verrücktes Frauenzimmer! Was die auf einmal nur hat!“ rief
er, indem er dem Auto nachſtierte.

„Vielleicht iſt ihr wirklich ſchlecht. Sie wird den Champagner
wirklich nicht vertragen. Ganz gut übrigens, daß ſie fort iſt. Wiſſen
Sie, was wir jetzt machen a Se em Kurfürſtendamm iſt ein
Lokal geſchloſſene Geſellſchaft Tänze gang ſabelhafte Sache!
Da werden ſie etwas erleben! Los!“

Sie ſtiegen ein und fuhren ab.
Weder Sie noch Hanna hatten bemerkt, daß gerade, als ſie aus

dem Gaſthof traten, ein Herr und eine Dame vorübergingen, und daßich der Herr überraſcht umdrehte, als er das Trio ſaß Er hatteene Begleiterin raſch etwas weiter in den Schatten gezogen und war

hier ſtehen geblieben, die ganze Szene beobachtend.Als Reinhold und Avalescu rkſuhren, wandte auch er ſich zum
Gehener war denn das fragte die junge Dame an ſeiner Seite.

„Deine Nachfolgerin bei Heidenberg!“ ſagte er und lachte ein
trockenes, boshaftes Lachen.

18.

Am nächſten Tage holte Reinhold Hanng vom Bureau ab. Als
ſie ihn- ſo überraſchend vor ſich ſtehen ſah, n ihr die Freude ins
Geſicht, und ſie ſtreckte ihm mit glückſeligem Lächeln die Hand hin.

„Wie nett, daß du gekommen biſt“, ſagte ſie, während ſie ſeinen
Arin unter den ihrigen zog und innig an ſich preßte. „Jch habe
chon gefürchtet, du ſeieſt noch böſe, weil ich euch geſtern abend habe

ſchnöde ſtehen laſſen.
„Na, ſchön war das nicht“, brummte er, noch in halbem Schmollen.

Was ſoll bloß Avalescu von dir denken!“
„Ach was Avalescu!“
Biſt du verrückt, Hanni? Was wären wir heute ohne Avalescu?

Er iſt mir nicht nur Teilhaber ſondern auch guter Freund Jch
weiß nicht, was du gegen ihn haſt!

„Jch hätte nichts ge e wenn er mich in Ruhe laſſen würde.r Das erſtere ich nicht!
Er hat, mir geſtern ſeine Freundſchaft auf eine Weiſe bezeugt, die

nicht gerade auf die beſten Manieren ſchließen läßt.
Reinhold lachte. Zuckte die Achſeln.

doch, wie ſie ſehr wohl ſah gezwungen
„Wer wird denn ſo kleinlich ſein, Hanni! Du biſt doch keine

zimperliche alte Jungfer! Avaleseu iſt ein Lebemann, du efällſt ihm
z gut nun, der Sekt geſtern geh, Hanni, ſei nicht kindiſch!

valescu iſt mein Freund ein Gent eman, er wird ſich im Ernſt
wie gegen meine Braut etwas herausnehmen.

Uberlegen, großzügig, und

die aus einem Häschen beſtand, ermüdet heimzukehren. Wenn die
Pächter an den Jagdpreis denken, ſo wird ihnen das de doch
ein wenig teuer erſcheinen. Das Jagdgetier, das da kreucht und
fleucht, wird ſich jedenfalls freuen.

Ausban der Landesſchule Pforta.
Pforta. Mit Genehmigung des Unterrichtsminiſters wird zu

Oſtern 1927 in der Landesſchule Pforta eine Quarta eingerichtet.
Die Quarta erhält ein beſonderes Heim. Die Verteilung der
Koſtſtellen im Alumnat richtet ſich neben der Bedürftigkeit nach den
Leiſtungen des Schülers. Freiſtellen werden erſt von Unter
tertig an gewährt.

Ein ungetreuer Finanzamtsangeſtellter ſpendet
wertvolle Rennpreiſe.

Sondershauſen. Wegen Amtsunterſchlagung und Ur
kundenfälſchung hatte ſich der verheiratete Finanzamtsange
ſtellte Robert Weiſe von hier vor dem Gemeinſchaftlichen Schöffen
gericht zu verantworten. Der Angeklagte gab zu, in zirka 30 Fällen
Gelder zur Ablieferung an das Finanzamt in Empfang genommen,
aber nicht ſabgeliefert zu haben. Jnsgeſamt hat er vom Kaufmann
Knabe, Zigarrengroßhandlung, zirka 4600 M. erhalten, vom Fahrrad
händler Weiſenſee zirka 500 M. und vom Kantinenpächter Ribke in
Stockhauſen zirka 325 M. Die Unterſchlagungen reichen bis in das
Jahr 1924 zurück. Sämtliche Gelder hat er für ſich verbraucht. So
ſpendete er regelmäßig zu dem großen Radrennen einen wertvollen
Preis, und fuhr ſelbſt zu größeren Rennen. Trotzdem der Angeklagte
längere Zeit verheiratet iſt, unterhielt er mit einer Nordhäuſer Dame
ein Verhältnis, unternahm mit ihr regelmäßig monatlich einmal eine
größere Reiſe, wo beide zweiter Klaſſe fuhren. Auch machte er ſeiner
Dame wiederholt Geſchenke. Unter Verſagung mildernder Umſtände
beantragte die Staatsanwaltſchaft eine Geſamtſtrafe von 3 Jahren
Zuchthaus. Das Urteil lautete auf 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt.

Das Tor des Schreckens.
Kronach. Ein außergewöhnlicher Unfall ereignete ſich hier in

der Lukas-Cranach- Straße Als ein Mädchen nachts von großen
Zahnſchmerzen geplagt wurde, begab es ſich in die obengenannte

traße, um den Zahnarzt aus dem Bette zu holen. Jn der Dunkel
n kam es jedoch an eine falſche Tür. Kaum hatte das Madchen den

ürdrücker in der Hand, als es in Hilferuſe ausbrach; und erſt nach
e Zeit, als der Beſitzer des Hauſes erſchienen war, konnte
er Starkſtrom, der nachts in die Türklinke geleitet wurde, abgeſtellt

und das Mädchen aus ſeiner unglücklichen Lage befreit werden.

Unfall bei Sprengarbeiten.
Kaltennordheim. Auf dem Baſaltwerk Umpfen ſtürzten bei

Sprengarbeiten inſolge einer Exploſion große Geſteinsmaſſen zu Tage.
Einige Häuſer ſind vollſtändig überſchüttet worden
Außer zwei Arbeitern, die leichte Kopſverlehungen davontrugen, ſind
Perſonen zum Glück nicht verletzt worden.

Es iſt eine alte Geſchichte
Das gefährliche Spiel mit Schußwaffen.

Königſee. Der unvorſichtige Umgang mit Schußwaffen hat
hier wieder einen Unglücksfall verurſacht, nachdem erſt vor
kurzem ein Schulknabe das Leben dadurch eingebüßt hat. Beim
Spielen mit Munition hat ſich der 14 jährige Schulknabe Brückner
aus Dörnfeld einen Schuß in den Unterleib zugezogen. Die
Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß er ins Landkrankenhaus nach Rudol
ſtadt überführt werden mußte.

Am Hering erſtickt.
t Leipzig. Jn einer Leipziger Gaſt wirtſchaft blieb einemSteihſchleiſe bei dem Genuß eines Herings ein großes Stück in

der Luftröhreſtecken. Der Mann ſtarb eines qualvollen Todes

Das Auto im Gemüſeladen

g r un ohlgartenſtraße. in Privatautb, dasmit einem anderen zugleich die Straße kreuzen wollte
Verſuch, zu bremſen, wahrſcheinlich infolge Verſagens der
Bremſe, ins Schleudern und fuhr in eine Gemüſehandlung
hinein Die Fenſterſcheibe des Geſchäftes wuede zertrümmert, die Waren dürcheinandergeworfen und zum Teil un
brauchbar gemacht. Auch an dem Auto entſtand erheblicher Schaden.
Die Feuerwehr wurde alarmiert und ſchleppte das Auto aus der
Ladenauslage heraus auf die Straße, von wo es durch eine Privat
er abgeſchleppt werden mußte. Jn dem Laden war die Wehr
ierauf längere Zeit mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Der Un

h bei dem glücklicherweiſe Menſchen nicht zu Schaden gekommen
ind, rief eine größere Anſammlung hervor

Vom Güterzug überfahren.
Leipzig. Am Freitag abend gegen 5 Uhr wurde in Plagwitz auf

der Kreuzung der Eliſabeth Allee und der Jahnſtraße auf

„Jch wäre dir aber doch dankbar, Reinhold, wenn du ihn darauf
aufmerkſam machen möchteſt, daß ich das von ihm erwarte.“

Der ſcharfe, ironiſche Ton dieſer Worte, der ihr doch ſonſt fremd
war, machte ihn ſtutzig

„Gewiß, ich werde mit ihm reden“, ſagte er.
es ihm ſelber vorkam.

Er führte ſie in die Bureaus des neuen Bankhauſes. Vor dem
Tore ſtand der Wagen des Rumänen

ſelbſt wartete in der Tür des Hochgeſchoſſes, einen großen

Allzu lahm, wie

Blumenſtrauß in der Hand gezückt
Jch hoffe, der geſtrige Abend iſt Jhnen gut bekommen be

n er ſie, und die Goldplomben blißten zwiſchen ſeinen gelben
ähnen

Nun, wie man's nimmt, Herr Avalescu“, gab ſie zurück. Aber
ich bin ausgeſchlafen, danke Jhnen beſtens für den herrlichen Blümen
n und bin bereit, mir die Wunder eures Bankpalaſtes zeigen
zu laſſen.“

Abalescu übernahm die Führung. Wie wenn ſich das von ſelbſt
verſtände, überließ ihm Reinhold jeht den Vortritt.

Uberall wurde noch in den beiden Stockwerken gearbeitet. Mauxer,
immerleute und Tapezierer machten einen Heidenlärm, ſo daß man

aum ſein eigenes Wort verſtand.
Unten im Hochgeſchoß, waren die Kundenräume, die Kaſſe und die

Börſenabteilung alles, ſoweit man u konnte mit beinahe
übertriebenem Luxus eingerichtet. Dunkles Mahagoni facettierte
Spiegelſcheiben, gepreßte Tapeten

„Wiſſen Sie, gnädiges Fräulein“, erläuterte Avalescu, „wir
wollen keine Bank „Modell Stehbierhalle“ aufmachen Der Kunde
muß ſich hier zu Hauſe fühlen Da ſehen Sie, eigens zwei Schreib
Zimmer werden eingerichtet Marogquinleder, liptop, Stenotypiſtinnen
werden nur für die Kundſchaft bereit ſein Und zwar hübſche
Stenothypiſtinnen, denn das gehört alles mit dazu. Telephongellen
laſſen war bauen, eine eigene Telegrammaufnahme ah, die Bank
Gehrke Compagnie wird eine Sehenswürdigkeit Berlins ſein!“

Der erſte Stock war für die Räume der Buchhaltung und der
Briefſchreiberei, ſerner die Cheſzimmer und die Bexatungsſäle be
timmt. Noch aufdringlicherer Luxus als unten; Reinholds und

Avaleseu Bureaus bis an die Decke getaäfelt, der Pfafond ka ſettiert
„Morgan kann hier ſitzen“, ſagte Avalescu,
„Das wichtigſte aber habt ihr vergeſſen lachte Hanna. „Wo iſt

denn mein Bureau

r S 2Wein er ſtärrken ſich an und wußten nicht, ob ſie im Ernſt oder Scherz
h

Selbſtverſtändlich mein Bureau oder glaubt ihr, ich werde nicht
mitarbeiten 2“

Avaleseu geriet außer ſich rollte die Augen vor Empörung.
„Nun, ich würde meinen Freund Gehrke ſchön anſehen, wenn er

das geſtatten würdel“
Reinhold miſchte ſich in die Unterhaltung
„Du wirſt ſchön genug zu tun haben, Hanni“, ſagte er. „Wir

werden ein großes Haus führen, und du wirſt repräſentieren müſſen.
Das iſt beinahe ebenſo wichtig wie unſre Arbeit hier in der Bank

n grettag s
erier bei dem M

einem IJnduſtriegleis eine etwa 65 70 jährige Frau von einem

rangierenden Güterzug überfahren. Die Frau hatte trotz der
Warnungszeichen der Lokomotive verſucht, die Gleiſe noch zu über
ſchreiten, und war dabei vom Zuge erfaßt worden. Der Tod trat
aufder Stelle ein. Die Leiche wurde behördlich aufgehoben und
ins Jnſtitut für gerichtliche Medizin eingeliefert.

Beſtätigtes Todesurteil.
Leipzig. Vom Schwurgericht Breslau war am 29 September

d. J. der ehemalige Gefreite Viktor Schönborn wegen vorſätz-gen Mords an ſeiner Geliebten zum Tode und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden. Schönborn hatte am5. Aptik 1925 auf ine raut zwei Revolverſchüſſe abgegeben in der

Abſicht, ſie zu köten. An den Schußverlehungen war das Mädchen
einige Wochen nach der Tat im Hoſpital verſtorben. Gegen das
Urteil war Reviſion eingelegt worden. Daraufhin beſchäftigte ſich
am Donnerstag der 2. Straſſenat des Reichsgerichts mit der Sache.
Er verwarf die Reviſion und beſtätigte ſomit das erſtinſtanzliche Urteil

Rundfunk

Sonntag, 19. Dezember.
Leipzig. Welle 365,8 Meter.

6.30 Uhr Orgelkonzert.
9 Uhr Morgenfeier.
11 Uhr Dipl.-Jng. Bürgel: „Betrachtungen über die Technik der

Laſtenförderungen.“
11.30 Uhr: Prof. Dr. Bangert: „Woher kommen die elektriſchen

Maſſen 2“

12 Uhr Muſikaliſche Stunde. 73.30 Uhr Funkheinzelmanns Weihnachtsreiſe: Der e en
4.30 Uhr Hörſpiel: „Ein Beſuch in der Werkſtatt des Weihnachts

mannes.“
6.30 Uhr n Dr. Ziig „Volkstümliche Einführung in die Grund

lagen der allgemeinen üſiklehre.“
7.15 Uhr Dr. Walter Becker „Was iſt Wärme
7.45 Uhr Dr. Kurt Schwarze: „Die Kultur der Biedermeierzeit.
8.30 Uhr Volkstümliches Konzert.
10 Uhr Sportfunk.
10.30 Uhr Tanzmuſik.

Montag 20. Dezember.
Leipzig. Welle 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3 Uhr Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene.
Uhr: „Sportarzt und Volksgeſundheit.“
h Nachmittagskonzert.

Uhr: n 5Engliſch für Anfänger.
Uhr Walter Großmann: „Vorausſeßung für den Eintritt in den
kaufmänniſchen Beruf.“

7.30 Uhr Lehrer Rudolf Schütze: „Wie beſchäftigen wir unſere Kinder
an langen Winterabenden

8 Uhr an ren und8.15 Uhr „Das Chriſtelflein“, e
dichtung von Jlſe v. Stach, ümgedichtet von Hans P
Muſik von Her Pfitznex. S der Komponiſt

10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend Tanzmuſik.

Kurze Programmvorſchau
Der Weihnachtswoche widmen alle deutſchen Sender ein

beſonders reichhaltiges Programm, das den Stimmungen dieſer Zeit
voll und ganz en trägt. Zu jeder Tageszeit hört man überall
im Reich Weihnachtskonzerte und Weihnachtslieder, Lgenden und Er
güh lungen über das Chriſtfeſt. Wir erſparen und deshalb eine trockene
Aufzählung all dieſer Veranſtaltungen und weiſen nur auf die be
ſonderen Darbietungen der kommenden Woche hin.

Sonntag wird Berlin die ſtets gern gehörte Schöne Heleng“
an am Donnerstag wird die gleiche Station Puccints

r

V

r

r

eitangabe.
pieloper in 2 Akten nach der Original

fitzner,

dame Buterflh“ aus der Staatsoper übertragen. Leipzig bietet am
Nontag auf Welle 365,8 wenn ſie die Wellenlänge wider Erwarten

einhalten ſollte Pfihners Spieloper „Chriſtelflein Am Dienstag
Hebbels ſelten geſpieltes ſatiriſches Drama „Michelangelo“ Am
Donnerstag hören wir aus Leipzig ſowie auch aus Breslau Bachs
Weihnachtsoratorium. Zum Wochenende überträgt Leipzig „Hoffmanns
Erzählungen“ von Offenbach aus dem Weimarer National- Theater.
Die Sender Münſter, Elberfeld und Dortmund geben am Sonn.
tag „Hänſel und Gretel mit der Muſik von Humperdinck. Am Sonn
abend bringen ſie Richakd Wagners „Lohengrin“ e hat am
Sonntag einen bunten Abend mit zwei luſtigen Spielen „Der Doktor
und „Der Überfall“ von Max Hehe. Am Mittwoch kommt dort der
Mannheimer Beſprechungsraum zu Wort, der einen großen Lieder
abend und anſchließend daran Anzengrubers Weihnachtskomödie „Heim
efunden“ ſendet. Am J Feiertag nachmittag gibt es ein heiteres

Sendeſpiel Max und Moritz“, frei nach Wilhelm Buſch, und am
Abend das immer noch beliebte „Dreimäderlhaus

Die Noragſender kündigen ſchon jetzt für den 26. Dezember die
Aufführung der Operette „Der Graf von Luxemburg“ an.

So Sie lächelte und ließ ihren Blick von einem zum andern
gleiten. „Nun, ich rate euch, verwöhnt mich nur nicht zu ſehr! Wenn
ich erſt ins Repräſentieren ktomme

„Kann nicht Geld genug koſten!“ ſchrie Avalescu.
„Du ſollſt die tonangebende Frau Berlins werden!“ triumphierte

Reinhold.
So

Und wieder dieſes Lächeln, dieſer Blick unter halb geſchloſſenen
Lidexrn hervorDen Beſchluß der Beſichtigung bildete der Beſuch der im Unter
geſchoß befindlichen Panzerräume und Safes Hier vereinigten
neueſte und praktiſche Erfindungen mit nimmerſattem Luxus. ie
Panzerwände wurden mit glaſierten Kacheln verkleidet; die Lampen
alle in geſchliffenen Kriſtallgläſern, die Tiſche ſämtlich in Mahagoni

„Jch denke“, ſagte Hanng, „das koſtet ja ein wahnſinniges Geld.
Da geht doch mindeſtens ein Viertel eures Kapitals drauf.“

woher!“ lachte Reinhold „Nicht eine bare Mark! Alles
wird mit Wechſeln bezahlt.“

„Mit Wechſeln „Natürlich. Die Reichsbank diskontiert ſie
und wenn wir ſie zur Einlöſung bekommen, koſten ſie uns ein Zehntel
des Geldes

„Pfui Teufel, wie geſcheit!“
„Na, ſollen wir vielleicht die Konjunktur nicht ausnutzen

Machen's doch alle ſol Herr Heidenberg vielleicht nicht Heute muß
jeder an ſich ſelbſt denken.

„Jch ſeh! den Dollar noch auf einer Billion!“ prophezeite der
Rumaäne

Hier wallte es in dem Mädchen empor. Aber ſie beherrſchte ſich
Irgend etwas kam in ihr herauf, ſo aus der Tiefe ihres Frauen
tums, das ſich dieſen beiden ſungen Männern weit überlegen wußte
Sie n dieſes Gefühl daß ihr ſelbſt fremd war, noch nicht
zu erklären. Sie es nür ſchalten in ihrer Seele und wehrte ihm
nicht, daß es ihre Bewunderung für Reinhold allmählich zur Seite
ſchob ihn in einem neuen Lichte ihr zeigte.

Man fuhr zum Abendeſſen nach Wannſee hinaus.
Pavillon. Mitten hinein in das dichteſte Gewühl. Aß Hummern,
un Sekt, und Hanna war ausgelaſſen, wechſelte herausfordernde

licke mit dem Rumänen und trank ihrem Bräutigam verliebt zu
Avalescu war heute vorſichtiger. Kurz bevor ſie in den Wagen

geſtiegen waren hatte ſte geſehen, wie Reinhold ihn beiſeite zog und
ihm etwas zuflüſterte. Beide hatten gelacht und auf ſie geblickt. Und
ganz deutlich hatte ſie den Rumänen ſagen gehört. Mein Wort
nicht ein Gedankel Wüßte gar nicht, wann Fräulein Hanna
muß ſich irren r des n ßSie war während der Unter altung in das Auto geſtiegen ivon der taktvollen Ausſprache nichts mehr hören wollte en da ße
Aber der Don Juan aus der Walachei ließ ſie wenigſtens zu

frieden. Vielleicht paßte er auf e Gelegenheit UndHanng lachte und lachte und ſtieß ein über das andere Mal mit ihm
an. Reinhold ſtrahlte. Reinhold war reſtlos glücklich.

Dieſer mit Menſchen überfüllte Platz, alle reich, alle gut geſtimmt,
ſchöne Frauen, Muſik So genoß man das Leben! Und Hanna

Schwediſcher
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Ein neuer Korruplionsprozeß?
Wichtige Prozeßakten verſchwunden Verhaftung von Juſtizbeamten

Aus einem Sekretariat der Staatsanwaltſchaft I im Moabiter
Kriminalgericht ſind ſchon mehrmals wichtige Aktenſtücke von Straf
prozeſſen verſchwunden.

ach monatelangen Ermittlungen und Beobachtungen hat ſich
eſtern die Staatsanwaltſchaft zu mehreren Aufſehen erregenden Ver
ſtungen und Feſtnahmen entſchloſſen. Der Juſtizinſpektor

ke von der Staatsanwaltſchaft der Juſtizoberſekretär
d et ebenfalls von der Staatsanwaltſchaft 1, und der Berliner

Strafverteidiger Rechtsanwalt Dr. rn d Meyer ſind
unter dem Verdacht der Beſeitigung von Strafgkten bzw. wegen Ver
dunkelungsgefahr verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis einge
liefert worden.

Schon vor Monaten war den Behörden zu Ohren gekommen, da
der Juſtizoberſekretär Pahlke von der Staatsanwaltſchaft J, der erſt
vor kurzem zum Juſtizinſpektor ernannt worden war, Strafakten ge
werbsmäßiger Verbrecher beſeitigt haben ſollte. Da die Anzeigen
einen ſehr beſtimmten Charakter hatten, entſchloß ſich die Staaksän
e zur Verhaftung des Beamten. Wenige Tage ſpäter erfolgte
die Verhaftung des Juſtizoberſekretärs Röſſel von der Staatsanwalt-
ſchaft I, der ſeit Jahren in der Gnadenabteilung tätig war und dem
außer der Beſeitigung von Strafakten die unvorſchriftsmäßige Be
handlung von Gnadenakten zur Laſt gelegt wird, dürch die die ord

Straſvollſtreckung verhindert wurde. Auf Grund der
Ausſagen dieſer Beamten wurde in der gleichen Angelegenheit der inder letzten Zeit aus mehreren großen Pecgeſſen bekannte Berliner
Rechtsanwalt Ludwig Meyer verhaftet und nach ſtundenlangen Ver
nehmungen im in er in Unterſuchungshaft genommen. Ob

e n eher direkt an der er er Strafakteneteiligt war oder ob ſeine Feſtnahme lediglich wegen Verdunkelungs
gab vorgenommen wurde, ſteht noch nicht feſt. Rechtsanwalt Ludwig

c wie aus Anwaltskreiſen verlautet, wegen ſeines

g

eher erfreute
freundlichen Weſens und ſeiner Erfolge allgemeiner Beliebtheit.

Vermutlich wird die Angelegenheit e Kreiſe ziehen, ſo daß
mit weiteren Verhaftungen zu rechnen iſt. Manche dunkle Vorgänge die
ſich in en Strafverfahren abgeſpielt haben, werden vielleichtjetzt ihre Aufklärung finden; kam es doch wieherhett vor, daß Akten
tücke verſchwanden und unauffindbar blieben, während ſie
fällen wieder auftauchten, nachdem beſtimmte Teile beſeitigt oder ver
älſcht worden waren. Sogar ganze Strafregiſter ſollen verſchwunden
ein, was auf eine ſart h und die Zuſammenarbeit von mehreren
a ſchließen läßt. Auf Grund der jetzigen e iſt einegachprüfung der in Moabit lägernden Aktenbeſt ä n de angeordnet worden, bei der ſich herausſtellen wird, ob noch
weitere Beſeitigungen vorgekommen ſind.

Vier weitere e er wurden bereits dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt und einer von ihnen, ein Beamter des Land
gerichts III, verhaftet. Rechtsanwalt Dr. Meyer hat vor dem Stäats
anwält ien Geſtändnis abgelegt, auf Grund deſſen auch der frühere
Staatsanwaltſchaftsaſſeſſor Dr. Schott verhaftet wurde.

Die Strafe des adligen Heiratsſchwindlers
In dem Prozeß gegen den früheren Oberlenknant von Oppen,

über den wir geſtern berichteten, verurteilte das Schöffengericht Pots
dam den Angeklagten wegen Untreue, Betrugs und ſchwerer Urkünden
fälſchung, unter Freiſprechung von der verſuchten Nörigung, zu ins
geſamt zwei Jahren Geſfängnis.

Ein Regierungsrat unter Verdacht des
Gattenmordes

Eine Vorunterſuchung, die in allen Kreiſen Schleſiens das leb
hafteſte Aufſehen hervorruft, hat dieſer Tage die Staatsanwaltſchaft

gegen den Regierungsrat von Heydebrand und der
Laſa aus Kniegnitz bei Dyhernfurth, den Sohn des verſtorbenen
Führers der preußiſchen Konſervativen, eingeleitet. Von Heydebrand
ſteht unter dem dringenden Verdacht, am Tode ſeiner

Gattrn, der in der Nacht vom 13. bis 14 Oktober dieſes Jahres
erfolgte, beteiligt geweſen zu ſein. Die Obduktion der Leiche ſoll
des Ergebnis gebracht haben, daß es zweifelhaft ſei, ob Selbſtmord

vorliege oder nicht. Das Ehepaar lebte ſeit längerer Zeit in ſo
ſchweren Differenzen, daß die Frau ihren Wohnſitz auf dem
ihr allein gehörigen Gut in Gleinig bei Guhrau genommen
hatte, während von Heydebrand in ſeiner Villa Waldfrieden
in Kniegnitz wohnte. Bei einem Beſuch der Gattin am 18. Oktober
in der Villa in Kniegnitz kam es wiederum zu Streitigkeiten zwiſchen
ben Eheleuten. Gegen 1 Uhr nachts will Heydebrand bemerkt kaben,
wie ſich ſeine Frau über ihn beugte, um nach einem Glaſe Waſſer
auf ſeinem Nachttiſch zu greifen. Statt deſſen habe ſie ſeinen Revolver
ergriffen und ſich den töd lichen Schuß beigebracht. Am darauf
folgenden Nachmittag wurde die Leiche gerichtsärztlich unterſucht und
ſpäter beſtattet. Heydebrand war bis zum Tode der Verſtorbe ren bei
der Beslauer Regierung (Abteilung Domänen und Forſten) beſchäftigt
und iſt ſeit dem unklaren Vorfall beurlaubt.

ſie in anderen

Autvunfälle
Eine Zugmaſchine im Schaufenſter

Mittwoch nachmittag wurde in Berlin ein Arbeiter, der mit einer
Zugmaſchine und zwei Anhängern durch die Blumenſträße fuhr, durch
die Löcher auf dem Straßendamm vom Sitz geſchleudert. aäs Fahr
zeu z n in die Schaufenſterſcheibe eines LebensmittelLeſda tes. Hierbei wurde eine Paſſantin in das Schaufenſter gedrückt

ünd erlitt dabei ſchwere Verletz ungen. Die Schuld dürfte im
ch Straßenpflaſter zu ſuchen ſein. Die Feuerwehr mußte die

aſchine aus der Schaufenſterſcheibe ſchaffen.

Auf dem Bürgerſteig von einem Auto getötet.
An der alten d en in Potsdam geriet ein Perſonenauto

ins Schleudern und fuhr auf den Bürgerſteig. Zwei Paſſanten, die
Stiftsinſaſſin Rittner und der Hausdiener Chermann, wurden
von dem Wagen gegen einen Pfeiler gedruckt. Frau Rittner verſtarb
kurz darauf, während Chermann mit ſchweren Verletzungen in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Todesfahrt im Auto
Auf der Chauſſee Waltersdorf-Königswuſterhaufen

hat ſich am Freitag ein ſchwerer Autounfall ereignet. Das Auto eines
Kaufmanns aus Steglitz geriet ins Schleudern und fuhr ſo e gegeneinen Baum, daß es un ſurgte und in den Chauſſeegraben fiel. Der
Kaufmann zog ſich ſo ſchwere innere und aäußere Verletzungen zu,
daß er bald darauf ſtarb. Sein Begleiter, ein Jngenienr aus
Berlin, hat ſo ſchwere innere Verletzungen erlitten, daß
ſein Zuſtand als bedenklich gilt

Schuld und Sühne
Die Berufung des Juwelenräubers Spruch verworfen.

Die Strafkammer des Landgerichts III Berlin verwarf die Be
rufung des Juwelenräubers Spruch und ſeiner Genoſſen gegen das
Urteil des Schöffengerichts Charlottenburg.

Ein Kindesmörder zum Tode verurteilt.
Vor dem Schwurgericht in Verden hatte ſich der Arbeiter

Dietrich Kohlhoff aus Bruchhauſen wegen Mordes zu verant
worten. Der An er n hat ſeinen drei Wochen alten unehelichen
Sohn am 8. Oktober dadurch getötet, daß er ihm während der Ab
weſenheit ſeiner Mutter Salzſäure eingab. Der Angeklagte
wurde wegen Mordes zum Tode verurteilt.

Zum Tode verurttilt.
Das Schwurgericht Altona verurteilte den Eiſendreher Wiechers

wegen Mordes zum Tode und zum dauernden Verkuſt der bürger
lichen Ehrenrechte. e San hatte bei einem Einbruchsverſuch einen
Landmann durch einen Bauchſchuß tödlich verletzt.

Dreifacher Mörder.

Das Schweriner e den Schnitter AntonNarloch wegen de et ordes zum Tode. Der Angeklagte hatte
im Frühjahr ſeine Geliebte, deren dreijährige e e und ſeineeigene unehelichte Tochter in einem Waſſerloch bei Boizenburg er

tränkt.
Der Mord auf der Landſtraße aufgeklärt.

r unſerer e en Meldung wird heute noch berichtet: Den
angeſtrengten Nachforſchungen der Gendarmerie nach den Mördern
des tot aufgefundenen Chauffeurs ung es noch in der Nacht, die
Täter in dem Dorfe Hindenburg bei ODſterburg feſtzunehmen.

Verhaftung eines ruſſiſchen Maſſenmörders.
Wie aus Roſt ow am Don gemeldet wird, iſt dort der Fuhr

mann Waldawoff verhaftet worden. da er im Verdacht ſteht,
ver R e auf ſeinen Fahrten über Land beraubt und er
mordet zu haben.e e e eTotſchlag eines Arbettskollegen

Auf der Auguſt Thyſſen- Hütte ſchlug der Schmied Wil
helm Heier ſeinen Arbeitskollegen Johann Oſchmann mit einem Ham
iner ſo wuchtig gegen den Unterleib, daß Oſchmann bewußtlos zu
ſelig ans und ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. Der Täter iſt

üchtig.
Von Einbrechern erſchoſſen.

Jn der vergangenen Nacht wurde das Dorf Uchtdorf (Kreis
Greifenhagen) von einer Einbrecherbande heimgeſucht, die gleichzeitig
an vier verſchiedenen Stellen eindrang. Als die Verbrecher gerade in
der Gaſtwirt 9 beſchäftigt waren, paſſierte der 29 Jahre alte Müller
Viktor Ewels das Haus. Er wurde von den Einbrechern mit Schüſſen
empfangen und erhielt einen Bauchſchuß, dem er wenige Stunden
ſpäter erlag.

Brand bei Krupp.
In der Kruppſchen Schreinexei in Wanne-Eickel brach geſtern vor

mittag Feuer aus, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Die
Feuerwe ren waren machtlos. Das geſamte Betriebsgebäude, das

n

e iEine Jene

Wirtſchaftsgebäude, die Schreinerei und das Holzlager wurden einRaub der Flammen. Zur Verhütung weiterer Ausbreitung des
Brandes mußten die Grundmaäuern niedergeriſſen werden.

Raubüberfall auf einen Werkmeiſter
10 000 Mark Lohngelder geſtohlen.

reitag vormittag wurde in e n der WerkmeiſterWilhelm Lückert in ſeiner Werkbude auf dem Gelände der Ver
einigten Stahlwerke in Liehrenfeld von drei maskierten
Räubern überſallen und unter Vorhaltung eines Revolvers
gezwungen, eine in ſeinem Gewahrſam befindliche Kaſſette mit etwa
10 000 Mark Lohngeldern herauszugeben. Trotzdem ſich Lückert zur
Wehr ſebte, wurde er bald überwältigt. Die Täter ſlüchteten in der
Richtung der Eiſenbahnſtrecke Liehrenfeld--Werſten. Dabei gaben ſie
auf die ſie verſolgenden Arbeiter mehrere Schüſſe ab, die jedoch nie
mand verletzten.

Die „Saar und Blieszeitung“ meldet aus Saarbrücken: Geſtern
abend wurde der Schichtmeiſter der im franzöſiſchen Privatbeſis be
u Grube „Frankenholz“, Karl Collet, ungefähr 60 Meter von
einer Wohnung von vier maskierten Männern überfallen, nieder
geſchlagen, gekneblt und der Kaſſenſchlüſſel beraubt. Einer der Räuber
blieb vei Eollet ſtehen, während die drei anderen nach der Grube
„Frankenholz“ liefen und dort im Kaſſenraum eine halbe Million

rank ſtahlen. Dann kehrten die drei Einbrecher zu Collet r und
chleppten ihn mit Hilfe des vierten Mannes in den Wald, wo ſie

ihn liegen ließen. Die Polizei der ganzen Umgebung iſt auf der Suche
nach den Tätern.

Gräfin Keglevichs Milliarden-Wechſel.
Vor kurzem wurde gemeldet, daß die geſchiedene Gattin eines

öſterreichiſchen Großgrundbeſitzers, die Gräfin Keglevich, in ein Ver
fahren verwickelt wurde, weil ihr früherer Gatte einen Wechſel über
6 Milliarden Kronen, den ſie mit e Namenszug unterſthrieben
hatte, nicht anerkennen wollte, obwohl er nach Angabe der Gräfin
die Erlaubnis gegeben hatte, daß r Name von der Gräfin unter
den Wechſel geſetzt werde. Jetzt iſt eine ſenſationelle Wendung ein
getreten dadurch daß einige Jeugen ihre früheren Ausſagen zurück
zogen. Die Gräfin Keglewich wurde der Staatsanwaltſchaft zugeſführt.

Die Wiener Poſtſparkaſſe der Fälſchung beſchuldigt.
Nach einer noch unbeſtätigten Meldung des „B. Z. am Mittagaus Wien teilt das „Neue Wiener Journal“ mit: Segen die vo

ſparkaſſe in Wien iſt bei der Wirtſchaftspolizei eine anonhme Anzeige
wegen Fälſchung der Goldbilanz erſtattet worden. Der Leiter
der Wirtſchaſtspolizei hat die leitenden Perſönlichkeiten der Poſtſpar
kaſſe und den Präſidenten der Nationalbank bereits vernommen.

Schwere Sorgen in Jrland.
Das Kabinett des iriſchen e hatte ſich in ſeinen letzten
Sitzungen mit einem ſchweren Problem Zu beſchäftigen.
lagen eine Anzahl von Eingaben vor, die „im Jntereſſe der Sicher
heit“ das Mitnehmen von Damen auf dem Soßziusſit von
Motorrädern verboten ſehen wollten. Die iriſche a t cheint
n vorläufig der „Motorbraut“ noch weitere Exiſtenz zubilligen zu
wollen.

England Auſtralien im Kleinflugzeug
Zwei britiſche Zivilflieger, Neville St ack und Bernard Leete,

die von Hendon in England aus in zwei Klein flugzeugen
einen Flug nach Agypten angetreten haben, ſind, wie ein Funk-
ſpruch meldet, wohlbehalten in Amman in Paläſtina ange
kommen. Die beiden Flieger werden ihren Flug nach Auſtralien
fortſetzen.

Großer Goldtransport im Flugzeug.
Am Dienstag wurden nahezu drei Tannen Goldbarren
im Werte von 500 000 Pfund er n von Croydon mittels Flug
zeugs nach Köln abgeſandt. Es iſt dies die größte Geldſendung, diebisher jemals auf dem Luftwege befördert worden iſt.

Schweres Autounglück am Rhein.
Orte Metternich fuhr ein Möbelauts gewurde getötet, wäl n hre andere ler

letzungen davontrugen e e
Erdbeben in der Schweiz.

Ein ziemlich heftiger Erdſtoß wurde am Donnerstag nachmittag
2.59 Uhr in der Gegend zwiſchen Bern und dem Bieler See ver
ſpürt und auf allen Apparaten der Schweizeriſchen Erdbebenwarte inrich regiſtriert. Nach einem Bericht aus Freiburg (Schweiz)
iſt dort ſchon kurz vor 2 Uhr ein Erdſtoß wahrgenommen worden, den
man auch im Saanetal bis nach Bellegarde verſpürte.
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war wirklich anbetungswürdig. Sie ging augenſcheinlich darauf aus,
Abalesen den Kopf zu verdrehen

„Proſit Hanni! Was, das iſt ein Lokal!“
„Herrlich!“

Doch als ſie um Mitternacht die ſchmale Holztreppe zu ihrer
Wohnung emporſtieg, ließ ſie die Maske fallen

„Um Gottes willen“, ſchluchzte ſte, „was ſoll daraus werden
19.

Am nächſten Tage bekam ſie einen furchtbaren Schrecken. Man
brachte ihr die Karte eines Herrn, der den Genexraldirektor dringend
zu ſprechen wünſchte.

„Conſtantin Avalescu
ſtand auf der Karte.

Jrhr erſter Jmpuls war, ihn abzuweiſen. Der Herr General
dixektor in einer Konferenz. Aber er würde ja wiederkommen.
Warum hatten ſie ihr nichts geſagt, ſie nicht vorbereitet?
Glaubten ſie, ſie ſchon ſo feſt in der Macht zu haben

einhold Reinhold!
Nein, ſie mußte ihn vorlaſſen. Mußte ſelbſt zuerſt hören!
„Führen Sie den Herrn herein!“ ſagte ſie zum alten Marx.
Avalescu trat ein und blieb mit höflicher Verbeu ung an der Tür

tehen. Keine Miene verriet, daß er ſie kannte. Doch als der Diener
raußen war, ſchnellte er mit zwei, drei Schritten auf ſie zu.

„Jch komme wegen der Mannheimer Waggon. Siehen Ste zu,
daß ich Heidenberg gleich ſprechen kann“, flüſterte er. Es war etwasIſt lendes, Rückſichtslsres in ſeiner Stimme, gegen das ſie ſich

au ehnte.
„Wegen der Mannheimer Waggon fragte ſie kühl.Ralirlich Tun e doch nicht ſo, Fräulein Hanna, als ob Sie

nicht wüßten l Der gute Herr Heidenberg ſoll ch zur Aber gelaſſen
werden. Wir haben ihn in der Hand ſo haben wir ihn!

Und er preßte die lange ſchmale Hand vor ihr zuſammen, um
das drohende „ſo“ bildlich auszudrücken.

Sie verlor kein Wort mehr, ſondern erhob ſich.
„Jch will's verſuchen ſagte ſie, ohne ihn anzuſehen, „aber ich

hitte Sie, Herr Avalescu, nicht zu vergeſſen, daß Sie mich nicht
kennen.

Werde mich hütenWährend ſie zur Tür ging,
zurück.

eidenberg ſaß am Schreibtiſch, und wie ſie ihn ſo von der Tür
aus ſahle ſie wie im Blitzlicht den Unterſchied dieſes Mannes
von den beiden andern

Wie hatte der da draußen geſagt? Er ſoll zur Ader gelaſſen
Hatte ſchon geholfen! Siewerden! Und ſie ſie half dabei!

ſie! Ob es m gelang„Dieſer Herr wünſcht Sie in Angelegenheit der Mannheimer
Wagen u ſprechen, Herr Heidenberg.

x drehte die Karte in ſeiner Hand hin und her.
„Mannheimer Waggon Avalescu e Sden Namen habe ich ja ſchon gehört Wie ſieht der Menſch denn

aus Wohl ſo ein rechter Schieber 2“

huſchte er an ſeinen früheren Platz

J m fühlte, wie ſie zuſammenzuckte. Nannte Reinhold ihn nicht
reunLicht ganz“, erwiderte ſie und brachte es ſogar fertig, zu lächeln.

So Hm halt, ich weiß ſchon Nakürlich!“
Er eilte an das Telephon und rief Mollheim an.
„Du, unſer geheimnisvoller Mann mit den Mannheimern iſt a

Komin raſch herauf und bring Derynburg mit!“ Er hängte an und
wendete ſich Hanna zu. „Laſſen Sie den Kerl herein

Sie öffnete die Tür und ſagte, in ihr ſtehenbleibend:
„Der Herr Generaldirektor läßt bitten.
Avalescu ſprang in die Höhe, warf einen prüfenden Blick in

den Spiegel und ſchritt an ihr vorbei in das Zimmer. Gleich daraufs Molheim herein, hinter ihm in bedeutend gemäßigterem Tempo
kam Dernburg. Sie ſchloß hinter ihnen die Tür und ſetzte ſich an
ihren Schreibtiſch zurück.

Vor ihr lag ein wichtiger Brief, den ſie für Heidenberg geſchrieben
hatte. Sie wollte ihn noch einmal durchleſen doch die Buchſtaben
kanzten ihr vor den Augen
Heidenberg dankte auf die tiefe Verbeugung des Rumänen mit

einem kurzen Kopfnicken und ſtellte ihn den beiden andern Herren vor.
„Bitte, nehmen Sie Platz, mein Herrl“
Avaleseu ließ ſich umſtändlich nieder, zog, wie es ſich gebührte, die

tadellos gebügelten Beinkleider über die Knie und lächelte die drei
Herren liebenswürdig an.

„Jch bin im Beſitz eines Paketes Mannheimer Waggon von zwölf
undert Stück“, begann er, „und da ich annehme, daß die Deutſche
n Jntereſſe für die Papiere hat, erlaube ich mir, Jhnen

dieſes Paket anzübieten.“
Mollheim ſtieß ein höhniſches Krächzen aus und grinſte über das

ganze Geſicht.
„Jhr Preis, mein Herr?“ fragte Heidenberg.

Abvaleseu lehnte ſich in ſeinen tiefen Seſſel zurück und ließ ſich
Heit mit der Antwort. Er fühlte ſich Herr der Lage. Hatten ſie

eidenberg nicht in der Hand „So?“
„Jch möchte die Frage anders ſtellen“, ſagte er nach der kleinen

taktiſchen Paufe. „Was ſind Jhnen die Akkien wert? Soweit ich
unterrichtet vin, ſind dieſe zwoölſhundert Stück gerade das Zünglein
an der Wage der Mehrheit.

„Allerdings“, gab Heidenberg gelaſſen zu. „Sie ſind
a de en eng ich keinen Pfennig über
zahlen, der mir angemeſſen erſcheint.

Sind die Papiere ſofort verfügbar warf Mollheim ein.
Avaleseu lächelte verbindlich.
Selbſtverſtändlich Sie liegen im Safe Jhrer eignen Bank.
„Sehr aufmerkſam!“ krähte Mollheim.
Heidenberg erhob ſich.
„Sie geſtatten, daß ich die Angelegenheit mit meinen Herren

beſpreche? Wie lange geben Sie mir Zeit
„Darf ich morgen wieder vorſprechen
Morgen Jch bitte nur, ſich dann an Herrn Direktor Mollheim

zu wenden. Guten Tag, Herr Avglescu.“
er Rumäne wurde gelb im Geſicht vor Wut.

ut unter
en Preis

Jhn ſo zu be
ſichhandeln! Nun gut man wird ja morgen ſehen! Er verbeugte

und ging hinaus. Als er durch Hannäs Zimmer ging, nickte er ihr
zu und zuckte mit ſtegesgewiſſer Miene die Achſeln.

Sie atmete tief auf, als ſich die Tür hinter ihm ſchloß.
Dernburg und Mollheim traten aus dem Zimmer Heibenbergs

und der Alte a halb zurückgewendet. „Hübſcher Junge, dieſer
Avalescu! Zum Einrahmen! Billig wird der nie ter Er weiß,
daß er uns an der Kehle hat. Die Sorte hat die Nobleſſe nur in
den Lackſtiefeln.“

„Schön, wir werden alſo handeln entgegnete Heidenberg, der
ihnen bis an die Tür nachkam. „Geſchäft iſt Geſchäft! Aber
ich gäbe etwas darum, wenn ich wüßte, wer es hier im Hauſe iſt,
der mich dieſem Be r gusgeliefert hat. Das macht mich ſo wütend

das Geld? Bah, der Avalescu hat ſeinen Coup gelandet man
muß ſich auch einmal geſchlagen bekennen! Aber der Menſch, der
mich mit ſo gebundenen Händen ausgeliefert der hat nichts zu
lachen, wenn ich ihn faſſe

WMollheim ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen und kicherte
„Mich ärgert das Geld! Auf die ſogenannten Ehrenpoints pfeife

ich! Die diskontiert dir nicht einmal die Reichsbank, und die dis
kontiert doch heute alles. Kommen Sie, Dernbürg, wir wollen uns
doch einmal er und ausrechnen, was wix dieſem Abg derwie heißt der Kerl? Wie? Avalescu ſchön, Avaleseun
abhandeln können. Mojen, Heidenberg! Mo'jen, ſchönſte aller
Privatſekretärinnen!“

Weg war er. re ſtampfte hinter ihm drein.
Hanna ſaß an ihrem Tiſch und rührte ſich nicht. Die Wangen

brannten ihr denn jedes Wort Heidenbergs hatte ſie getroffen wie
ein Schlag ins Geſicht. Wenn er dich jetzt anſchaut, zitterte ſie, biſt
du verloren

Er ſah ſie nicht an. Jn der Tür ſeines Zimmers ſtand er und
blickte vor 9 hin
„wWenn ich nur wüßte wenn ich nur wüßte hörte ſie
ihn murmeln.

Und dann ſprach er ſie plötzlich an.
„Wiſſen Sie, Fräulein Weyl, ich kann Jhnen nicht ſagen, wie

mich ſo etwas empört! Jch ich kann es gar nicht ſagen. Und daß
ich mich dann noch obendrein mit ſolch einem Subjekt zuſammenſetzen
muß Am liebſten würde ich ſolche Kerle wie dieſen Avaleseu
zum Fenſter hinausſchmeißen. Das ſind die Aasgeier

Sie fühlte, ſie mußte antworten. Jrgend etwas ſagen. Aber was
Mein Gott wasEr nahm eine Zigarette, ſuchte in der Taſche nach Streichhöslzern,
e aber keine und trat an ihren Tiſch heran, um hier ines zu
nehmen.

„Nanu, keine Streichhölzer lachte er erſtaunt, als er ſah, daß
ſie keine hatte. Sie rauchen nicht? Nein So unmodern

Es ſchweckt mir nicht. Aber verzeihen Sie, Herr Heidenberg,
die Frage Müſſen Sie denn den Preis bezahlen, den Herr Avalescu
fordern wird

Jetzt, da er ſo dicht vor ihr ſtand, hatte ſie den Mut zu ſprechen.
Jhn ſogar anzuſehen. Und langſam, unſicher taſtete eine große Jdee
ſich in ihr empor.

„Wird mir wohl nichts anderes übrig bleiben“, erwiderte er.

in

(Fortſetzung folgt.

Ber
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Sonne den 9. d. is. von

Nr. 296. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 18. Dezember 1926.

Pelzans

und Sonntag den 19 Dezember

Gaſthof zum heitern Blick
Leungpelztragen von 10 H.

Seal und Bibereit-Kaninſchals
2 m lang, 35 em breit

Helzmuffe
Prima Fohlenſacken

Günſtige Zahlungsbedingungen.
J Beſichtigung erbeten

Vur noch Sonnabend, den 18. Oezember

zu konkurrenzlos billigen Angebolen.

anPelze in Fuchs und Wolfsform von 19 an

Bonn unvon 12 H. an
von 155 ſ. an

J. Weinwurzel Co., Leipzig

e
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4.5- UHR-TEF UND TAR2
Erstklassige Kapelle Exquisſte Klohs Auseriesene, prelswerte Weine

MDLLERS HorTEL

Geisler u. a.

Mietpiamos
Harmoniums von Hofberg, Hörägel u. a.

Katalog und Preisliste kostenlos-

Or. Ulrichstraße 33-—34

Fſiſge ung Pfanos
yon Bläthner, Steinway Sons, Ibach, Irmler,
Aug. Förster, Kreutzbach, Hoffmann Kühne,

in rösster AusGllnstlgste Zahlungsbedingungen. Geringe Raten

Hausfrau eine Weihnachtsfreude zu machen.
Jch offeriere

Walnüſſe 1 d. 60 pr. Qual ätv 1 15 u. 20AepfelKochbirnen 10 Pid. 5010 aSitro nenAp'elſinen ſpottbilltg.
Weißenfelſer Straße 58, im Lager.

J Berkauf nachmittags von 2—6 Uhr.

Billig ung Bung
Durch direkten Einkauf bin ſch in der Lage jeder Alle Sorten geſalgene und trockene

h

e
ſowie De ber n empfehlen preiswert

Magdeburger Straße 8. Fernſprecher 23 108.
Geb. Ronrgfſe, Holle o. G.

Einrahmungen, Bülder, Spiegel

Ferd. Peſssker Nacht. H. Kranz

Hersehurger Haarpflege Zahnpflege
Korrespondent
Führend o Stadt und Kreisn Hauptblatt Adler S Drogerie

in eleganter Packung in vornehmer Aufmachung

Bursten Kämme Wässer UWasser Pasten Bürsten

Entenplan Fernruf 95

Seifen Parfüm
Hautpflege

Creme Puder Schminke

A. Alzel

J

Photo- Apparate
Beste Erzeugnisse Größte Kuswahbl

Das Weihnachts- Geschenk
für die Jugend
für die Pamilie
für die Herienreisenden

Vnterrichtskurse an 6 aufeinander fol-
genden Montag Abenden für alle mit
einem Photo- Apparat besohenkte un-

entgeltlich!
Photo- und Kino-Spezisl- Haus

Bl e eHalle a S., Poststr 14, Fernruf 26881
Größtes Spezialhaus der Provinz Sachsen

Photographie Rahmen
Auf unſerem Rittergute Körbisdorf ſtehen.

2 Pferde(Wallache) ein und zweiſpännig gefahren, da her
Haſte a. S Bartageretrabe s zählig, preiswert zum Verkauf. f

geht gegenüber Pllener UOrquell. Zuckerfabrik Rörbisclorf A. G.
in Körbisdorf.

Pelzhaus ber voll sitienkichen 4orerfe (5ehneesternvo

M. Schmerno, Ielozig, BrUhl 33
Einige Beiſpſele

NutrietteHaſenGarnitur auf g Seide gef. 14 A. HengKel
vSealElektrik-Garnitur S

Reichhaltiges Lager in Pelzmänteln u. Jachen
in ſauberſter Ausführung und verſchiedenen Preſs lagen W und Wirk waren

6 Uhr gebtin e S ben
9

Aber die Laterne müſſen wir mit
nehmen, ſonſt finden wir den Weg nicht.“
Ja, die Laterne! Die iſt ſo groß und ſo
alt wie dem Nachtwächter ſeine, und die
Jungens haben ſie blank gepuht. Hildchen
fragt neugierig „Was haſt du da für eine
Tüte, Tante?“ „Jch ſag's dir ſpater,
Hleine, jetzt kommt!“ Luſtig e die
kleine Geſellſchaft zum Hofe hinaus ins
Freie, den Weg hinauf zum Walde. Das
ſchlittert und ſchneeballt, das lacht und
jauchzt. Aber das bedächtige Emmchen geht
neben den Tanten her und trägt die Laterne.
Dazu ſummt es ein Liedchen: „Sonne,
Mond und Sterne, ich geh mit meiner
Laterne, meine Laterne iſt hübſch und fein,
darum geh' ich ganz allein.“

Herr Wolf mit der Flinte kommt uns aus
dem Walde entgegen: „Wo wollt ihr denn
hin mit eurer Laterne?“ Da ſchwatzen
zwanzig Kinder durcheinander: Wir tragen
unſre Wunſchzettel zum Chriſtkind! Herr
Wolf, zum Chriſtkind „Na, denn
man zu, grüßt es auch von mir ſchön“, lacht
er, und geht weiter.

Langſam verſchwindet ſchon die Sonne
hinterm Walde. Ruhiger wird auch das
laute Spiel der Kinder und ſie drängen ſich
näher an die Tante heran „Wo iſt denn
aber Tante Edith?“ „Jhr wißt doch,
Kinder die mag gerne allein gehen, ſie
n den Wald ganz anders als ihr, ſie iſt
och Malerin.“ Da ſagt der wilde

Schorſch ernſthaft? „Wir wollen auch
ſchauen“, und veißt ſeine blauen Augen weit
auf. Nun reden ſie alle eine Weile von
bem, was ſie ſehen, und das iſt ein ſchönes
Bild. Unter den hohen Bäumen verſteckt
ſich die alte Mühle, durch die Fenſter fällt
der Lichtſchein auf die weite, weiße Schnee
decke. Uber uns wird der Himmel immer
blauer, und üherm Hüſelberge ſteht ein
Stern. Die Tannen an unſerm Wege ſehen
unter ihrer Schneelaſt manchmal aus wie
Zwerge oder hocken da wie Oſterhäschen,
und dort iſt eine, die nennen wir Rübezahl.
über den Weg hüpft noch eine kleine Meiſe
und guckt ſich zutraulich nach uns um.
„Flieg zu Neſt, kleiner Vogell Wunderſti wohl, was wir noch im Walde ſuchen

Unſre Schritte hören wir nicht mehr, ganz
leiſe kniſtert der Schnee. Erzähle vor
Tante Klara, bitte, ergähle die Geſchichte
vom frohen Dorchen weiter“, ſo bitten die

in neuesten Farben

Spezialgeschaäft für

b. H.

Taubemwolle
Zarteste Zephlrwoſſe zum Sticken und Häkeln

t W h Sezugsquellen-Nachwels durehe et e ghte Otto Jlemmig, Trey

Kalk
in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig

o c bar und billig. Kalkwerke

See

Kinder, und die Tante erzählt: „Jhr wißt
ja, das frohe Dorchen war in den Wald ge
gangen und wollte Reiſer ſammeln, damit
es der Mutter und den kleinen Brüdern ein
warmes Stübchen machen könne. Wie es
nun ſo hinfuhr mit ſeinem kleinen Schlitten,
ſtolpert es über was Hartes und fällt hin.
Es tat ihm weh, aber es weinte nicht und
dachte, es ſei über eine Baumwurzel ge
fallen. Aber mit einem Male wurde die
Wurzel lebendig, und vor ihr ſtand Ruſpel
hulz, der Holzzwerg, und ſah aus wie ein
Knorz. Erſt lachte er, wie er ſah, daß
Dorchen ſich Löcher in ihre Strümpfe ge
fallen hatke. Dann ſchrie er ſie an: „Her
mit dem Holz, das leid ich nicht!“ „Ach,
Ruſpelhulz“, bat Dorchen, „ſchenk mirs
doch. Gleich wird die heilige Nacht her
niederkommen, da leben alle Weſen im
Himmel und auf der Erde in Frieden und
Liebe. SSchnickſchnack“, ſchrie der
Wurzelzwerg wieder „ſcher dich, ich weiß
nicht, was Liebe iſt.“ „O du Armer!“
ſagte Dorchen innig, faltete ſchnell die Hände
und ſang ein ſüßes Lied hinein in den ſtillen
Winterwald:

Vom Himmel hoch, o Englein r
Ci--al t alKommt ſingt und klingt und pfeift und trombt.

Halleluja!
Von Jeſus ſingt und Maria
Singt Fried den Menſchen weit und breit.

Ei--al Ei-a!Gott Preis und Ehr in Ewigkeit. Halleluja!
Von Jeſus ſingt und Maria
Während das frohe Dorchen ſo ſang und

Ruſpelholz recht trotzig dabei hockke, war vor
ihnen in einer hohen Edeltanne ein ſanftes
Leuchten erſchienen. Und in der Tanne ſaß
Maria, das himmliſche Kind auf ihrem
Schoße, von dem aller Glanz und alles Licht
ausging. Kleine Engel ſaßen auf ihrem
blauen Mantel, muſizierten und ſangen:

Das ew'ge Licht geht da herein,
Gibt der Welt ein neuen Schein
Es leucht wohl mitten in der Nacht,
Und uns des Lichtes Kinder macht

(Schluß folgt.)

Aus der Hutzelmannklauſe
Liebe Freunde! Jhr werdet gewiß auf neue

Rätſel warten und möchtet auch gern Antwort
auf Eure Briefe haben. Geduldet Euch noch
ein bis zur nächſten Nummer, da könnt
Jhr wieder Nüſſe knacken.

Der Hutzelmann.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.

Wo chemyei

burg a. Telephon 16.
e

Hutzelmann
ung für unsere Kleinen

r. 52 18. Hezember 1920

Ein Preisausſchreiben des Hutzelmann

Aufgepaßt?
Liebe, kleine Freunde, habt Jhr die UÜber

ſchrift richtig geleſen Ja, es ſtimmt:
ein Preisausſchreiben! Und ich
muß Euch gleich ſagen, wie ich dazu ge
kommen bin. Sitze ich da ſo in meiner
warmen Stube und habe ein Buch vor mir,
ſehe aber nicht hinein, ſondern zum Fenſter
hinaus. Da tritt mein alter Freund herein
wißt Jhr, derſelbe, der mir vor acht Tagen
die kleine Weihnachtsgeſchichte erzählt hat,
und ſagt: „Nun? Wie geht es? Woran
kommt herein, ſetzt ſich in den Lehnſtuhl
denkſt du, Hutzelmann?“ „Tja“, ſage
ich, „weißt du, ich möchte meinen kleinen
Freunden und Leſern eine Freude machen
aber wie Mein alter Freund paffte
den Rauch aus ſeiner Pfeife nur ſo in die
Luft und ſchnob durch den dicken Bart.
Dann ſagte er „Nun, da wüßte ich etwas,
aber deine Kinderchen haben ein bißchen
Arbeit: Sie ſollen dir zuerſt etwas
erzählen und aufſchreiben, und
wer eine hübſche, kleine Ge
ſchichte ſchreibt, der bekommt
etwas Schönes vom Hutzelmann.“

„Fein“, ſagte ich, „fein, alter Freund,
aber was ſchenken wir den kleinen, fleißigen
Leuten

„Denk doch nur an die vielen
ſchönen Bücher, die es gibt“,
brummte der Alte. „Machen wir, das
iſt ein Gedanke“, rief ich, und als mein
Freund gegangen war, habe ich mir alles
überlegt und gleich die Bücher ausgeſucht.

Da waren aber ſchöne dabeil! Alſo, liebe
kleine Leſer:

Jhr habt ja in den Weihnachtsferien viel
Zeit, da ſollt Jhr Euch mal hinſetzen und
eine kleine Geſchichte ſchreiben. Jhr fragt
mich Was ſollen wir für Geſchichten
ſchreiben Wer von den kleinen Mädchen
ein Märchenherz hat, der kann ja ein nied
liches, kleines Märchen ſchreiben, und was
gibt es nicht alles zu erzählen, von Hunden,

Katzen und andern Tieren und die
Jungen können von einer Reiſe im Sommer
erzählen, wenn ſie weg waren, oder vom
Zirkus oder vom Zoologiſchen Garten oder
Jahrmarkt, von Autos und Eiſenbahnen,
auch vom Baden im Sommer oder von
kleinen Streifzügen, da gibt es ja ſoviel zu
erzählen Das erſtemal könnt Jhr Euch
ausſuchen und aufſchreiben, was Jhr wollt,
nur immer zu, und wer zeichnen kann, tue
es! Alſo, liebe Freunde und Freundinnen,
überlegt Euch ein bißchen, dann laßt die
Federn übers Papier ſauſen. Und dann
ſteckt alles in einen Briefum-
ſchlag, vergeßt nicht, Euren
Namen, Eure Wohnung und Euer
Alter aufzuſchreiben, und legt
auch die letzte Monatsquittung
von der Zeitung bei.

Jhr habt Zeit bis zum 5. Januar 1927,
an dem Tage müßt Jhr Eure Briefe ab
gegeben haben

Und dann gibt es die ſchönen Preiſe!
Da wir viel Preiſe haben, braucht Jhr nicht
ängſtlich zu ſein, daß Jhr nichts bekommt!

Und nun, kleine Leſer, zum Wettſtreit!

Erter alter Huützel mann

ca
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag den 19. Dezember 1926 (4 Advent).

Geſammelt wird eine Kollekte für die durch Brand ſchwer
geſchädigte Gemeinde Rappelsdorf bei Schleuſingen

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent D Bithorn
T Abend 5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes. Paſtor Meta t g

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke. Abend
5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes
Paſtor Riem. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abend fällt das Singen aus. Mittwoch,
abend 8 Uhr Verſammlung An der Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Nr. 296.Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 18. Dezember 1926.

Muſik erfreut das Menſchenher z

Gprechapparate
von 18.00 n an

ſowie alle Arten Gchallplatten

Reichhaltiges Lager in
Muſikinſtrumenten

Sgiten, Beſtandteilen und Schulen,

Legen Sie Wert darauf
wirklich gut gearbeitete

Puppen- und Spielogren
Vorteilhaft einzukaufen, so versaumen Sie
bitte nicht, sich von der enormen Auswahl und
Preis würdigkeit sämtlicher Artikel zu überzeugen.

Splelwurennaug Wilhelm Könhler
preiswertAltenburg. Vor 0 iKindergolteedienſes. Paſtor ging ten ſeet de Goſihardistraße 5 Reparaturen in eigener Werkſtatt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit Nachm. Aeltestes und größtes Speziaſgeschaft am Platze O4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes DNuſtkharrsans abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarr Al d BRöſſen. Sonntag vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt 5 fre echer
Vorm. 11 Uhr Weihnachtsbeſcherung für Kinder An der GeiſelSchmale Str. 2

gottesdienſt. Mittwoch abends 7 Uhr Kirchenchor, Siedlungsſchule. Vollzähliges Erſcheinen Auf bequemste Teilzahlung

Möbel
Sehlafeimmer, Speisezimmer, Herren-
zimmer, Küehen, Schreibtische, Rauch-
tische, Teetische, Sofas, Klubsessel,
Chaiselongues, Flurgarderoben, Bett-
stellen, Matratzen, Tische, Stühle usw.

J Spezſal-Abteilung Herren- und Damen- Garderobe

F. Scucſus c
Morgen, Sonntag, von 12 bis 6 Uhr geöffnet.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt;vorher Aushülfe im Beichtſtuhl; 10 Uhr Heil Meſſe

Im Anſchluß daran Vortrag des SJeſuitenpaters
Gieren: Gibt es noch eine Hoffnung; 6 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7, Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr
Hochamt mit Predigt; 2 Uhr Andacht.

Neumark. 9 Uhr Amt mit Predigt; 3 Uhr Andacht.
Krumpa. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Schafſtädt 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bivelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. SMittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge Preiswerte Arin-Lterſegcheengese,
r er

zur Heimat (Ei m B Sſtraßeſ. an iſch, mikroſkingang Brauhausſtraße e et I n n e
terlei Gicht, ung, AusEv. Männer und Jugendverein. ge ſchläge Beine p. werden wit nd mee erg

Sonntag, abend 8 Uhr: Weihnachtsfeier im Vereins Harmoniums guten Erfolgen behandelt durch
hauſe. Gäſte wilkommen. beſter Qualitäten.Begueme Monatsraten. güßtfrete Heslüwetßfen.

Für Weihnachten! Kataloge koſtenlos. „Volksheils, Jnſtitut ſür naturgem. Heilweiſen

Pianohaus Inh.: J. H. an r eilt indiger
e t SF ahrräder, Nähmaſchinen, Albert Hoffmann Sprechſtunden i er e Wilhelmſtraße 9

Kinderräder Sprechapparate Halle a. S., neben der Schule, kommenden Montag von 8-—l2 und
am Riebeckplatz. 2—6 Uhr und dann regelmäßig alle 14 Tage Montags.v. 15 Mk. an, Lampen v. 3.50 Mk. an. W Fläſchchen Morgenurin mitbringen.

Reparaterese an Motor und Fahrrädern G O f g S Von meinem Umzug nach Wilhelmſtr. 9 nebengut und billig. der Schule bitte ich Kenntnis zu nehmen.
j ſolide Arbeit, mäH. Heider, Günthergcorf. San hette 95

c e c e 7 J re d eKleine Weihnachtsgeſchichte von einem

verlaſſenen Mädchen
(Schluß.)

Sie wanderten durch Tore von tiefem
Grün, von hellem glaſigen Blau, und zuletzt
traten ſie durch ein wunderbares Tor von
purpurner Farbe auf eine lichte, blühende
Wieſe, da tanzten unendlich viele Kinder in
e und Lachen. Jn einem Baume mit
wehenden Blättern ſaßen kleine, merkwürdige
Männlein und ſpielten, es war eine luſtige
Muſik von Geigen, Flöten, Hörnern und
Brummgeigen, und einer auf der Spitze des
Baumes hielt eine ſilberne Pauke vor dem
Leib und ſchlug herzhaft mit ſilbernen
Schlegeln darauf, und jedesmal ſtieg ein
voller Goldton auf, und ſchwebte wie eine
runde glänzende Kugel über der viel
ſtimmigen Weiſe. Da ſtieg in Eliſabeth
eine ſehr tiefe Luſt auf, mitzuſpringen in
einem der fröhlichen Kreiſe, aber ſie fühlte
mit einem Male einen kleinen Stich im
Herzen, ſie war ja krank, ach. Scheu und
kraurig fragte ſie den guten Paten: „Wer
ſind die Kinder, die da ſo fröhlich tanzen

„Das ſind die Kinderherzen, Eliſabeth
die vor Freude tanzen und ſpringen, und
weil ſie es auf der Erde nicht mehr aus
hielten, ſind ſte in den Himmel gekommen
und tanzen auf den himmliſchen Wieſen.“

Langſam wanderten ſie weiter, und Eliſa
beth hatte noch immer die klingende Tanz
weiſe im Ohr. Der gute Pate wußte hier
oben Beſcheid, er ging an Wieſen und
heiteren Seen vorüber, bis ſie vor einem
großen Haus ſtanden, das wohl das wunder
barſte von allen Häuſern war, die Eliſabeth
in ihrem kleinen Leben geſehen hatte. Weiß
und golden waren ſeine Farben, und auf
dem Dache flatterten und wehten hundert
weiße Fahnen, und im Hofe und auf den
Treppen war ein Gelärm und Gewoge von
kleinen Engeln, Herrgott, hatten die es eilig,
was rannten ſie nur ſo, einer an dem andern
vorbei; und die Engel kannten den alken,
grauen Paten. Das ging doch recht ſelſam
zu. Eliſabeth wurde mutlos und ſagte leiſe
„Guter Pate, ich bin ſo müde, komm, wir
wollen nach Hauſe, Mutter wird bald
kommen“, aber ſie hatte nur ſolche Scheu
vor den Engeln, die ſo weiß und lieblich
und luſtig ausſahen, und wenn ſie lachten,
o, ſie lachten eigentlich immer, war es, als
rollten Silberkügelchen auf dem Boden, und
Eliſabeth war ja nur ein kleines, krankes
Mädchen mit einem geflickten Kleide und
dazu einer böſen Krankheit.

Aber der Pate ſagke: „Komm nur, Eliſa
beth, hier kenne ich mich aus, wir wollen
doch mal in der Schreibſtube fragen, warum
man dich vergeſſen hat“, und faßte ſie feſt
bei der Hand.

Jn der himmliſchen Schreibſtube war ganz
ſchrecklicher Verkehr, denn in dieſem Jahre
hatten ſich die Kinder ſoviel gewünſcht, und
immer und immer neue Briefe geſchrieben,
daß die Poſt gar nicht zur Ruhe kam und
die Straßen voller Wagen und Schlitten
ſteckten. Aber nun war es faſt zu Ende,
denn heute nachmittag, ehe die Engel zur
Erde kamen, um die Verteilung der Ge
ſchenke zu leiten, ſollte noch eine Verſamm
lung ſein, wie jedes Jahr.

Ein freundlicher Engel krat zu dem guten
Paten und ſagte: „Grüß dich Gott, alter,
guter Knecht, wen bringſt du da?“ Da er
zählte der Pate dem himmliſchen Schreiber,
daß Eliſabeth in dieſem Jahre vergeſſen
worden ſei, und ſie ſollte doch auch eine
Freude haben, weil ſie krank wäre.

Der Engel ſah mit ernſtem Geſicht in
vielen Büchern nach, und endlich hatte er ge
funden, was er wollte. Ja, es war ſo, ein
kleiner Engel, ſo ein luſtiger Schelm, hatte
die winzige Gaſſe überſehen und war an dem
dunkeln Fenſter vorübergeflogen, und Eliſa
beth hatte im Bett gelegen und das Rauſchen
der Flügel gehört, aber ſie hatte nicht rufen
können, weil ihr Herz ſo weh tat. „Es iſt
am beſten“, ſagte der Engel lächelnd (wie
gern hatte Eliſabeth mit einem Male den
freundlichen Engeh), „es iſt am beſten, guter
Pate, wenn du mit Eliſabeth nachher in die
himmliſche Verſammlung kommſt und
ſagte es leiſe zum guten alten Mann, damit
Eliſabeth es nicht hörte, „Chriſtkind weiß
den beſten Rat für ſolche kranken, blaſſen
Menſchenkinder.“ „Eliſabeth“, ſagte der
Pate, „hörſt du, meine Kleine, nun darfſt
du keine Angſt haben, wir kommen jetzt in
einen großen Saal, in dem viele Engel ſind
Alſo keine Angſt.“ Und nun traten ſie in
den himmliſchen Verſammlungsſaal, der an
Herrlichkeit alle Schlöſſer der Erde übertraf;
an der Decke ſchwebten goldene Sternkugeln
und ſchütteten mildes Licht in den Saal, ſie
drehten ſich, und wenn ſie einander näher
kamen in dem ſtrahlenden Gewölbe, fingen
ſie an, wunderbar zu könen. Und wie viele
Engel ſaßen darin, ſauber und mit friſchen,
lachenden Geſichtern, und ſie ſprachen laut
durcheinander, es war eine vielſtimmige zarte
Muſik. „Lieber Pate“, flüſterte Eliſabeth,
„lieber Pate, wir wollen uns ganz hinten

e

hinſtellen, damit mich niemand ſieht. Der
Pate lächelte. Und dann nach einer Zeit
wurde es ganz ſtill, Eliſabeths Herz fing
an zu klopfen, lauter, und ſie merkte nicht,
daß es ſtach. Eliſabeth meinte, ſicher müßten
alle Engel hören, wie laut ihr krankes Herz
klopfte. Aber niemand wandte ſich um. Jn
der Stille hörte man nur, wie die Flügel
der Engel leiſe kniſterten und manchmal ein
bißchen rauſchten.

Dann aber ſtand das Chriſtkind im Sagle,
von ſeiner kleinen Krone ging ein mildes
Leuchten, aber noch milder ſtrahlten ſeine
Augen. Die kleine Eliſabeth fühlte ihr Herz
bis in den Hals klopfen und bebte, als das
Ehriſtkind mit klingender Stimme ſprach:
„Zuerſt wollen wir ein Lied ſingen.“

Da fingen die Engel an zu ſingen in einer
über alle Maßen feierlichen Weiſe, und die
Sterne drehten ſich klingend, die Wolken
ſchwangen in dem Lied mit, und Eliſabeth
hatte nie ſolche Muſik gehört, ihr liefen die
Tränen über das müde Geſicht.

Danach aber ſtand das Chriſtkind auf und
ſah über alle Engel hinweg in die Ecke, wo
der gute, alte Pate und Eliſabeth ſtanden,
und ſagte lächelnd: „Liebe Eliſabeth, komm
doch einmal zu mir.“

Alle Engel wandten ſich um, und dabei
gab es ein Rauſchen und Wogen da ſahen
ſie in der Ecke ein blaſſes, müdes, kleines
Menſchen mädchen und ſcheu und demütig
ſchritt Eliſabeth die Stufen herauf, der gute
Pate kam mit. Und als Eliſabeth oben
ſtand, meinte ſte, das Chriſtkind gar nicht
anſehen zu können, ſo mild ſtrahlten ſeine
Augen und ſo lieblich war ſein Geſicht. Das
Ehriſtkind ſagte lächelnd: „Was ſollen wir
dir ſchenken, kleine Eliſabeth, wir haben di
ja ganz vergeſſen Ach, hätte Eliſabet
ein Wort ſagen können, ſo hätte ſie ge
ſprochen: „Jch brauche nichts mehr, ich habe
ja ſoviel Herrliches geſehen und nün zuletzt
dich!“ Aber ſie konnte kein Wörtchen
ſprechen, ſo heftig ſchlug ihr Herz, und ſo
ſchämte ſie ſich vor den tauſend Engeln

Da neigte ſich das Chriſtkind langſam
über das kleine Mädchen und ſagte: „Nun
biſt du ganz geſund, kleine Eliſabeth, ganz
geſund“, und küßte es. Da fühlte Eliſabeth
in ſtrahlendem Glück einen kleinen Stich im
Herzen und der gute Pate nahm ſie in ſeine
Arme. „Bringe ſie zurück, guter Knecht“,
ſagte das Chriſtkind, der Pate nahm Eliſa
bekh in ſeine Arme und wanderte langſam
aus dem Himmelsſaal zurück, von niemand
geſehen, kam er in die kleine Gaſſe, und für
ſorglich legte er Eliſabeth in das Bett.

Siehſt du, als nun Eliſabeth erwachte,
ſtrahlte die kleine Stube in hellen Licht,
lächelnd ſah ſie die Mutter. und die Mutter
umarmte Eliſabeth und rief „Das Fieber
iſt weg, nun wird ſie geſund“, und hinter
dem Lichtſchein der Kerzen trat der alte
Pate hervor und hatte ein gutes Lächeln im
Geſicht, und Eliſabeth zog ihn zu ſich und
ſagte leiſe „Aber du erzählſt es keinem
weiter, lieber Pate.“ Der Pate lächelte
und ſtrich über den Kopf der kleinen
Eliſabeth.

r

Der Nikolaustag
Aus einem Kinderheim.

Gleich nach den Schularbeiten, die heute
fein und fix wie noch nie gemacht wurden,
geht ein Wiſpern und Flüſtern und geheim-
nisvolles Gekritzel an. Die Kinder ſchreiben
Wunſchzettel für den Nikolaustag. Da ſucht
man den ſchönen Briefbogen mit dem Bild
hervor, läßt ſich von Gertrud, die immer ſo
geduldig die Wünſche der Kleinen erfüllt,
Linien ziehen und ſchreibt ſo ſchön man
kann und macht nur ganz wenig Fehler.
„Lies mal, Tante Klara“, ruft Gretchen
ſtolz: „Liebes, gutes Chriſtkind, ich will
nicht mehr was Böſes tun. Mach doch, daß
mein Karakterbebi Mammer und Papper
ſagen kann. Viele Grüße vom Gretchen,
und Gretchen wohnt im Kinderheim.“

„Schön, Gretel, nur heißt das Mama
und Papa.“ Da guckt das kleine Mädchen
ganz erſtaunt und ſagt kläglich: „Aber du
haſt uns doch geſagt, wir ſollen nicht Vata
und Mutta ſagen, und da hab ich ge
dacht „Ja, Gretchen, die böſe Ortho
graphie“, lacht die Tante.

Nun ſind alle Wunſchzettel fertig und ein
goldnes Sternchen wird als Siegel drauf
geklebt. „Kommt ſchnell zum Veſperbrot“,
ruft Tante Edith, und dann „Und
dann fragen da zwanzig Kinder er
wartungsvoll. „Dann gehen wir.“ Wir
gehen, wir gehen, wir gehen heute noch!“
ſingen die Kinder und tanzen vor Luſt.Ehren wird Milch und Brot verzehrt, und

dann ziehen ſich alle recht warm an, denn
draußen liegt Schnee und die Sonne wird
bald zu Bekte gehen. Die kleinen Mädchen
ziehen ſich ihre roten Käppchen über die
Ohren, der dicke Paul wärmt ſich ſeine
Mantelärmel noch ſchnell in der Ofenröhre,
worüber alle lachen. Die Jungens ſtecken
ihre Hände in Fauſthandſchuhe, um beſſer
ſchneeballen zu können.
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Jm Streit um den Meiſtertitel. ruhen die Waffen. Von der

Tiurnen Sp. ort Sp.
Wer wird Pokalſieger im Saalegau?

höchſten Tourenzahl ſchaltete man die Maſchine der Verbandsſpiele
plößlich auf Leerlauf.

och nur ein Teil kann die erſehnte Ruhepauſe genießen Der
andere Teil muß morgen an die Front des neuen riegsſchauplatzes,
der durch Verbandsbeſchluß erſtand. Die Pokalſpiele rufen
zum Kampf

Was die Pokalſpiele ſind was ſie bedeuten, haben wir vor a
Zeit unſeren Leſern bereits erläutert Sie ſollen zur Ermittlung der
zweitbeſten Mannſchaft dienen, die in dem Kampfe um den Verbands-
pokal, deſſen Erringer als zweiter Repräſentant Mitteldeutſchlands
aktiv in den Wettbewerb um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft ein
greift, den Saalegau vertreten wird.

Daß in dieſem Jahre erſtmalig allen Mannſchaften, alſo nicht nur
denen der I. Klaſſe, die Chance auf dieſen Ehrenplatz geboten wird,
iſt neu und reizvoll. Zunächſt allerdings iſt das Intereſſe an dieſem

opum nicht übermäßig rege Alles konzentriert ſich gegt natürlicher
weiſe vorerſt noch auf die der Entſcheidung zueilenden Meiſterſchaften
und auf das Ringen der Abſtiegskandidaten.

Von Ligamannſchaften ſind morgen Halle 98, Sportfreunde, VfL. 96,
Wnt Waäacker und Boruſſia im Reynen, von denen die Sportfreunde

acker und Boruſſia nach der Meiſterſchaft angeln, gleiches aber
vorſichtshalber mit der Teilnahme am Pokalwettbewerb für alle Fälle
ein zweites Eiſen im Feuer erhalten. Trau ſchau wem Sicher
iſt ſicher! Da die beiden Merſeburger Ligiſten auf die Teilnahme
verzichteten, bleiben die Preußen unſer einziger Vertreter Viel Aus
ſichten haben die Schwarz-Weißen, ſo gern wir ihre derzeitig ſehr
gute Form anerkennen, nicht, zumal kein Geringerer als der Gau-
meiſter ihnen morgen entgegentritt. Zwar verlaukete in der Fußball
börſe am Montag, der Meiſter würde nicht ſeine ſtärkſte et nach
Merſeburg ſenden, aber daran glauben wir nicht. Denn die Sport
freunde legen nicht nur großen Wert auf ihr Renommee, viel wichtiger
ift ihnen eine gute Rückendeckung für alle Eventualitäten, mit denen
ſie bekanntlich noch ſehr zu rechnen haben.

Die für morgen angeſetzten Spiele trennen ſich in zwei Gruppen.
Jn Abteilung T kämpfen:

Favorit-- Nietleben in Halle.
Sportverein 98 Halle 1910 in Halle.
Preußen Sportfreunde in Merſeburg.

Jn der Abteilung II
Ammendorf-Halle 96 in Ammendorf
Kayna- Boruſſia in Kayna.
Wacker-Olympig in Halle.
Neumark- Landsberg in Nenmark.

Es ſtehen alſo mit der einen Ausnahme
erſtklaſſige gegen 1 klaſſige Mannſchaften Schon darin liegt ein
gewiſſer Reiz, der vor allem auf die Freunde der leßteren von un
widerſtehlicher Anziehungskraft ſein wird. Und dann war es ein
e Briff der Gauleitung, mit dieſen Spielen nicht ausſchließ
ich in Halle, dem Vorort unſeres Gaues, zu bleiben, ſondern damit

werbend in die beſonders ſtark emporſtrebende Umgebung, wie Merſe-
burg, Kahna, „Neumark und Ammendorf, zu gehen. tärkſter Be
achtung ſind dieſe Spiele dort ſicher.

Die a nach den Siegern iſt für morgen noch verhältnismäßig

lin Neumark) überall

Seitens der Merſeburger Sportanhänger begegnet man dem Zu

ſammentreffen ey Preußen kontra Sportfreunde,
welches morgen nachmittag 2 Uhr auf dem Kaſernenhof t
indet, natürlich dem weitgehendſten Jntereſſe. Und mit Recht. Liegt
och gerade bei dieſer Paarung ein beſonderer Reiz darin, daß ihr

Ausgang wichtige Rückſchlüſſe auf das Stärkeverhältnis der I. zur 1b-
Klaſſe zuläßt. Groß ſollte u. E. der Unterſchied nicht ſein. Dies mag
auch den Grund dafür abgegeben haben, daß der angehende Meiſter
ſeine urſprüngliche a nur mit der Reſerde anzutreten, re
at und ſicherem Vernehmen nach nun doch mit ſeiner
t ärk ſten e e n t in das Rennen geht. Die Sachewäre ſonſt wohl auch zu kitzelig geweſen, und gerade die „Veilchen“
aben alle Urſache, ihr Renommee, das zu Zeiten bei den Meiſter
chaftsſpielen ſchon manche e erfuhr, mit peinlichſter Sorg
alt zu hüten. Für die Merſeburger Preußen trifft das vorher Ge
agte in gleichem Maße zu, auch ſie haben morgen in erſter Linie

ihren güten Namen in der B-Klaſfe zu verteidigen, ſie werden darum
auch alles einſetzen, um durch günſtiges Abſchneiden ſich einen Achtungs
erfölg zu ſchaffen. Laufen ſie morgen zu der gleichen Form auf, wie
ſeinerzeit in den Verbandsſpielen gegen Neumark und Olympia, dann
gibt es trotz des ſcheinbar beſtehenden Klaſſenunterſchiedes ſicher
intereſſanten Sport, denn gerade die Preußen haben ſchon des öfterenten daß ihre Spielſtärke mit der des Gegners wächſt.

Vorher treffen ſich, ebenfalls auf dem Kaſernenhofe, die Preußen
Junioren mit denen des hieſigen VfL. im Freundſchaftsſpiel; die
dritte ſpielt gegen VfL. IV auf deren Platz, die Jugend gegen
Röſſen Jugend in Röſſen

Favorit--Nietleben: Hier müßten die Rothoſen hoch gewinnen.
Sportverein 98-- Halle 1910: Auch in dieſem Duell wird es eine

ziemlich hohe Quote geben.
Ammendorf Halle 96. Mit dem e Sturm, der leßten

Sonntag gegen den VfL. Merſeburg ſpielte, eine totſichere Sache für
die Hallenſer.

Kayna-VBoruſſig.
Für die Kahnager Sportgemeinde wird dieſes Treffen ein Lecker

biſſen ſein. Und unter der Aſſiſtenz ihrer vielen Anhänger, die es
an der nötigen Anfeuerung nicht fehlen laſſen werden, ſollten die
Boruſſen keinen beſonders leichten Stand haben. Auch der VfL.
Merſeburg hatte, und zwar ſogar auf eigenem Platze, ſeinerzeit reich
liche Mühe, die Kaynaer Mannſchaft niederzuhalten. Eine erſaßz
geſchwächte Mannſchaft der Hallenſer könnte in Kayna überraſchend
krübe Erfahrungen machen. Mit einem Siege der Boruſſia rechnen
wir, aber ſehr un dürfte er kaum ausfallen

Wacker Olympia. Auch hier muß die Ligaelf auf der Hut ſein.
Gerade Olhmpias ſchwere Niederlage in Neumark wird dieſe Mann
ſchaft zu größten Anſtrengungen anſtacheln.

Neumark Landsberg
Die Neumärker ſtehen vor der leichteſten Aufgabe denn Lands

berg gehört zur n und wird an die zur Den in prächtiger
orm befindlichen Geiſeltaler, die auf dem beſten Wege zur Meiſteran ſind, kaum heranreichen. t
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Verein für Leibesübungen.
Am morgigen Sonntag ſpielen vom VfL. folgende Mann
aften III. Mannſchaft gegen Halle 1910 11 L. Plas); IV. Manna gegen Preußen III e VfL.-Platz)) I. Junioren

mannſchaft gegen Preußen Merſeburg (Kaſernenhoſſ, II. Junioren-
in Halle gegen 98; I. a e get in Halle gegenWacker, 1. lahrmangſgaft gegen Wacer Halle V. Plat), I. Hand

ballmannſchaft in Groß Kahna gegen Sporkberein 1922

5. Rothſtein Mer

andban DSB.

Poſitionskämpfe im Saalegau
Der PSV. Halle hat nach ſeinem 4 Sieg über BfL. 96 am

vorigen Sonntag nun ünbeſtritten die Spitze der Tabelle inne, und
man darf ihm ſchon Vorſchußlorbeeren auf den Saalegaumeiſter
1926/27 geben.

Am nächſten Sonntag bedeuten die angeſetzten Spiele nur mehr
Poſitionskämpfe, wo um den zweiten und letzten Tabellenplatz hart
gekämpft werden wird. Die Paarung iſt

Boruſſia 98.
Preuko PSV. Me.
96 Wacker.
HRC. PSV.

Unſer PSV. Merſeburg kämpft mit Preuko Halle in Halle um
das Tabellenende. Hoffentlich können unſere Grünen endlich und
mit voller Mannſchaft antreten, denn es geht hierbei um den Verbleib
in der I. Klaſſe.

Jn GroßKayna findet ein wichtiges Spiel zwiſchen
1922 Groß-Kayna--VfL. Merſeburg

ſtatt, das der VfL. gewinnen muß, wenn er nicht alle Ausſichten be
graben will.

Handbaſ DT.

Wer führt?
Nachdem in den meiſten Klaſſen die Spiele der erſten Serie be

endet ſind, geben wir im folgenden einen Uberblick über den Stand
in einzelnen Klaſſen und Gruppen der

Bezirksgruppe Halle- Merſeburg.
Meiſterklaſſe. Gruppe A.

geſp. gew. unentſch. verl. Punkte Torverh.

dieſen ten e e 7 19:122. Mty. Weißenfels e 2 2 J 6 21:163. KTV. Halle 2 2 1 6 13:124. HTSV. 5 41 3 2 4 12:185. Pol. f. L. Weißenfels 4 1 e 2 3 12:146. GTV. Halle S s 2 13:181. Klaſſe. Gruppe A.

1. Tv. Löbnitz 4 3 S 1 6 18:122. Ty Nietleben 2 e 5. 12:123. KTV. Halle 4 2 2 4 10:74. GTV. Halle 4 e 2 8 72175. HTSV. 4 8 2 9:18Gruppe B.

1. TuSp. NeuRöſſen S 7 22:4t set e e e e38 4 S 4 S 83:21burg

Morgen, nachm. 2 Uhr, auf demKasernenhofSportfreunde (lleg) Preußen tfergehurel

(Vorher Preußen Junioren VflL. Junioren)

2. Klaſſe. Gruppe A.

I. Mtv. Eisleben 95 S2 G. Halle 65 S 1 10 19:133. Tv. Cröllwitz 6 3 3 6 20:31Mtv. Könnern e 1 58 5 13:195. HTSV. 5 2 S 3 4 10:136. Ty. Nietleben 4 15:207. KTV. Halle e 1 5 2 7:21Gruppe B.

1. KötzſchenBeung 3 3 S S 6 10:42. Kötſchan 3 1 1 3 13:93. Miv. Lauchſtädt I 3 1 J 4 3 8:7TuSyp. Neu Röſſen s 6:17Gruppe C.

Th. Ammendorf S 6 26:92. Mtv. Merſeburg 4 3 s 1 6 10:73. Tv. Büſchdorf 2 S 2 4 13:94. Tp. Diemitz 4 2 2 4 10:145. Mtv. Lauchſtädt II 4 4 13:23Jugend. Gruppe A.

1. KTV. Jan 5 S S 6 40:12. GTV. Halle 3 2 J 4 10:143. Mtv. Könnern 3 1 2 2 i4. HTSV. 8 80Gruppe B.

1. Tv. Ammendorf S 3 i 6 12:52. TuSp. NeuRöſſen 4 2 1 1 5 8:83. Tv. Diemi 4 i 2 3 7:144. Tp. Nietleben 4 3 1 3 7:85. ATV. Merſeburg 4 2 32 2 3:7
Bezirksgruppe Weißenfels-Naumburg-Zeitz.
Ti. Klaſſe.

1. Mtv. Weißenfels 3 3 6 31:02. Städt. 1861 3 2 1 4 753. Mtv. Eisleben 3 1 S 2 2 0:174. Tv. Möckerling 83 d 3 0 1:7
TDTDV. KötzſchenBeung I—-TV. Ammendorf I.

Wie bereits in der geſtrigen Vorſchau erwähnt, ſteht morgen
KötzſchenBeung der J. Mannſchaft des TV. Ammendorf nachmittags
3 Uhr auf ſeinem Platze gegenüber. Beide Mannſchaften ſtehen nach
den bisherigen Spielen an der Spitze ihrer Klaſſe. Es iſt daher ſchwer
u ſagen, wer von beiden die beſſere iſt. KöhſchenBeung hat zwara Vorteil des eigenen er muß aber berückſichtigen daß Ammen

dorf gegen den MTV. erſeburg unentſchieden ſpielte, während
Kötzſchen Beunga verlor. Es iſt jedenfalls ein flotter und offener
Kampf zu erwarten; den Schiedsrichter dazu ſtellt ATV. Mexſeburg

S Wassersport

Deutſcher Schwimmverband
Wanderlehrgänge im Deutſchen Schwimmverhand. Der Deutſche

Ja de W ür Leibesübungen hat dem S wimmverband für ein
Jahr den Diplomſportlehrer Kriebel o Wan er ne zur Ver
fügung geſtellt. Die n et ſoll beſonders den kleineren Vereinen

Neu 6 Pappſchnee, Ski und Rodel möglich Badtreiben Nah 15

Statiſtik. Die Mitgliederbewegung im Schwimmverband iſt nach
den Erhebungen als eine günſtige zu bezeichnen. Die Er
wachſenen haben eugenommen, was wohl dem allmählichen Aufrücken
der Jugendlichen aus der Nachkriegszett zuzuſchreiben iſt. Jm ganzen
ind die Zahlen um etwas geſtiegen. Da andere Großverbände weſent
ichen Rückgang aufweiſen, erſcheint dieſes Beharren günſtig.

Deutſche Turnerſchaft und Schwimmeiſterprüfüngen.
Auf einen Antrag der DT. hat der a Miniſter für

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung am 2. Dezember 1926 unter
Nr. V VI Nr. 8327 folgende Verfügung erlaſſen:

„Nach dem en vom 23. April 1922 U III B 10140 ſind
die Prüfungsausſchüſſe für die Abnahme der e für Schwimm
e und Schwimmeiſterinnen dur n geeignete des Schwimmens
kundige und mit der Tätigkeit eines Schwimmeiſters, ſowie den Be
ſtrebungen der Schwimmvereine vertrauten Perſönlichkeiten zu er
änzen, von denen je eine dem Deutſchen Schwimmpverbande und dem

Arbeiter Waſſerſportverbande angehören müſſen.
Auf den Antrag der Deutſchen Turnerſchaft in BerlinCharlotten

burg 9 und des Vereins Deutſcher e en in BerlinSteglitz
beſtimme ich, daß künftig auch Mitglieder dieſer Verbände zur Er
gänzung der Prüfungsausſchüſſe herangezogen werden dürfen

Die Zahl der Beiſißer darf indeſſen hierdurch nicht vermehrt wer
den. Es empfiehlt ſich daher die Beiſitzer gleichmäßig abwechſelnd
aus den genannten vier Verbänden zu ernennen.

C Hockey
99 II--96 Halle II.

Wiederum ſind es obige a eent die ſich erſt vor vierzehn Tagenhier auf dem Ka nete gegenüberſtanden und bereits am kommenden

Sonntag im Rückſpiel dem 96er Platz in Halle die Schlägey kreuzen
werden. Im erſten Treffen ſiegten die 99er reichlich hoch. Mit 7;0
konnten ſie den Gegner geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Ob es den a
allerdings gelingen wird, auch auf des Gegners Platz einen ſo hohen Sieg
herausholen zu können, erſcheint ſehr zweifelhaft, da der Gaſtgeber auf
eigenem Platz bisher ſtets gefährlich geweſen iſt. Trotzdem hoffen wir von
den 9ern, wenn ſie den nötigen Kampfgeiſt und feſten Siegeswillen, den
ſie im erſten Spiel zeigten, auch hier wieder einſetzen, daß ihnen der Sieg
nicht zu nehmen ſein ſollte. Die Hieſigen werden dem Gegner mit folgender
Elf entgegentreten: Noack, Haacke, Appuhn, Zimmermann II, Krauße,Icledrich „Roſt, Schütze, Rheinwein, Meinhardk, Weber II.

C Wintersport

Winterſportwetter.
Harz: Brocken: Nebel, 3 Grad, Schneedecke 25 Zentimeter,Neuſchnee 10 Zentimeter; Schierke: Nebel, Null, 12 Zentimeter, Neu

9 Zentimeter, Pappſchnee, Ski, Rodel möglich; Elend Schneetreiben,10 Zentimeter, Neu 5 Zentimeter, Pahpſchnee, Ski, Rodel mög

lich ehe Nebel, 6 Zentimeter, Neu 2 Zentimeter, etwas
perweht, Ski, Rodel möglich; Braunlage: Nebel, Rull 10 Zentimeter,
Neu 7 Zentimeter, Pappſchnee, Ski, Rodel möglich; Torfhaus Nebel,
Null, 15 Zentimeter, Neu 5, Pappſchnee, Ski, odel gut; St. Andreas
berg bewölkt, 25 Zentimeter, Neu 10, etwas verweht, Ski undRoder gut Benneckenſtein: leichter Schneefall, e n

n Bad Sachſa: Schnee-entimeter, Neu 10, ſehr rn S und Rodel
gut; Bad Sepn en Regen mit Graupeln, eull, 12 Zentimeter, Neuetwas verweht, Ski, Rodel en Deren Nebel, 2, 80 Zenti
meter Neu 5, ſehr gleichmäßig, ki und Rodel gut. e

Thüringer Wald: en Sprühregen 2, 62 Zentimeter,
Neu 20, körnig, keine Sportmöglichkeit; Oberhof: Nebel, 15 Zenti
meter, Neu 5, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut; i hreta: eiter,

2, 11 Zentimeter, Neu 6, ſtark verweht, Ski und Rode ut; Brotte
rode- bewölkt, 2, 38 Zentimeter, Neu 81, Pulverſchnee, keine Sport
möglichkeit; Schmücke. ewölkt, 3, 20 Zentimeter, Neu 10, etwas
verweht, Ski und Rodel möglich; Jlmenau: leichter Schneeſall,
38 Zentimeter, Neu 25, Pulberſchnee, keine Sportmöglichkeit; Gabel-
bach bewölkt, 2, 10 Zentimeter, körnig, Ski und Rodel möglich

C Kegelsport 7
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Die nächſten Klubwettkämpfe in Merſeburg
ſind wie folgt angeſetzt

Am 20. Vezember: „Alle Neune“ Röſſen gegen „Fidele
r im er Neu-Röſſen (Georg).m 20. Dezember „Fall um“ gegen „Goldene Kugel“ im
„Raben“ (Menz).

Am 27. Dezember: „Kurant“ gegen „Fall um“ im „Raben“
(Schmieder).

Am 28. Dezember „Goldene Kugel“ gegen „Fidele Jungens“
in der „Goldenen Kugel“ (Kwias).

Am 29. Dezember: „Sand“ gegen „Fall um“ im „Raben“
(Büttner).
Am 3. Januar 1927: „Alle Neune“ Neu-Röſſen gegen „Fall
um“ im Koloniegaſthaus NeuRöſſen (Kynaſt).

Am 4. Jan war 1927: „Goldene Kugel“ gegen „Kurant“ in der
„Goldenen Kugel“ (Engelhardt).

C In Kürze
Führerkurſus der Schwimmer 1927. Der Verbandslehrgang im

Grunewaldſtadion wird nach den bisherigen Dispoſitionen erſt nach
dem Verbandsfeſt in der zweiten und drikten im Auguſt ſtatt
r um die Vorbereitungen J die großen Wettkämpfe nicht zu
tören. Jm Anſchluß daran ſo ein beſonderer Frauenkurſus ſtatt-

e wenn die dafür Storderlichen Mittel aufgebracht werden
önnen.

Deutſche Meiſterſchaften 1927. Das Verbandsfeſt, verbunden mit
den Meiſterſchaften des Schwimmverbandes, findet 1927 in Hannover
ſtatt. Die Stadt ſtellt dazu ein großes Schwimmſtadion mit 100 Meter
Bahn neu her, welches durch das Verbandsſeſt ſeierlich eingeweiht
werden ſoll.

Schwimmunterricht der Binnenſchiffer. Von den Binnenſchiffern
ſterben mehr als die Hälfte eines unnatürlichen Todes; nämlich
55 Prozent aller Todesfälle entfallen auf Ertrinken. Eine furchtbare
Ziffer Man kann alſo ſagen, die en e ſind Nichtſchwimmer.
s iſt daher zu begrüßen, daß die Elbſchiffahrts-Berufsgenöſſenſchaft

mit allen Schwimmvereinen an der Elbe Abkommen getroffen hat,
daß jeder Schiffer bei den Schwimmbereinen umſonſt Schwimmunter
richt erhält. Ahnliche Abmachungen ſind am Rhein getroffen, wenn
auch noch nicht ganz ſo ausgebaut.

C Vereins Nachrichten 7

De Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur geger
ezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an

dieſer Stelle keine Auſfnahme.)
Sportverein Marathon (E. V.) Neu Röſſen.

Wir laden unſere a un die Eltern unſerer Jugendlichen
ſowie Vereinsfreunde zur e für morgen nachmittag 24 r nach der Schulturnhalle ein.Rachſte r e v Mittwoch, den 5. Januar, 7 Uhr, im
Koloniegaſthaus. Nächſte Monatsverſammlung Sonnabend, den 8. Jagewidmet 35 auch ſoll die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt werden,

daß überall da, wo es möglich iſt, Badeanſtalten gebaut werden.

ehe

nuar, 8 Uhr, im Gaſthof „Zum heitern Blick
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DieElektrizitätsperſorgung in Sachſen Anhalt
Während in der erſten Zeit der öffentlichen Elektrizitätsverſorgung

die errichteten Werke von privatwirtſchaftlich vrientierten Geſell
in gebaut und betrieben wurden, veranlaßte der ſchnelle wirt
chaftliche Erfolg dieſer Werke ſchon Anfang dieſes Jahrhunderts die
ommunalverwaltungen dazu, die Elektrizitätsverſorgung in eigene

Regie zu übernehmen. In der Praxis erwies ſich, daß Kommunalver
bände M den Betrieb derartiger Unternehmungen durchaus geeignet
ſind. agdeburg ging 1896 mit ſeinem Elektrizitätswerk voran,
1901 folgten Halle und Erfurt ſo daß damit die drei Regierungs
hauptſtädte über eigene Werke verfügten. Nordhauſen hatte 1909
c Werk geſchaffen. 1902 folgte Quedlinburg, 1903 Halber
tadt, 1906 Stendal, 1907 Naumburg

Mit der Ausbildung des dreiphaſig verkekteten Stromes, für den
die Bezeichnung Drehſtrom üblich iſt, wie durch die Entwicklung der
Hochſpannungstechnik, wurde die Möglichkeit geſchaffen, von einem
möglichſt zentralen Erzeugungspunkte die elektriſche Energie auf
weitere Entfernungen zu übertragen. So entſtand Ende des erſten und
Anfang des zweiten Jahrzehnts eine Reihe von Überlandzentralen,
meiſt als Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung, die von der Pro
vinzialſächſiſchen Landwirtſchaftskämmer ſtark unterſtützt wurden. 1906
wurde Bretleben, 1907 Derenburg, 1908 Gardelegen,
Liebenwerda und Weferlingen, 1909 Börde, Sagal
kreis, Bitterfeld und Salzwedel gegründet. Die Rein
erträge dieſer Werke waren zunächſt wenig befriedigend, da im Ver
hältnis zu den Anlagekoſten die Aufnahmefähigkeit des flachen Landes
an elektriſcher Energie zu gering war. Für den weiteren Ausbau fehlte
daher das Kapital und 1909 ſah ſich der Provinziallandtag zum erſten
Male veranlaßt, helfend einzugreifen. Um 10 Millionen wurden die
Mittel der Provinzialhilfskaſſe verſtärkt. Aber zunächſt war es den
überlandzentralen noch möglich, langfriſtige Darlehen von den Kreiſen
zu erhalten. Das Zweckverbandsgeſetz von 1911 ſchuf für die Kreiſe
und andere öffentliche Verbände die Grundlage eines Zuſammen
Gluſſes zum gemeinſamen Ausbau von Elektrizitätsunternehmungen.
In dieſer Form erfolgte die Gründung des Elektrizitätszweckverbandes
Weißenfels -Zeit, der aber der einzige der Provinz ge
blieben iſt.

Der in dieſe Zeit fallende Aufſchwung der Mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie gab Hand in Hand mit den weiteren
Fortſchritten der Hochſpannungstechnik neue Anregungen. Man konnte
die elektriſche Energie bis zu hunderttauſend Volt ſpannen und be
triebsſicher übertragen; die Zentraliſierung der Energieerzeugung in
Kraftwerken von bisher ungeahnten Ausmaßen bahnte ſich an. Vor

geringem Querſchnitt an die Verbrauchsſtellen zu leiten. Jn der Pro
vinz Sachſen mit ihrem Reichtum an Braunkohlen ergab ſich ſo das

vielen kleinen Einzelkraftwerke durch ein Hochſpannungsnetz nach ein
heitlichem Plan.

Vor zehn Jahren I916, richtete die Provinziglverwaltung in
Ausführung eines Beſchluſſes des Landtags eine beſondere Abteilung
Elektrizitätsverſorgung ein, und die angeſtellten Unterſuchungen führten
raſch zu einem Ergebnis Man entſchloß ſich, ſelbſtändig vorzugehen
und eine gemiſchtwirtſchaftliche Unternehmung ins Leben zit rufen, die
alle Jntereſſenten des Provinzialverbandes auf elektriſchem Gebiete in

reinigen und eine Großverſorgung der Provinz ſchaffen ſollte.
liſchen Kreiſe welche die Provinz in zwei Teile

ſchneide ten bereits die erforderlichen Mittel für den Ausbau deranhaltiſchen Elektrigitätsverſorgung aufgebracht und der Deutſchen
Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau übertragen. Mit dieſer wurde
nun unterhandelt und es entſtand das Elektrizitätswerk
Sachſen Anhalt A- G. zu Halle (Eſag), dem ſchon beſtehende
Verträge größerer, auf Kohle liegender Kraftwerke mit ÜUberland
zentralen vom Provinzialverband überlaſſen wurden.

So wurde die Eſag, nachdem der Landtag die erforderlichen
Mittel zur Verfügung geſtellt, Ende 1917 mit 5 Millionen
Mark Aktienkapital gegründet. Die erſten Stromquellen, aus denen
für das nach und nach zum Ausbau gelangende Großverteilungsnetz
Strom entnommen werden konnte, waren die Elektrizitätswerke der
Gruben Harbke, Nachterſtedt, Gröbers und Leopold bei Bitterfeld.
Die Gelegenheit einer eigenen Erzeugungsſtelle bot ſich durch Erwerb
des ſtillgelegten Gebäudekomplexes der Weſtfäliſchen Stickſtoffwerke in

GroßKayna,
der ſich für den Einbau größerer Kraftmaſchinen und zur Errichtung
einer Keſſelgnlage eignete. Die erſte Jnbetriebnahme des in Groß
Kayna zur Aufſtellung gelangten CurboDhnamo von 6000 Kilowatt

Leiſtung erfolgte am 19. Dezember 1920. Jetzt iſt die Leiſtung auf
37 250 Kilowatt geſtiegen.

Ein weiterer wichtiger Schritt war der Anſchluß an das Kraftwerk
der Reichselektrowerke in 3ſchorne witz durch den Bau der Leitung
Magdeburg Deſſau Zſchornewitz und die Herſtellung
einer Verbindung zwiſchen Zſchornewitz und Groß Kayna über Os
münde. Neben der Schaffung der einheitlichen Großverſorgung richtete
der Provinzialverband dann ſein Augenmerk auf die Verteilungs-
unternehmen. Er erwarb im März 1909 53 Prozent Aktien der Leip
ziger Landkraſtwerke in Kulkwitz, die die Kreiſe

Merſeburg,

Delitzſch, Querfurt, Eckartsberga und Teile von Naum-
burg verſorgte

Ferner beteiligte ſich die Provinz an der Aberlandzentrale
Südharz mit 46,5 Prozent, bei der Überlandzentrale Ams dorf
mit 18,2 Prozent und beim Kraftwerk Thüringen AG. in
Giſpersleben mit 25 Prozent. Nun ſchloſſen ſich auch die genoſſenſchaft

el t
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allem ergab ſich der Gedanke, die Kohle direkt an ihrem Förderungsort
in Elektrizität zu verwandeln und dieſe durch Kupferleitungen von

Problem der Verſorgung des ganzen Gebietes unter Ausſchaltung der

dabei um die Eh

Dividende nicht erhöht werden würde.

lich organiſierten Werke und Unternehmungen der Provinz die Kber
landwerke Börde, Bretleben, Serereetd Gardelegen,

eld,JZiebenwerda, Saalkreis Bitter Salzwedel,Weferlingen zu einer „Landelektrizitäts-G. m. b. H. am 28. Dez.
1918 zuſammen. Auch hier beteiligte ſich die Provinz mit 25 Prozent
des 1 Million betragenden Anfangskapitals. Als ein Erfolg dieſer
Zuſammenſchlüſſe iſt zu buchen, daß ſämtliche in der „Landelekkrizität“
Zzuſammengeſchloſſenen Uberlandwerke ihren Strom aus dem Eſag
Ringnetz entnehmen und ihre Eigenerzeugung aufgaben. Zwiſchen den

Kraftwerken Kulkwitz und Groß-Kayna wurde eine Kuppelungs
leitung hergeſtellt, die es ermöglicht, gegenſeitig größere Energiemengenzu liefern. Auch Amsdorf bezieht ſeine Strommenge von der Eſag,
während Südharz ſeine eigene Erzeugung bisher beibehielt.
Damit ſind die vor zehn Jahren gefaßten Landtagsbeſchlüſſe einer

einheitlichen Großverſorgung der Provinz mit Elektrizität als nahezu
gelöſt zu betrachten. Auch an dem 1923 gegründeten Großkraftwerk
Erfurt beteiligte ſich die Provinz mit 16 Prozent und ebenſo in be
ſcheidenem Maße an dem Thüringenwerk. Zum Schluß noch einige
Zahlen der Entwicklung

1918 gab die Eſag 17 250 000 Kilowatt ab, 1924 188 000 000 Kilo
watt; die Uberlandzentrale Südharz gab 1915 8512 877 Kilowatt ab,
1924 20 122 175 Kilowatt; die Landelektrizität G. m. b. H. 1920
50 000 000, 1924 70 000 000 Kilowatt. Abſolute Zahlen über die Ge
ſamtelektrizitätserzeugung der Provinz laſſen ſich ſchwer feſtſtellen, da
immerhin noch eine ganze Anzahl von Jnduſtrieunternehmen und
größeren Städten ihre eigene Erzeugung ganz oder zum Teil bei
behalten haben und eine ſtatiſtiſche Zuſammenfaſſung aller dieſer Er
zeuger erheblichen Schwierigkeiten begegnet.

Der Anteil des Provinzialverbandes an den vorher
genannten Elektrizitätsunternehmen beträgt insgeſamt 10 427 410 M.
Hierbei ſind die Merſeburger Uberlandbahnen A. G. (Aktien
kapital 2100 000 M.) mit 490 500 M. die Elektriſche Kleinbahn im
Mansfelder Bexgrevier A.-G. (Aktienkapital 1609000 M. mit
400800 M. und die Magdeburger Vorortbahnen A.G. (Aktienkapital
1075 900 M.) mit 358 250 M. beteiligt.

Als Aufgabe der nächſten Jahre darf man die Herbeiführung eines
noch engeren Zuſammenſchluſſes der an der Provinzialverſorgung be
teiligten Geſellſchaften bezeichnen

Einigung in der Kaliinduſtrie?
Erwerb von Wintershall-Kuxen durch den BurbachKonzern.
Von dem Vorſitzenden des Burbach-Konzerns, Herrn Gerhard

Korte, wird mitgeteilt. Die bisher der Rechberggruppe gehörigen
rund 400 Stück Wintershall-Kuxe ſind von dem Burbach-Konzern
erworben worden, der mit dieſer Transaktion einen doppelten Zweck
verfolgt. Einmal ſoll verhindert werden, daß ein für die Kaliinduſtrie
bedeukendes Kuxenpaket in Hände gelangen könnte, die dem Kali
ſyndikat und damit der Geſamtheit dieſer Jnduſtrie nicht gewogen
wären. Ferner ſoll durch die Jntereſſennahme des dem Kaliblock an
gehörigen Burbach-Konzerns an der Wintershallgruppe ein reibungs
oſes Zuſammenarbeiten aller Konzerne auch für die Zukunft erreicht

werden. Unabhängigkeit und Einigkeit ſind alſo die
Ziele denen der Vorſitzende des Burbach-Konzerns
zuſtrebt.

Halleſche Kaliwerke A.G. in Schlettau (Saale). Die zum Roech
ling-Konzern in Beziehungen ſtehende Geſellſchaft plant, wie bereits
gemeldet, eine Erweiterung ihrer Beteiligungen. Es handelt ſich

emiſche Fabrik Kolbe G. m. b. H., die ph
phorſauren Kalk und Gelatine herſtellt. Es ſchien geboten, die bei
den Halleſchen Kaliwerken AG. vorhandenen Barmittel zu einer Be
teiligung zu verwenden, die der Geſellſchaft eine breitere Baſis ver
leiht. Auch die ſpätere Möglichkeit, den neuen Betrieb mit einem
Teil ſeiner erforderlichen Rohſtoffe durch Erweiterung der Neben
e n zu verſorgen, ſprach für dieſe günſtig erſcheinende

eteiligung.

Heviſen, Börſen, Märkte
Berliner Vorbörſe vom 18. Dezember.

Trotz geſtürzter Regierung bleibt die Tendenz auch zum Wochen
ſchluß ſehr widerſtandsfähig. Die geſtern nach Bekanntgabe des Ab
ſtimmungsreſultates eingetretene Ermattung war bald überwunden,
als man erfuhr daß der Reichstag bis zum 19. Januar in die Ferien
gegangen iſt. Damit ſei das beunruhigende Motiv wenigſtens für vier
Wochen der Börſe genommen. Auch heute früh denkt man ruhiger
und nennt nur Geldkurſe. Farben 316 Geld, Stahlverein 1445 Geld,
Rheinſtahl 198 Geld. Am Deviſenmarkt hört man Paris mit 421,20,
Mailand mit 108,85, das Pfund mit 485,30.

Berliner Börſenbericht vom 17. Dezember.
Gegen die im Zuſammenhang mit der Regierungskriſe entſtandenen

hochgradigen innerpolitiſchen Unſicherheiten bekundete die Börſe auch
heute bemerkenswerte Widerſtandskraft. Bei der allſeitig beobachteten
ſtarken Zurückhaltung bewegten ſich die Umſätze zwar wieder in engen
Grenzen die Grundſtimmung blieb aber feſt bei infolge von Deckungen
überwiegend um 1, vereinzelt 2 Prozent erhöhten Kurſen. Dos Jnter-
eſſe vereinigte ſich ſpäter auf einzelne Spezialwerte ſo Vexeinigte
Glan ſtoff, Bemberg, Oſtwerke und Ludwig Löwe, die s bis 5 Prozent,
und Deutſch Auſtralier die 7. Prozent anziehen konnten. Auch für
Bankaktien erhielt ſich bei leicht erhöhten Kurſen Kaufluſt, nur Elek
trobank gaben 1 Prozent nach. Stettiner Vulkan ſtellten ſich um
C Prozent niedriger. Shultheiß-Patzenhofer verloxen ſpäter 4 Pro
zent auf die aus Verwältungskreiſen ſtammende Mitteilung daß die

KangadaPacific waren weiter

Ken ssegtel

Hut e phos

leicht erholt. Jm Verlaufe hielt bei Schwankungen die Befeſtigun
an. Schließlich aber vewirkte die Geſchäftsſtille und vielleicht au
die Ungewißheit über den Ausgang der Regierungskriſjs ein leichtes
Abbröckeln der Kurſe. Am Rentenmarkt hat ſich bei kleinem Geſchäft
n in und ausländiſche Papiere nicht viel verändert Die Geldſätze
ind unverändert Tagesgeld mit 5 bis 628 Prozent und für
Monatsgeld mit 7 bis 8 Prozent geblieben.

Halliſche Börſe vom 18. Dezember.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

18. 12. 16. 12. J 16. 12.13. 12.
Bank Aktien Moritz Jahr A.G. 13 13Adeca 145.50 141.50 Gebr. Jentzſch 56. 658Halleſcher Bankverein 140 140.- Kaiſerbad Schmiedebere 76. 76.

Gew. u. Handelsbank 67. 66. Körbisdorfer Zuckerfabr eLandkredit- Bank 93. 88. Kyffhäuſerhütte 69 665.Zörbiger Bankverein 62.50 60. Gottfried Lindner 84.90 63.75
Bergw. Akt. u. Kuze. Schraplauer Kalkwerk sMansfelder Bergbau 133.-130.50 Stadtmühle Alsleben a

Prehl. Braunk. A. G 203—203.- H. Veſter, Sped. e
Rieheckſche Montanw. A.G. 177. 17450 Wegelin S Hübner t et
WerſchenWeißenf. Brk. Zeißer Maſchinenfabrik zBruckdorf Rietl. Bergb. nete e HahInduſtrieAktien. Halle Hettftedter Bahn
Ammendorfer Papierf. 184. 162. Freiverkehr.
Eröllwitzer Papierf II. 112. Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 138.--136. Bankverein Artern lEilenburger Katt.Manuf. 81.751 80.-- Bernburger Saalmühlen SEiſenwert Brünner 15.75 15.75 Bühring Landsbera 23.522.Zimmermann Co. 14.- 14. Caeſar Loretz 14. 14.n uckerfabrik 103. 103.50 Czarnowanzer Glas 46. 48.Halleſche Malzfabrik 155. 155. Kaliwerk Krügershall 120. 117.
Halleſche Maſchinenfabrik 160.- 184.- WMieiſa e ealleſche Röhrenwerke 71.50 71.-- VPortl. Zementf. Saale. 115. 115.

ildebrandſche Mühlenw.
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
17. 12. 16. 12. 17. 12. 16. 12.

Buenos Aires 1 Peſo 1.727 1.718 Jugoſlawien 100 Din. 7.40 17.395
Japan Yen 2105 2.055 Kopenhagen 100 g. 111.79 111.79

Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.12 2.312 Liſſabon 100 Escud 21.495 21.499London 1 Pfd. Sterl. 20.352 20 358 Oslo 100 Gr. ſos. s7 Tos. 79
Neuyork 1 Hollar 4.1945 4.1955 Paris 100 Franken 16.79 16.85

Rio de Jan. 1 Milr. 9.499 0.495 Schweiz 100 Franken 81.125 681.14
Amſterdam 100 G. 167.74 167.83 Sofia 100 Leva 3.032 3.032Athen 100 Drachm. 5.24 5.34 Spanien 100 Peſ. 63.82 64.14
Brilſſel 100 Belga 53.32) 58.39 Stockholm 100 Kr. 112.10 112.12Danzig 100 Gulben 81.45 681.42 Budapeſt 10 T. Kr. 5.865 65.875Helſingfors 100 f. M. 10.557 10.557 Wien 100 Schilling 659. 17 59.18
Italien 100 Lire 18.71 18.88

Berliner Produktenbericht vom 17. Dezember.
Vom Jnlande iſt prompter Weizen weiter nur ſehr weni offeriert,

lediglich geringe Qualitäten bleiben erfolglos angeboten. Von Nord
amerika lauteten die Weizenofferten wenig verändert, während Plata
weizen, in dem geſtern ſtarke Umſätze nach England ſtattgefunden
haben, um 20 Cents höher gehalten war. Dieſe Preisſteigerun hatte
ein Anziehen der Frühjahrsweizenſichten im hieſigen Zeitmarkte zure Roggen iſt in Waggonware wenig in ſchwimmender und ſchnell
abzufertigender Kahnware dagegen etwas mehr angeboten Während

nd
ten

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 giloyſ o. 12. zur 100 al n e
Weizen märk. 268 270 269 270 Futtererbſen I 24.07 21. 00 24.00
Roggen, märk. 232-237 232—237 Peluſchken 20.00-22. 00 20. 00-22. 00
Sommergerſte 217—245 217245 Ackerbohnen 21.00-—22. 00 21. 00-22. 68
W. u Futterg. 192-205 192—205 Wicken 22.00--24. 00 22. 00-—24. 00

Blaue Lupinen 14.00-15.00 14. 00-15. 00
Gelbe Lupinen 14.50-15. 00 14. 50--15. e

Serradella, alte SSerradella 20.50-23.00 20. 00-22. 50

Neue Winterg.
Hafer märk
Mais, lok. Berl.
(Für 100 Kilo)

175--185
195--188

175--185
1939--196

Weizenmehl 34.50 37.75 34.75—37.75 Rapskuchen 16.40-16.50 16. 30-16.50
Roggenmehl 32.00-34.25 32.00-34. 25 Leinkuchen 21.00--21. 30 21. 00-21. 28
Weizenkleie 13.00 13.00 Trockenſchnitzel 9.60-9. 80 9.60—8. 80Roggenkleie 11.80 12.00 11.80-12. 00 SofaSchrot 19.30--19. 19.3019.90

Raps, 1000 kg Torfmelaſſe e TLeinſagt, 1000 kg Kaioffelflocken 26.60-27. 00 28. 60--27. 00
Viktoria Erbſen 52.00-—61.00 54. 00-61. o Rüben S SKl. Speiſeerbſen 31.00-33.00 32. 00-34. 00

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Dezember. S
Der Verkehr verlief ruhig bei unveränderten Preiſen. Die amt-

lichen Notierungen lauten für prompte Ware, Parikät frachtfrei
Leipzig, wie ſolgt. Weißen, inländiſcher (73 Kilogramm), 256-262, 99.
(68 Kilogrammſ), 240 246, Roggen, hieſiger (70 Kilogramm), 240 bis
216, do. (66 Kilogramm) 228 284, Sandroggen (70/71 Kilogramm)
21250, Sommergerſte, inländiſche, 215- 260, Wintergerſte 200. bis
215, Hafer, inländiſcher, 175-200, Mais c ne er 202208,
do. Cinqu. 215 230, Raps 8300- 325, Erbſen, inländiſche Viktoria,
460—590 M., alles bezahlt und Brief

Berliner Metallnotierungen.

Da e in RM r s 12Elektrolytkupfer wire bars (180 kg. in RM.) 130.25 130.50Hriginalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk.) 66. 67. 09 66.50 67.80
Remelted-Plattenzink 59.00 60. 00 60.00 60. 80Originalhüttenalumintum, 93-99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00 350. 00 349.00360. 60
Antimon Regulus u s o 120 003.50Silber in Barren ca 900 fein (für 1 kg) 73.50 74.50

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

J re e r. n 12 e 12 ne e e n in e u lei 9 5 Elektr. Zw. uſtrie Aktien Elettt Lieferungsg. (80. lag s0 Mannesmann Röhr. 192.50 191. Staßfurter chem. 65.75 70.25 Halle Zimmerm. 13. i.Reichsbankdiskont 6 Prozent Dnitteld 9.380 s e e ab. 144. Eſſen Steintohlen 72. o. 50 Monefeld. Bergh. 132. 132. Stett. Chammotte 68 o 687. Holle Pfänner SieWBerbimer re Regar-Goldant 386.501 86.50 A. e. i. 167100 Fohlberg Liſt 129.98 i25.60 Maſchinen Bugau tag so igs EStog Motor Hans Zucker ehe10 Prov. Sach Ammend Papier 182. 182. Feldm. Papier 158.- 156. Maſchinenf. Kappel 13.50 18.75 Stöhr Kammgarn 63. 163. Supfeld 29.32 30.
17. 12. 16. 12. d. Gold Pfandbr. (00.40 00.40 Anhalter Kohlen 117. 16.50 Fröbeln Zucker 97.751 99. Mix Genneſt 122. el. Slöwer Nähmaſch. 91.751 689.50 Käſtner Karl 36. 38.

5 Z Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt 143. Gelſenk. Beragw. 170.851 (70. WMotoren Deug 70. o Ber Glanzſt. Elb. 337. 382. Frietſch Mühle 17. 17.Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr 9.50 8.60 Augsburg Nürnb enth. Zucker e g. 90 Metoren Mannh. 35. so 37. Ver Kohle Borna Lqndkraft Leipzio 56Dtſch. Goldanl. kl. 5 7 Sächſ. Goldk Maſchinen 123.75 123.78 G f el. Untern. 74. 173.78 Nationale Auto 105.12 o. 50 Ver. Thür. Meta 7a 680. Leipz Baumw 175.- l 173.
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Burgstraße 5

Pa. halb. Tischtächer

Pa. halb. Jacq. Tischtöcher

Mundtücher a Stück

Tischwàäsche
Kaffee-Geclecke

mit 6 Servietten
M. 7, 10, 15,50 16,50 usw.

Farbige Kaffee-Decken
M. 1,50 2, 2,25 us W.

M. 5, 6, 7 50 US W.
M. 7,50 9,50 11,50 16, usw.

M. L 1,50 1,75 usw.

Merseburg

im bekannt Sufen Guclkitätem-

M. 7,50

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 18. Dezember 1926.

eddy-Pönicke KSteckner

Weihnachtsbedar

Pa. Linon-Bezüge mit 2 Kissen

Gestr. Satin-Bezüge mit 2 Kissen

A. 9,75 12,50 14,50 usW.

J Alleinverkauf von Steiners Paradiesbetten

FF rree

Burgstrasse 5

Bettwäsche
Damast-Bezüge mit 2 Rissen

M. 15, 18,50 20 us W.
Handtücher

weiß Jacq.. rein Leinen
M. 2, 2,50 3, 3, 50 usW.

8,50 9,50 usw.

V

Am Freitag, den 24. d. Mts. wird
die Reichsbank von

12 Ahr mittags
ab ſür den r mit dem Publikum

geſchloſſen
Merſeburg, den 17. Dezember 1926

nd an chließend Ball.

Relchsbanlnebenſteue

I Tecdhdane, Ka ſol bot

Ortsgruppe Merſeburg
Zu unſerer am Sonntag, den 19. Dezemberim „Neuen Schützenhaus ſtattfindendenWeihnacht Veranſtaltung

laden wir hierdurch unſere Mitglieder nebſt Angehörigen
ſowie Freunde und Gönner unſerer Sache herzlichſt ein.

on nachmittag 3 Uhr ab; Kinderbeluſtigung undeſcherung. Abends von 8 Uhr Konzert, Theater
Der Vorſtand.

Gemein ſchaftsbahnhof und Stadt Culé

Dem reiſenden Publikum und geehrten
Gäſten halte meine im Parterie gelegene

Wartehalle beſtens empfohlen
Preiswerte,

gutgepflegte Biere n. warme Getränko

ff haſte Küche
AWpfleronret Aacenſte ar Ahetertoner

c

O. Schul z e

Sprech e thlederheung
Faohrreöäver von 80 2Rore an mit Torpedo,

mar WBriün geegg ich ger es
J Leichteſte Zahlungsbedinqun en

A. Weuzer,
Legenen ſt ha ſenn

kn eſſen Wilke
sowie stark Versilbert

S z I Guckocher
nd in vollstanaigen IIghaclewannen

Ausstattungen
in größter Auswahl
preiswert vorrätig
Kaffee-, Mokka-,

Rahm-Service,

Kupferſegel
Elverne Kessel

„üuche

en Ashestplattenn hhenen Drima It-Dlatten
Jardinièren

echt Silber und schwer
versilb. Württemberger
Grabe aus wahlam lager

Leistunsstahigstes

Div. Pichtenvsmaterialfen.

Atelier in Juwelen,
Gold und Silber waren.

Rich. VoBb,
e C
Leip iger Straße 1

Helmbold

Halle a. S.,Leinen Straße J
gegenüber von

Drogerie Helmbold.
gegenüber Drog.

Fernruf 4624.

Eigene s on, daher
billigſte Bezugsquelle.

Werkſtatt mit elektr.

R. VosGold und WWelen

II in
er rekaufen Sie bei

Vainnn Wnhah

Der Anziehungspunkt

für jung und alt ist vom
morgigen Sonntag an

Emil Wolff's
Schaufenster
mit seinen

Rehen, Hasen,

Kanin, Fasanen,,
Gansen, Enten, Puten

ür Weihnachten
in allen von mir geführten Artikeln

S
Damen Konfektion e Art,
Kleicderu. Blusenstoffe, Wasche

stoffe für Leib- u. Bettwäsche,
Inletts, Handtücher und Wisch-
tücher Tischzeuge, Gardinen,
Steppdecken, Damen Wäsche
und Schürzen, sowie sämtliche

Aussteuer-Bedarfsartikel

Hausrfauentuch „Treffer“
das Waschetuch ohne jede Bülſappretur,

verbürgt beste Tragfähigkeit!

Nur wirkliche Qualitätswaren
von außerordentlicher

Preiswürcdigkeit!

Burgſtraße 9 JSermruf Nr. 59

Hautheil ArmaturenKonſtrukteur

ſehen en
Konnfas 2 Uhr

l vnaits Verieog, München 210

Unſere Kaſſen und Geſchäftsräume bleiben gemäß Reichs
tarifvertrag

Freitag, den 24. Dez. 1926, ab 1 Ahr
mittags und Montag, den 27. Dez. 1926,
vollſtändig geſchloſſen.

Wir bitten daher unſere Kundſchaft, ihre Dispoſitionen
demgemäß zu treffen, insbeſondere für etwa notwendige Wechſel
einlöſungen und Anmeldungen zu Generalverſammlungen ge

fälligſt vorher Sorge zu tragen.
Die Merſeburger Banken und Sparkaſſen.

Bandonion- Verein „Waldröschen“

Sonntag, den 19. Dezbr. 1926, von nachm. 4 Uhr an

großer Ball.
Es ladet ſreundl. ein

im Herzog Chriſtian

S Eintritt 10 Pf.
Hedeneinkommen

durch schriftliohe Arbeiten

der Vergnügungsausſchuß.

Das kann man nicht ohne weiteres bejahen. So lange man das Laufen zur

h Ertüchtigung treibt, muß man ſelbſtverſtändlich zuſtimmend ant
worten.

Aber es gibt da ſo viele Arten des Laufens.
/Sehen Sie, neulich legte Herr Jemand ſeinen Freunden die Frage vort

„Es iſt weiß und man kann drauf laufen. Was iſt das?“ Prompt kam darauf

die Antwort: „Das iſt doch ganz leicht. Das ſind die auf den Fahrdämmen
neu angebrachten weißen Streifen zur Regelung des Fußgängerverkehrs.“

r e t.Da wiſſen Sie es nicht?
Na, dann nehmen Sie Karlsbader Salz!
Eines Beweiſes bedarf es wohl nicht weiter, und wenn Sie noch ſo viel

n Nashorn reden. Das müſſen Sie doch zugeben,
nicht wahr?

Dur ſchweigen wir bei dieſem heiklen Thema lieber von etwas anderem.
ele Stunden ſitzt unſer liebes Münchener Kindl, das Wahrzeichen derch weltbekannten ZubanZigarettenfabrik, nun ſchon t im Flugzeug, um zu

ſeinem guten Dr. Nabi, unſerem „Tabakdoktor, zu gelangen.
Bald wird es beim Dr. Nabi ſein. In der Ferne blitzen bereits die Lichter

Konſtantinopel. Freudig erregt überſchaut das Kindl das nächtliche
anorama.
Da, ein Riß, ein Hämmern: Motordefekt. Der Pilot wird in menſchen

leerer Gegend zur Notlandung gezwungen.

Stundenlange Verſuche halſen nichts: der Motor Furt nicht an.
Der rn iſt inzwiſchen herangebrochen. Unſer Kindl trägt ſich ernſtlich

mit dem Gedbanken, ſich eine belebende Zuban Zigarette ins Geſicht zu ſtecken
und dann den kurzen Wegbis zur Stadt per pedes apostolorum zurückzulegen.

Hier iſt Gelegenheit zum Streiten, ob das Laufen in dieſem Falle ein Sport
öder glatte Notwendigkeit iſt.

Doch Glück muß der Menſch haben. Der eiſerne Vogel iſt inzwiſchen wie
der auf die Beine S und weiter geht's dem Ziele entgegen.

ÜUbermorgen hören Sie mehr!
1 000 000 fach bewaähbrh

Wirkt schnell, sauber, un
schädl., gegen Pleckten,
Hautjuck., Pickel, Kratze,
Sehuppen, Iäst. Sehwels,
Haemorrhoid., Beinschäd.,
Ausschlag. 75, 100, 150
Gr.-Pack. M. 1.50, 2. 3.

Tuen Vereand.

Gotthardt-Drogerie,Ferufffes
Fabrikant. Gotthardtstrabe 31.

von größerer Armaturenfabrik zum baldigen Eintritt ge
ſucht. Es wollen ſich nur gut. Kräfte melden, welche
langſährige Tätigkeit im Armaturenbau nachweiſen können
Bewerber ſollen für das Arbeitsgebiet ausgeſprochenes
Jntereſſ haben und befähigt ſein, neue Konſtrktionen
durchzu ühren. Ausſ. Off. an die n dieſes Blattes
unter Nr. 12392.

Reſt os und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent
die Bevölkerung in Stadt und Land.

Die Geſchmacksrichtungen der Raucher ſind wandelbar wie die Zeiten.
Wir gehen mit! Die leichten, ſüffig ſüßen Miſchungen unſerer Zigaretten ſind
Glanzſtücke der heutigen Zigaretten-Herſtellungsart.

Drum ſeien Sie nicht nur Lebenskünſtler, ſondern

werden Sie Münstler des Geschmacks!
Rauchen Sie Lucy Dorainc,

die Zuban-Fünfer!
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Her Arlaub des Herrn von Zoomen
Roman von Otto Berndt.

12. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Scherzen Sie
Schlüter ſagte feſt und beſtimmt. „Wir wiſſen alles, und es hat

e keinen Zweck, zu leugnen
dites an Zoomen fuhr auf. „Was wiſſen Sie? Jch muß wirklich

„Wir wiſſen, daß Sie Jhrer Firma gegenüber eine Millivnenunterſchlagung begangen haben. Sir wiſſen, daß Sie Spion in
ungariſchen Dienſten ſind. Wir wiſſen, daß Sie in dieſer Nacht mit
den in der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft geſtohlenen Dokumenten
in e en mit Jhrer Kompliein oder Geliebten, der Prinzeſſin
Marxiska Kalowrat, auf den ungariſchen Privatdampfer übergehen
wollten, um

Auf van Zoomens Geſicht wechſelten die verſchiedenſten Empfin
dungen: zuerſt maßloſes Erſtaunen, dann jäher Schreck, blißſchnelle

rlegung, um dann einem etwas verzerrten Lächeln Platz zu machen.
„Soſo, das iſt ja ſehr intereſſant gewißEr war aufgeſtanden hatte einen Augenblick gezögert und war

dann ehe der Kommiſſar es hindern konnte, zur Tür geſprungen.Schlüter hielt ihn mit einem ehernen Griff am Hendeien, aber der
rieſenſtarke van Zoomen hatte die Tür bereits aufgeriſſen und ſchrie
Ware der Stimme in holländiſcher Sprache „Zu Hilfe rztl

ärter!
Faſt in demſelben Augenblick waren ſchon die beiden olländiſchen

riminalbeamten herangeſprungen, packten ihn, und auch der Arzt,
der im Nebenſaal tätig war, kam herbei

„Doktor! Ein ausgebrochener Jrrer
Her Arzt ſchüttelte den Kopf und rief den Beamten zu: „Ruhe,

m Gottes willen Ruhe, die anderen Kranken!“
Als van Zoomen ſah, daß niemand Anſtalt machte, ſich um

Schlüter zu kümmern, daß fie vielmehr ihm ſelbſt Handſchellen anlegen
wollten wurde er ganz h

„Was geht hier vor as wollen Sie von mir? Was iſt das
r ein Mann

Er hatte ſich an die Holländer gewendet, die er noch immer für
Krankenwärter hielt, und denen Schlüter winkte

v Sie die Handſchellen und ſagen Sie dem Herrn, werg.

Die Kriminalbeamten zeigten ihre Erkennungsmarken.
S u Herr iſt der Kriminalkommiſſar Doktor Schlüter aus

erlin.
Van Zoomen ſchüttelte den Kopf.
Und Sie wünſchen etwas von mir Das muß ein Jrrtum ſein!“v S lüter ſagte ganz ruhig: „Wollen Sie mir jetzt ruhig ant

or
„Da muß ich wohl um Entſchuldigung bitten. Meine Nerven ſind

noch etwas verſtört S ich bin hier in einem Krankenhaus was
Sie da eben in ſchneller Folge mir ins Geſicht ſchleuderten, iſt ſo
wirr und unbegreiflich für mich, daß ich in der Tat glaubte, ein
Geiſteskranker

Schlüter wehrte ab. n e„Jch verſtehe e Sie waren nicht daxauf vorbereitet, daß
ich vor der Tür holländiſche Beamte habe. Laſſen wir das. Sind

ie alſo bereit, mir ruhig zu antworten 2“
„Wenn Sie mir das, was Sie mir agen wollen, in einer Form

wiederholen, daß ich begreife wenn Sie mir Erklärungen geben,
wie Sie dazu kommen einen ehrlichen angeſehenen Mann, einen
Mann aus einer der erſten Familien Amſterdams, der noch dazu eben
mit knapper Not dem Tode entronnen iſt und der alſo wohl ein Recht
z beſondere Schonung hat, in ſo unglaublicher Weiſe zu überfallen,

änn ja
u e e dann gehen v h n u eben dochu, der Diplom- Jugenteur und bisherige Generaldirektor Peterszoont men von der Ha g
Der bishexige? Das klingt, als ſei ich es nicht mehr! Soviel
ich weiß, gedenke ich es noch recht lange zu bleiben und befinde mich,
wie Herr Senator Hinrichſen, der Vorſißende des Auſſichtsrates der
Geſellſchaft, Jhnen jederzeit beſtätigen wird, lediglich auf einer mehr
wöchigen Urlaubsreiſe, die allerdings durch meinen Schiſfſbruch in
dieſer Nacht ſehr unliebſam unterbrochen wurde.“

r a alſo zunächſt zu, Peterszoon van Zvomen zu ſein
„Gewiß.“
„Gehen wir weiter, der Reihe nach. Sie haben am 11. September

Hamburg verlaſſen 2“
„Ganz recht.“
„Haben Sie nicht bei Jhrer Abreiſe verſehentlich einen der Geſell

P gehörigen Betrag von mehreren Millionen, den Erlös für einen
bkomotibverkauf, mit ſich genommen

„Jch muß Sie bitten Jhre Ausdrücke zu ändern. Jch habe aller
dings den Bekrag von zwei Millionen ſechshunderttauſend Mark mit
envmmen, aber nicht, wie Sie ſich auszudrücken belieben, verſehentlich,h um auf der Reichsbank zu deponieren.“

„Das haben Sie aber leider nicht getan.“
„Jn Hamburg allerdings nicht. Jch war damals außerordentlich

mit meinen Nerven herunter, und ſo habe ich in der Tat für einen
wen

nfegtiſchen Eiſen e e in Hamhura a

Augenblick, als ich auf der Hamburger Reichsbankſtelle mein Geld ab
hob, das ich zur Reiſe brauchte, die Deponierung vergeſſen. Sobald
ich im Auto ſaß, fiel es mir ein, und ich habe es am folgenden Morgen,
gleich bei Eröffnung der Kaſſe, auf der Reichsbankſtelle in Köln zu
r der Geſellſchaft deponiert. Da die Firma auch in Köln ein

ankkonto hat, war dies nicht ſchlimm, zumal ich die Bank bat, den
Eingang ſofort nach Hamburg zu beſtätigen.

„Dieſe Beſtätigung iſt leider nicht eingetroffen.“
„Dann bitte ich Sie, ſofort telephoniſch anzufragen.“
Schlüter lächelte abweiſend.
Herr van Zoomen, derſelbe Trick zieht nicht zweimal. Ebenſo,

wie Sie es damals ſo einzurichten verſtanden haben, daß der Sonnta
Jhnen zu Hilfe kam, ſo wiſſen Sie recht gut, daß es jetzt Sonnaben
mittag nach 1 Uhr, die Bank alſo geſchloſſen iſt.

„Jch verbitte mir den Ton!“
„Jch rate Jhnen, vernünftig zu ſein. Wollen Sie etwa leugnen,

daß Sie am Montag in einem eiligen Luftpoſtbrief um Jhre ſofortigeEntlaſſung gebeten haen 2

„Jſt dieſer Brief vielleicht nicht von Jhnen?“
Van Zobmen ſtarrte den Brief an.
„Jch, begreife nicht

iſt eiterr Wollen Sie leugnen, daß dies Jhre ZSigarrentaſche
iſt

„VNatürlich iſt ſie es!“
„Sehen Sie, die haben Sie in der tſchechoſlowakiſchen Geſandt

ſchaft zurückgelaſſen, als Sie dort die Dokumente ſtahlen.“
Van Zoomen fuhr auf.
„Dokumente? Jch bin in meinem ganzen Leben nicht auf der

kſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft geweſen!“
„Sie haben auch nicht Auftrag gegeben, die der Tſchechoſlowakeiverkauften Lokomotiben in arſtewehe an die Firma Bamberger,

Gordon Co. zum Weiterverkauf nach Ungarn auszuliefern 2“

äfÜEÜEÜÄÜTÄ,,nennen
Neue Liebe

Kann auch ein Menſch des andern auf der Erde
Ganz, wie er möchte, ſein
In langer Nacht bedacht ich mir's und mußte ſagen, nein!

So kann ich niemands heißen auf der Erde,
Und niemand wäre mein

Aus Finſterniſſen hell aufzückt ein Freudenſchein:
Sollt' ich mit Gott nicht können ſein,
So, wie ich möchte, Mein und Dein
Was hielte mich, daß ich's nicht heute werde

Ein ſüßes Schrecken geht durch mein Gebein!
Mich wundert, daß es mir ein Wunder wollte ſein,
Gott ſelbſt zu eigen haben auf der Erde!

e Mörike.
Van Zoomen wollte wieder aufſpringen.

Das wird mir zu bunt! Ich habe meine Sekretärin in Köln
ausdrücklich beauftragt die Maſchinen am 10. September in Schneide-
mühl Herrn Matouſek von der Tſchechoſlowakei zu ühergeben.“

„Und dieſer Brief, in dem Sie das widerrufen
Van Zoomen ſchüttelte wortlos den n

ariska Kalowrat nicht 2“„Sie kennen wohl auch die Prinzeſſin
e le S weite Kedaſ nicht anf eine ſchwere PerbeHerrgott, ſtellen Sie meine Geduld nicht auf eine ſchwere Probe!“h Her den Namen zum erſten ar
Sie leugnen, daß Sie der Dame Zärtliche Liebesbriefe ſchrieben

Daß Sie ſogar im Begriff waren, mit ihr zu entfliehen 2“
„Das iſt ja heller Wahnſinn!“

Iſt dieſer Brief von Jhnen geſchrieben Jſt dieſes Bild, das
De Zimmer der Prinzeſſin in Berlin fanden, vielleicht nicht Jhr

ild

Van e e war vollkommen ruhig, aber auch totenbleich ge
worden. Er hatte die Briefe, die ihm Schlüter gereicht, vor ſich
San und blickte mit entgeiſterten Augen von einem zum andern
Schlüter hatte ihn ſcharf im Auge, um jeden Verſuch, die Briefe etwa
zu vernichten, ſofort zu verhindern aber van Zoomen ſchien an ſo
etwas nicht zu denken, vielmehr hatte ſein Geſicht einen unendlich
ſchmeravollen Ausdruck

Der Kommiſſar fuhr fort „Jch ſehe, Sie fangen an, zu ver
ſtehen. Jch wiederhole Jhnen, daß wir alles wiſſen, wir kennen auch
Jhre ſeltſamen Briefe an die Auswärtigen Amter in London und
Paris. Hier iſt auch der Brief, den die holländiſche Regierungs
polizei auffing, aus dem hervorgeht, daß Sie in dieſer Nacht den
ungariſchen Dampfer treffen wollten genau an der Stelle, an der
wir Sie in Jhrer ſcheiternden Jacht fanden. Geben Sie endlich das
vollkommen nutzloſe Leugnen auf.“

Van ar machte jetzt den Eindruck eines vollkommen zer
knirſchten Mannes. eDer Kommiſſar ſagte eindringlich: „Herr van Zoomen, Sie ſind
ein Mann und ein klüger Kaufmann. Selbſt ein großer General
muß die Kraft haben, einzugeſtehen, wenn er eine Schlacht verloren
hat, und ein Kaufmann muß die Selbſtbeherrſchung haben, es zuzu
geben, wenn er bankerott iſt. Bei Jhnen iſt es ſoweit. Sie haben
ein gefährliches Spiel geſpielt und verloren. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß es Dinge gibt, die Jhre Vergehen mildern. können. Es gibt
Spione, die aus edlen Motiven handeln, es iſt möglich, daß die großen
Reize der Prinzeſſin Sie Jhrer klaren Denkfähigkeit beraubten. Aber
das einzige was jetzt unabweisbar Jhre Pflicht iſt, wenn Sie ſich
nicht den Reſt einer Achtung oder Teilnahme rauben wollen iſt, daß
Sie ein reumütiges Geſtändnis ablegen und als mutiger Mann jetzt
die Konſequenzen Jhrer Taten tragen.

Es war nicht zu beurteilen, vb van Zoomen von den Worten des
Kommiſſars überhaupt etwas gehört hatte. Er blickte unentwegt auf
die vor ihm liegenden Briefe und ſchien angeſpannt nachzudenken.
Jetzt hob er ſeine gramvollen Augen zu Schlüter empor.

„Herr Kommiſſar, es wäre ein Wahnſinn, wenn ich behaupten
wollke, dieſe Briefe ſeien nicht von mir geſchrieben. Jch kann nicht
einmal den Verſuch machen, die Unterſchriften als Fälſchungen zu
bezeichnen, denn ich habe bei meinem Namenszug einige für ein
remdes Auge vollkommen geringfügige Einzelheiten, die mir ein
älſcher kaum nachahmen würde, die vielleicht ſogar einem Sach

verſtändigen entgangen ſein würden. Jch aber weiß, dieſe Unter
chriften ſtammen von mir, und es ſcheint auch ſo, als hätte ich die

rieſe ſelbſt geſchrieben, da ſie augenſcheinlich mit meiner Reiſe
ſchreibmaſchine gefertigt ſind, und trotzdem: ſo wahr ich hier vor Jhnen
ſtehe, ich gebe Jhnen mein Ehrenwort, daß ich von dieſen Briefen
ebenſowenig weiß, als ich jemals in Berührung mit der Prinzeſſin
Kalowrat, deren Namen ich von Jhnen zum erſten Mals hörte, ge
treten bin.“

Schlüter war ärgerlich
„Wie erklären Sie das alles dann

Van Zoomen ſchüttelte den Kopf.
„Erklären 2“
e beide Hände vor ſeine Stirn. J„Jch glaubte vorhin, daß ein Jrrer zu mir eingedrungen ſei.

Herr Kommiſſax, ich weiß, daß ich in der lehten Zeit ſehr an nervöſer
Uberarbeitung litt, daß ich ſo zerfahren war, daß ich ſogar vergaß, den
großen Betrag in Hamburg einzuzahlen und ihn bis Köln mitnahm.Jſt es nen daß ein Menſch zwei Leben lebt Daß er ſich in Zu
ſtänden des Unterbewußtſeins zu Dingen mißbrauchen läßt

Für Augenblicke hatte die ſichtbar gequälte Rede des Holländers
Schlüter ſtußig gemacht, jetzt glaubte er zu verſtehen.

„Herr van Zoomen, Sie ſpielen wieder va banque.
bildeter Mann wiſſen ſehr wohl, daß in ſehr ſeltenen Fällen derartige Beobachtungen gemacht ſind, und wollen ſich nun dahinter ver
a v glaube nicht gern an ſolche Dinge und rate Jhnen, lieber
zu geſtehen

„Jch habe nichts zu ten denn ich weiß von nichts.
Schlüter lachte höhniſch.
„Dann haben Sie auch das Geld in dieſem Unterbewußtſein

en en 2“an Zoomen fuhr auf.
„Das habe ich in Köln deponiert!“
„Sehr gut! Dann haben Sie doch auch eine Quittung von der

Bank bekommen
„Natürlich! Und auf dieſer Quittun in ausdrücklich, daß ich

das Geld zugunſten der e en iſenExport-Co. und nicht
etwa auf meinen Namen hinterlegte“

„So zeigen Sie doch dieſe Quittung
„Die iſt ſelbſtverſtändlich mit all meinen anderen

Nacht bei dem ine verloren gegangen.“
Jetzt lachte Schlüter hell auf.
„Natürlich! Das war zu erwarten!

Ausrede n e„Jch proteſtiere
„Genug. Sie haben zugeſtanden, daß dieſe e von ar

geſchrieben ſind. Sie haben damit alſo bereits ein Teilgeſtänbnis
abgelegt

„Nicht, daß ich mit Bewußtſein
„Unterbrechen Sie nicht. ie haben die Unterſchriften als die

Jhren anerkannt und auch die Zigarrentaſche als Jhr Eigentum. Sie
ſind verhaftet, und ich werde ſofort wegen der Auslieferung

Van Zoomen unterbrach.
„Jſt nicht nötig. Jch beantrage r auf ſchnellſtem Wege nach

Deutſchland gebracht und der et alowrat gegenübergeſtellt e
werden. Jch wiederhole Jhnen, daß ich ein vollkommen reines
wiſſen habe, e ich von alledem, was Sie mir da ſagten, a das
geringſte verſtehe, wenn ich a nicht ableugnen kann, jene Briefe
ünterzeichnet oder vielleicht auch geſchrieben zu haben. Jch werde
den holländiſchen Beamten wiederholen, daß ich augenblicklich wit

Sie als ge

Sachen in dieſer

t de auch
c

Jhnen nach Deutſchland zu reiſen wünſche.“
„Das iſt alles, was Sie mir zu ſagen haben
„Alles! Herr Kommiſſar, mir wäre lieber, daß ich etwas zu

e hätte, als daß ich irre werden muß an meinem eigenen klaren
e rſtand.

Fortſehung folgt.)

Lebenswahrheiten
Wer keinen beſtimmten Beruf in ſich fühlt, wird ſich ſtets ein

bilden, den falſchen ergriffen zu haben.

Obwohl Lügen kurze Beine haben, können ſie damit ſchneller
laufen als manche Wahrheit.

e

Mancher Arger bliebe uns erſpart, wenn wir uns vor jedem
Dint den wir ſchreiben wollen, erſt den Gänſekiel zurechtſchneiden
müßten

Von einem, gegen den wir im Unrecht ſind, ertragen wir Grobheitleichter als Sanſemnt,

Was ziehe ich ins Theater an?
Wie ſollte es ſein und wie iſt es?

Ein Amerikaner, der kürzlich in der Frankfurter Oper ſaß, ant
wortete einem Bekannten auf die Frage, worin ſich die amerikaniſche
Oper von der deutſchen unterſcheide, in lakoniſcher Kürze: „Jn der
Kleidung des Publikum s.“

Gewiß kein ſehr tief ſchürfendes Uxteil, aber auch kein Urteil, das
man ohne weiteres ignorieren ſoll. Es gab Zeiten, wo es auch in
deutſchen Theatern, wenigſtens auf gewiſſen Plätzen, üblich war, ime e zu erſcheinen. Heute iſt es ſo, daß z. B.

die Bitte der Jntendanz, zu der e des „Ringes“ imDOpernhaus in Geſellſchaftskleidung zu erſcheinen, teilweiſe Proteſt
erregteNiemand wird für jede Operettenaufführung das feierliche
Schwarz oder die große Abendtoilette fordern. Aber ein klein wenig
darf doch der Theaterbeſucher auf den feſtlichen Charakter eines
Theaterabends Rückſicht nehmen und gerade heute, wo ein Theater

beſuch für einen großen Teil der Kunſtfreudigen Luxus e iſt,
hat jede Aufführung feſtlichen Charakter. Der helle Straßen
an zug, die moderne farbenfreudige Krawatte, das bunte Hemd, der
weiche Kragen, womöglich noch die ſportlichen Niggerbockers“, das
ind Dinge, die wohl in den Alltag, nicht aber in das Theater gehören.

enigſtens eine Nuance die das Außergewöhnliche betont eine
dezente Krawatte, ein weißes Hemd (das ſich neuerdings wieder ſtark
das Feld erobertſ, ein dunkler, wenn nicht ſchwarzer Anzug das iſt
das mindeſte, was man von dem theaterbeſuchenden Herrn fordern darf.

Die Dam en legen naturgemäß ſchon mehr Wert n ihre äußere
Hülle wenn ſie ins Theater gehen. Sie wiſſen genau, daß ſie einen
weſentlicheren Beſtandteil des Abends bilden, wenn ſie in entſprechen
der Toilette kommen. Die Abendkleider der Mode von heute ſind ſo
reizvoll, daß ein Foyer mit eleganten Frauen eine Revueſzere für ſich
dildet. Eine neuartige Nuance, die ſehr gut wirkt, und S

aändſchuhe mit den Silbermanſchetten, die jetzt gerne zu ärmelloſenKernſcledern getragen werden. Dazu die in allen Farben ſpielenden

Schuhe, die leuchtenden Strümpfe, das ſchlicht benamſte,
ſehr luxuriöſe Umſchlagstuch alle dieſe Kleinigkeiten ergeben e

das feſtliche Geſamtbild. be.
t

y 2 2Wann heiraten die meiſten Leute?
Der reichſte Kindermonat. Der geſündeſte Beruf.

Aus dem r „Die Welt in Zahlen“
Rudolf WMoſſe, Berlin) erfährt man a
amüſante Feſtſtellungen, u. a. die folgenden:

Man glaubt allgemein, daß es mehr Frauen als Männer gibt,
und manche alte Jungfer begründet damit die Tatſache, daß ſie es
iſt. Aber das gilt nur für Europa, wo auf 1000 Männer 1024 Frauen
kommen. In allen anderen Teilen iſt es umgekehrt; in Aſien kommen
guf 1000 Männer nur 958 Frauen, in Amerika 973, in Afrika 968, in
Auſtralien gar nur 822. afür leben die Frauen auch e länger
als die Männer. 1910 kamen in Deutſchland auf 793 000 Männer,
die älter als 70 Jahre waren, 1040000 Frauen, und auf rund
5000 Männer mit mehr als neunzig Jahren rund 9000 Frauen.

Wann heiratet man?
Von 10000 Neuvermählten zählen in Deutſchland 7 Männer und

142 Frauen weniger als 20 Jahre, 581 Männer und 1246 Frauen
ſtanden im Alter von 20 bis 25 Jahren, 1221 Männer und 1537 Frauen
im Alter von 25 bis 30 Jahren, 1221 Männer und 653 Frauen im
Alter von 30 bis 40 Jahren, 574 Männer und 203 Frauen im Alter
von 40 bis 50 Jahren, 275 Männer und 51 Frauen im Alter von
50 bis 60 Jahren und 52 Männer und 5 Frauen waren älter als
60 Jahre. Beim Mann wie bei der Frau liegt alſo das hauptſäch
lichſte Heiratsalter zwiſchen 25 und 30 Jahren, was manches junge
Mädchen beachten möge. Dasſelbe gilt für England, nur in Frank
reich iſt die Zahl der Hochzeiterinnen zwiſchen 20 und 25 am größten.

Jn welchem Monat wird am meiſten geheiratet?
Jn Deutſchland im Mai, Oktober und November, in Frankreich

im. Oktober, November und September, in Ungarn im November und
Februar, in Oſterreich im Februar, November und Mai. Wann wird
am wenigſten geheiratet? Jn Deutſchland im Auguſt, in Frankreich
im Januar, in Ungarn im Juli, in Bſterreich im März und im
Dezember.

Jn welchem Monat kommen die meiſten Kinder
zur Welt?

Hier ſind die Unterſchiede nicht groß, denn in Deutſchland, Frank
reich, Jtalien, Rumänien, Ungarn, Oſterreich und der Schweiz iſt das
trotz ſeiner 28 Tage der Februar. Nur in Schweden iſt es der
September, der in anderen Ländern aber auch ſehr beliebt iſt und
meiſt die zweitgrößte Geburtenziffer zeigt. Am wenigſten beliebt iſt
faſt durchweg der Juni, nur in Rumänien und der Schweiz der
Dezember.

Welcher Beruf iſt der geſündeſte

erhene
erhand

aber en Sicher der, in dem der Menſch das höchſte Alter erreicht, und
das m ver des Geiſtlicheenn man die Sterblichkeit in dieſem Berufe mit 100 gleichſetzt,
ſo ergeben ſich ger Sterblichkeitsziffern: für Gärtner 108, Land
wirte 114, Fiſcher 148, Tiſchler 148, Bäcker 172, Textilarbeiter 186,
Schneider 189, Arzte 202 Schlächter 211, Gaſtwirte 274, Bettler 388.

Die Equipage
NapoleonAnekdote, mitgeteilt von Ernſt Jucundus.

(Nachdruck verboten.)
Eines Tages kam ein wegen ſeines Geizes bekannter Hofmänn zu

Fuß nach St. Eloud, denn er hielt aus Sparſamkeit keine rin
Napoleon I. traf ihn und ſagte einige Tage danach zu ihm: „Es

e Herr Graf, als ob Sie keine Equipage hätten.
„Sire!“
„Jch werde Jhnen mor
„Sire!“ und ſtottern
reude oder Verlegenheit. e
m andern Morgen fuhr ein prächtiger en en

des Grafen vor, geſandt von Sr. Majeſtät, dem Kaiſe
„Und hier ein Brief“, ſagte der Kutſcher.
Aufs höchſte erfreut, auch noch neben der koſtbaren Equipage ein

Handſchreiben Napoleons zu erhalten, öffnete der Graf und er
bleichte: Die Rechnung für den Viererzug lag in dem Kuvert.

Der Graf ſchwieg
Der Graf bezahlte.

en eine ſchicken.“
verbeugte ſich der Graf bis zur Erde,

aus
vor dem Hotel

E.

Ein wahres Berliner Geſchichtchen!
Jch will im Reichspatentamt einen bekannten Herrn beſuchen

Der Pförtner weiſt mich zum Anmeldezimmer Nr. 38. Der Amts
gehilfe hier, ein würdiger älterer Herr mit weißem Schnauzbart, er
klärt ſich aber für r u.„Nee, da ſind Se hier falſch! Der Herr Doktor t zu enner
anderen Abteilung. Da müſſen Se zum Anmeldezimmer Nr. 28 S en

Jch mache mich alſo auf den Weg dorthin wobei ich bemerke daß
der unzuſtändige Amtsgehilfe hinter mir herkommt. Zimmer 88 iſt
leer, völlig ausgeſtorben. Daher drehe ich mich um und ſage:

„Hier iſt ja niemand“, worauf ich die verblüffende Antwort er
halte:

„Ja, mein Kollege hier iſt in Urlaub, aber ich vertrete ihn!“
Dann muß ich noch einmal erzählen, was ich will, und werde an

mein Ziel geführt.

Jm „Neuen Wiener Tagblatt“ ſtand folgendes Jnſerat: Wegen
Ablebens meiner Frau et Herbſt, Wintermantel, Koſtüme,
Wäſche, Schuhe uſw. Heirate evtl. hübſche, junge Frau.

Ein goldiger Gemütsmenſchl



Karlchen als Radio-Baſtler zu holen. Aber ich ſtolperte über die Drähte ſchlug mir die Naſe
blutig, und wie ich in mein Zimmer zurückkehrte, ſtand da ein Mann

Als Jüngling verliebte er ſich in ein Mädchen, das einen andern

gern hatte. des Feengeſchenks.

und ſagte: „Alſo, Sie ſind das!“ hen bat er ihrVon K Stti iarl Ettinger. „Jawohl“, beſtätigte ich, „ich bin es! Jn ſeiner Not entſann ſich e er Mann
„Stumpfſinn breitet ſich nicht aus, haſt ein Radio du im Haus!“

Dies iſt mein Kopf und Er machte don dem erſten Wunſch Gebrauch

S di w ine Naſel W Sie mir viellei i s Radi das Mäd ſchon ſfreundlicher wurde.ſei en i e wen ſein Leib ünd Magenſpruch Und des e e e legene n r ten Jüngling des zweiten
da es t „Harlchen, werde auch du Rundfunkler!“ Und ſiehe Das nicht, ſondern ich will Jhr altes mitnehmen! Sie ſind Wunſches wahr und eroberte einen Kuß Aber da er Schwabe war,

ich mir ein herrlicher Gelegenheitskauf ein Baſtler bot Schlarzhörer und Jhr Radio iſt Er verzehrte ſich ein Jahr lang, dann nahmh WeRichtis, ich hatte vergeſſen, meinen Apparat bei der Poſt anzu
meldenll Umſonſt verſuchte ich dem Mann einzureden, das ſei über
haupt kein Radio, ſondern eine Mauſefalle für Gelegenheitskäufer, er
ließ ſich nicht erweichen und nahm es mit. Hoffentlich kam es in die

wagte er ſich nicht weiter. ger en dritten Wunſch zu Hilfe und bat das Klärle um ſeine Hand.
Die Kleine neigte ſich ihm zu.

Nach zwei Jahren rief der ſunge Menſch verzweifelt „Ach, liebe

wegzugshalber ſeinen Dreiröhrenapparat für einen Pappenſpiel anJch verſtehe nichts vom Radiv, denn nach jedem der vielen Bücher, die

ich darüber geleſen habe, war ich 10 Prozent dümmer als zuvor, und
deshalb fragte ich: „Dreiröhren Muß man da drei W haben

Alſo der Baſtler führte mir das Ding in ſeiner Wohnung vor, ſche Vernt Viellei t ſt üngerden da funktionierte es tadellos. Zuerſt hörten wir ein Stück aus era e e Vielleicht läßt ſich Kunſtdüng Fee, e Wunſch
d Lohengrin, und er ſagte „Das iſt Zürich!“ Dann machte er ein S Her Mann ſchämte ſich eine Weile, dann rückte er heraus: „Jchbißchen Hokuspokus an den Spulen, wir hörten wieder den ohengrin möcht' gern das et wieder fortwünſchen.“
und er ſagte „Das iſt Pragl“ Dann drehte er an der Abſtimmung Wie alt biſt Hu Die Fee war ſehr ärgerlich.
herum ſ(Hraubte die Lampen kleiner, wir härten wieder den Lohen Da hattſcht du dich vorher biſinne ſolle, hättſcht dir den dritte
Zin, und er ſagte. Das iſt London Und zulett hürten wir die Eine kinderfreundliche Plauderei von Frida Schan z. Wunſch gut aufghoba.“
orte: „Hiermit ſchließt München die heutige Opernübertragung.“ Es war nichts mehr zu macheS „Jch bin doch no nicht alt! Jch bin doch noch ein gan en.Andeg ar nan an her e. Den Koſlen anf e tleines eher e euch ein ch dicht ehahriges, Seitdem legt die gute Fee jedem Sterblichen vier Wünſche in

da iſt 5 e u S e nd ne e ar Laß h liebes, geſcheites Blondinchen einer älteren Freundin ihrer die Wiege. r
dieſer Apparat immer gleich den Text aus dem Engliſchen und Fran n ben rege le mere e denen Er Oha Wägele!
zöſiſchen ins Deutſche überſetzt!“

er Mann kam zu mir und legte mir die Antenne und die Er
dung. Jch ſah ihm beim Antennenbau zu und hatte das Gefühl Auf
dem Den ſitzt ein Greis, der ſich nicht zu helfen weiß. Er befeſtigte
den Draht irgendwo an dem Telephonmaſt, ſeitdem hat mein Telephon
nervöſe Störüngen. Dann führte er unter Durchbohrung mehrerer
e einen Draht kreugz und quer durch die Wohnung in Drei Jahrruſthöhe, weil wir keine Leiter hatten, und man kann jetzt den Vor henplatz nur noch unter Zuhilfenahme eines Bergſtockes überqueren. Zu Dieſes dreijährige Kind mag, wenn ihm die Sache richtig erklärt
leht ſagte er, er kommt morgen wieder, ging weg und ließ ſich nicht worden iſt. wohl auch allmählich den richtigen Begriff in ich formen,
mehr ſehen. Aber das macht nichts, weil ich ihn e hatte. was drei Jahre alt ſein heißt. Dreimal hat es ſchon den Weihnachts

Am nächſten Nachmittag probierte ich mein Radio aus. Wo nur baum brennen ſehen. Auf das eine Mal beſinnt es ſich ganz genau,
was zu ſchrauben und zu drehen war, habe ich geſchraubt und gedreht, auf das andere Mal vielleicht verſchwommen. Dreimal t der Oſter
die Spulen habe ich ausgewechſelt, als ob ich eine Spulenwechſelſtube aſe e Drei Geburtstagslichtchen ſtecken, als ihm das neue
eröffnen wollte. Es war d intereſſant, bloß gehört habe ich nichts. Kittelchen, das weiße Fellhundchen und der ſchöne Ball beſchert

Da ließ ich mir einen befreundeten Jngenieur kommen. Der de wurden in e Kuchen. Es erinnert aus ſo etwas Ahnliches war
ſchnüffelte meinen Kaſten, ſprach etwas von einem „gewiſſen Alter ſchon einmal da: Mütter verſichert ihm: ſogar ſchon zweimal vom
tumswert“ und nahm das ganze r auseinander. Dann ſagte er:
„Das einzige, was etwas kaugt, iſt die ſchwarze Lackierungl“ Das
freute mich, denn es beſtätigte mir meine Anſicht, daß ich lackiert
worden ſei.

Er nahm alſo mein Radio mit nach Hauſe, brachte es 8 Tage
ſpäter zurück und jetzt ging es! Jch hörte einen Vortrag Die Auf
e des Ameiſenbären“ und rief begeiſtert: „Das iſt Amerika!“

un bei uns gibt es doch keine Ameilſenbären. Der Vortrag war
fabelhaft ſpannend, ich ſchlief bloß zweimal dabei ein, der Jngenieur
berechnete mir einen Freundſchaftspreis, nämlich das
Doppelte, und ich war glückſelig.Am nächſten Abend ging das Radio wieder nicht. Jch ſchüttelte
den Kaſten, wie ich das von meiner Taſchenuhr her gewohnt bin, aber
das Malefizradio ging trotzdem nicht. Es muß etwas daran kaputt
ſein, ſagte ich mir, denn ich hatte inzwiſchen an Fachkenntnis zu
genommen.

Morgens wie ich in mein Radiokabinett trete, ſitzt mein Dackel
auf dem Dreiröhrenapparat und zerbeißt die Spulen. Aber auch das

as Kind wird ja, ſobald es ſprechen kann, meiſt von ſeiner auf
tadelloſe Kindererziehung bedachten jungen Mutter eindringlich ge gerade langſam an, als ein junges bildhübſches Mädchen in einemdrillt, die richtige Antwort auf die läſtige Frage zu geben. Oder die ß5

Mutter gibt ſie ſelbſt lächelnd für das Kind, das ſelbſt noch nicht
zählen kann, auch nicht weiß, was ein Jahr iſt und bedeutet.

„Js bin ſwei Jahr!“ och d
das längſt bereut, den gut Herrn ſo angefahren

ann ſteigt aus.
würden Sie mir jetzt gütigſt dieSie Slunde

erſtenmal wüßte es nur nichts An ſeinem Fingerchen macht ſie ihm ſitzen.
klar: „ein, zwei, drei Jahr iſt unſer Schatzi jeßt“ und ganz un
vermerkt ſenkt ſich dann wohl der richtige Begriff in den jungen
Geiſt. Das Kind kann ſchon einigermaßen mit Bewußtſein die
Frage nach ſeinem „Alter“ beantworten. Ein S Jahr lang hat
es Zeit, ſich die richtige Antwort einzuprägen. ann kommt ein neuer Hugo Habicht, in Firma Bankhaus Habicht Luſtig, war eine
Geburtstag mit Lichtchen und ſchönen Sachen; und es macht demjungen Menſchlein entſchieden Eindruck, daß es nun auf einmal anders Leuchte Standes. Die Seele (man verzeihe e e
h Vier Jahr! Si ingen des Wortes) des Geſchäfts war zwar Herr Luſtig, u Pläneer u ne lange eingehen Drei zu trennen, ſchmiedete, ſich viel auf Reiſen begab und tet e Abſchlüſſe tätigte,

Dafür aber hatte Habicht ein wachſames Auge auf die Angeſtelltench bin drei Jahr jetzt aber auch ſchon vier“ antwortete S Brrenner r er reine e en er konnte alles
ein kleiner Burſch im kinderfrohen Stadtpark vor meinem Fenſter ſherblicken, ohne von jemanden geſehen u werden. So waren dieneulich mit lautſchallender feſter Stimme einen fragenden Onkel. Beamten niemals ſicher, daß er dazwiſchenfuhr, wenn ſie mit

Eine andere niedliche Antwort habe ich auf dieſem meinem lieben Kunden unterhiekten. Noch öfter allerdings kam es vor, daß er ſie
n e rn u Mal gehört hinterher durchs Haustelephon zu ſich bertef. Er hatte ein fabelhaft

J in halb fünf!“ Se Namengedächtnis und fragte ſtets, wer eben dageweſen ſei
„Und ich bin dreiviertel ſechs“, brachte ein kleines luſtiges Mädel, Selb

bſt von Dauerkunden konnte er ſelten behalten, wie ſie hießen.
hat nichts geholfen, und wie ich zum Fenſter hinausſchaue, baumelt mir ſich über den Halbfünfer ein bißchen luſtig machen wollte, dagegen en e e e rn n e e re
a n i a de er nei n ler hatte ſich gedacht Die wußten beide ſchon etwas mehr von Zahlen und Leben. Jm Worten ſuchte. „Wie hieß der Segebrecht?“ kam es d heraus

ch e a nen len ltendern ne nienr kommen und Wettſtreit bewieſen ſie einander an der re athausuhr, die vom Und es folgte eine Wonnren d dem e e er en
das war auf meinem Dach der zweite Greis, Er hielt mir einen ragenden Turm auf den Spielplatz herniederſieht, daß ſie frühreife, ge Birkenwerk- Aktien empfohlen worden ſeien. Ein faule ier,
n er Sorrägt mit lauter Hochfrequenz und Nieder ſcheite Leute waren, die lange vorm erſten Schulgang die Uhr ſchon

m

Sehr richtig!
Von Heinrich Minden, Dresden.

t v n bei bemerkt, das niemals eine Dividende abwarf, dem Bankhauſe aber
requenz und Ohm und pere, und ich unterbrach: „Wenn Sie kannten, mit dem Gang des großen und kleinen Zeigers wohl Beſcheid
paniſch mit mir reden, dann geſtatten Sie, daß ich mir erſt eine Ku wußtenals Dir per hole!“ Schllepuch behauptete es n an en Auf den Tag genau kann ſo ein kleines le an ſeinem

deſto mehr eintrug.Hans Meyer, ein tatkräftiger S erer Beamter, der ſeit einigerZeit eingeſtellt war, empfahl das Bir enwerk grunbſariich nie. Das

8 lüg und zu vorin chultag dem Lehrer auf die Frage „Wie alt biſt du Beſcheid erboſte Herrn Habicht ungeheuer, aber er war zuHeizwiderſtand. erſten S t iſidlie ichtig, ſi Is beſondersin tn geben. Furchtbar wichtig und geſprächig ſprudeln die noch undiſzipli- ſichtig, ſich das anmerken zu laſſen. Galt doch Meyer als beſondersn u en e e e er In meiner Wohnung wird nierten Gebildeten unter den Abe Schühen an dieſem denkwürdigſten Mcheie ja, dank ſeines Weitblickes hatte er ſich raſch bei Kundſchaft
Alſo er baſtelte wieder cher an dem Radio herum, ich fand Tag ihrer Kindheit ihr Wiſſen heraus und Lollegen gleichermaßen Beliebtheit erworben.

es grauſam, daß er dem, Kaſten nicht vorher eine M hium Ein „Jch bin am 15. März 6 geworden; meine Schweſter iſt 8, mein Doch einmal wer wäre unfehlhar! unterlief auch Hans
5 gen r 5 großer Bruder wird am 8. Auguſt 13.“ Meyer ein Verſehen. Er hatte eine Anzahl Kupons, die erſt imſprißung machte, und ſchließlich ſagte er:n l „Sie haben die Röhrenh und außerdem iſt die Batterie entlade überhaupt ſind das bar ausgezahlt und den Einlieferer zuMei ſchäumte vor Wut und Schadenfreude.„Herr Lehrer, nicht wahr wenns weiter nichts iſt! nächſten Jahre fällig waren,

Mutter die iſt ſogar ſchon 25 notieren vergeſſen Habicht
hehe n reren Anelue ang be gadioe id meine Sroſmtatter 5 als ſoviel wie on Kih iß, ib gnvſteg er den Shutdigen, An ein anſer Sagen
branche, nämlich den Ausdruck „Tineff Herr Lehrer, wie alt ſind Sie denn Durch ein energiſches Scheltworten ſchloß ſich an. e a u aus an er

a beſorgte neue Zubehdrleile, neue Röhren, neue Batterien, Ruhegebietenn wird dieſe intereſſante Unterhaltung mit ſcharfem bringen. Er W Herrn Chef zu ne t er e bie a
bloß den „neuen Tineff“ hatten ſie in en rege nicht Und Schlage beendet. e h riderte er el e lenruhe: Wer nichts tut, Herr Habicht, kann
et funktir In klarer Ordnung und Zucht ſoll von nun an gelernt werden. auch nichts falſch machen. ez t funktionierte die Canaille wieder! Jch hörte ganz deutlich ſämt e piche Rückkoppler in der h e en en rungen In ein paar Tagen wird nicht einer unter der kleinen Bande ſein, der

Slaubſauger, den ſie in dem Stockwerk unter mir haben micht genau h was er antworten ſoll, wenn ein wißbegieriger
Die Reparatur hatte wieder einen Haufen Geld gekoſtet und ich Großer fragt „Wie alt biſt du?

ſagte mir „Mein Radio wächſt ſich zu einer Alimenkenangelegenheit eans Es San n in ne das Mos g ſt (ſ G chm nächſten Mittag war ich ganz erſtaunt, daß da adio immernoch ging. Jch war e ſtols auf mein Radio, aber das legte ſich npo l iſche eſchi en
abends wieder, denn abends machte mein Radio nur noch Rrr-Rrr, Von Alfred Auerbach.

und dieſes Stück kenne ich ſchon! nächſten Mittag ſpielten ſie Die vier Wünſchewieder nur Rrr, und nachdem ſie 8 Tage hintereinander nur Rrr ge Aus einem ſüddentſchen Schahtaſtlein
Ein Kind kam zur Welt. Ein Knabe
Die überaus gutmütige Fee, die ſchon mit Heben ſehr befreundet

war, ſtellte ſich ein. Sie war etwas gealtert, aber ſie hilft mit
Schminke nach.

n hatten, telephonierte ich wieder dem erſten Jngenieur. Der war
urz angebunden und riet mir, ich ſollte mein Radio in die tierärzt

Sie legte dem Knaben die bekannte Anweiſung für drei Wünſche
in die Wiege und verſchwand.

Seikdem wurde er nie mehr ins Direktionszimmer beordert..

Humoriſtiſche Ecke
Ein Mann ohne Feinde. Als Navarez, der Herzog von Valencja,

auf dem Sterbebett lag, mahnte der Geiſtliche, der ihn mit den Sterbe
ſakramenten verſah, an ſeine Feinde zu denken und ihnen zu vergeben.
Ich habe keine Feinde erwiderte der Herzog. „Aber, Exzellenz,
in Jhrer Stellung „Jch habe wirklich keine, denn ich habe

alle erſchießen laſſen.“ JWohltatigkeitslotterie. „Kaufen Sie mir doch bitte ein Los ab!“
ſagt eine reizende Verkäuferin bei der Wohltätigkeits-Tombola zu
einer alten Dame. „Erſter Preis eine prächtige Limouſine!“ Achmein liebes Fräulein“, erwidert darauf die alte Dame, „was e ich
in meinen alten Tagen noch mit einem Auto anfangen! überdies
will ich auch gar nichts gewinnen!“ Daxauf entgegnet die junge
Dame „Gnädige Frau, ich habe beſtimmt auch viele Nieten!“ H. r.

liche Hochſchule bringen, dann hängte er ein und ich dachte: „Jetzt hat
er das Telephon e i

Morgens machte ich einen letzten Verſuch und wollte die neueſten
Preſſemeldungen hören, aber außer Rrr war nichts Neues paſſiert.
Mich packte die Wut, ich ſtürmte in die Küche hinaus, um eine Axt

a

2 Röſſelſprung SilbenrätſelUnſere Rätſelecke. be bou chen christ e d e e2 keit d nicht t b S har i jeff kind Kra lIonKreuzworträtſel e wald nich r en bend al auf J e e ei 80 s0 ta tes ti u turr e e Aus vorſtehenden 32 Silben ſind 13 Wörter zu bilden.10 deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nacho na als größ' ge ſchein mei gen daß unten geleſen, ein Wort aus Schillers Tell ergeben. (cht e Inen Wörter: 1. Dichter d e ronantiri Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Dichter der romae e chen Schule 2. ſage aſe Seejungfrau, 83. griechiſcher Philo11 en T Maärchenſpiel von Schiller, 5. Drama von Hauptſeit tur den h gebe er ſtrahl ich mor mann, 6. bekannte Filmſchriftſtellerin, 7. ruſſiſcher Roman

13 ſchriftſteller, 8. ſchmerzensreiche Mutter 9. ein Sohn erach gen nd vor hell emp e trau vaum ſchau er Co e et Kinderfreund, 11. Ubermenſch, 12. atheniſ e

die oh lorm hin gend pla ler wa ße am Die dienenden Brüder

16 17 20 S Diener ſinnen nur, was uns frommt,in jeder geht ſtill ſeiner Wege,

a räumt wo ich ta je traum len ſtes Sie ſind verträglich; denn keiner kommtDem andern je ins Gehege.

e e Sie warnen uns, daß uns kein Unheil paſſiert,Und helfen uns wieder und wieder,
den gram nen da froh dem bel herb 389 Und an dem gleichen Kopf, der ſie ziert,

Erkennen wir leicht ſie als Brüder. 4398

26 27 e Silbenrätſel Auflöſungen aus voriger Nummer.berg bu chro da de den di e e K ä Amok, 4 Ente, 7 Konak,t der einzelnen Wörter. a) von reuzworträtſel: a) 1 Amok, nte,tigt a ehe J Figur aus Nathan dem Weiſen, e e e e i 9 Jſlam, 10 Rebel, 11 Siena. 12 Strategie, 14 Bon-5 Verwandter, 9 chemiſcher Grundſtoff, 10 jüdiſcher männ i ha ad le le lieb l mee mo I5 Starnberg, 19 Walli, 20 Unfug, 22 Dekan, 23 Geier,licher Vorname, 11 rumäniſcher Landesteil, 13 weiblicher De n. r e a e nist nor öld 24 Emir, 25 Lena; b) 1 Aken, 2 Moſes 3 Kater, 4 Eſſig,Vorname, 14 Schauſpiel von Sudermann, 15 juriſtiſcher Be on ort o re rus sa sau el ski 5 Tanne, 6 Emma 8 Kalabrien, 9 Jlſenburg, 13 Ton,
amter, i6 Rauchtabak, 18 der Erde anvertrautes Gut,
21 graphiſches Kunſtwerk, 24 ſtarkes Geräuſch 25 Vorbild,
236 Luſtkurort in der Schweiz, 27 weibliches Pferd;

u von oben nach unten: 1 deutſcher Romanſchrift
S er (P, 2 Enterich, 8 Stadt in Finnland, 4 weiblicher

orname, 5 Pereheg Gebirge, 6 Stadt in der Provinz

stab sfra sus te e thyr un Zar
Aus vorſtehenden 50 Silben ſind 16 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein bekanntes
Bibelwoört ergeben. (ch ein Buchſtabe.)

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Erfinder der Photo
graphie, 2. ſagenhafter Flieger, 3. Rachegöttin, 4. König

15 Salem, 16 Altar, 17 Enkel, 18 Guben, 19 Wade, 21 Gera.
Silbenrätfel: Was du gruendlich verſtehſt, das

mache. 1. Wilhelmine, 2. Auguſtiner, 3. Syndikus,
T Dilettant, 5. Undine, 6. Goliath, 7. Rhythmus, 8. Udet,
9. Eheſtand, 10. Nagaika, 11. Demoſthenes, 12. Lyzeum,
18. Jndra, 14. Chlodovech, 15. Voltaire

Röſſelſprung: Der Mutter Glück. Spät am
Sachſen, 7 RNebenfluß der Donau, 8 Geſichtsausdruck, 2Fonſei 9 von Jſrael, 5, altdeutſcher Männername, 6. Polarforſcher Abend, früh am Morgen Muß ich wachen, muß ich ſorgen,
e e el o en e Tuet 7. großer Erbberer, 8. die beſſere Hälfte, 9. Feldherrnkunſt Muß ich an der Wiege ſtehn Und nach meinem Kindlein

t s 10. Aufzeichner geſchichtlicher Begebenheiten, II. Männerg2 weiblicher Vorname, 28 altägyptiſche Tempelſtadt.

Scharade
Luſtwandeln kannſt du in dem Erſten,
Und freuſt dich ſeiner Pracht.
Es ſteigt der Maurer auf das Zwette
Mit Vorſicht und Bedacht;
Und in den Laden tritt das Dritte,
Zu ihm man ſpricht mit Art:
„Das Ganze wünſchen Sie, hier iſt es,Gebunden und in Quart.

geſtalt aus dem Alten Teſtament, 12. Berg bei Jnnsbruck,
13. König von Vabylon, 14 ſentimentale Dichtung, 15 Ab
zeichen der Bacchanten, 16. Oper von Lortzing. 4365

Herbſt (Sprichwortergänzungsrätſel)
immer Sommer hier auf Erden,

S vergeht, wie auch die Seele bangt.
Wie gefärbt wird Buſch und Baum jetzt werden;

krauerſt du, wo alles und prangt?

n Keine Ruh' an keinem Tage, Immer neue Laſt undFlage, Ach, wie flohſt du doch ſo weit, Schöne freie
Jugendzeit. r was regt ſich Herzig Bübchen, Blüh nde
Wangen, feine Grübchen, Aeuglein dunkel wie die Nacht,
Gott, wie mich das ſelig macht. Julius Sturm.

Angenehmer Gegenſatz Blonde.
Geographiſches Buchſtabenrätſel: 1. Su

deten, 2. Jrkutſt, 3. Bombay, 4. Jſtrien, 5. Rumaenien,
6. Jndien, 7. Engadin, 8 Neuſeeland. Sibirien.

Fülkrätſel: 1. Einband, 2, Teilung, 3. Freitag,
4. Scheibe, 5. Vorteil, 6. Litanet.
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e S JMaß preßſtetne, V. W. Grudekoks S

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 18. Dezember 1926. Seite 19.

e d Wir haben unser Ingenieurbüro von WeibenfelserFür den Weihnachtstiſch Strabe 2 nach Naumburger Straße 2 verlegt.
Fernruf Amt NMersehurg Nr. 127

g empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Eisenwerk RafserslauternKleider u. Bluſenſtoſfen 5 ingenieurhüro Hersehburs S
ſowie allen Baumwollwaren. Zentralheizungs- und Lüftungsanlagen

c Abwasseranlagen Fernheizwerke Sm Dampfkoch-, Dampfwasch-, Bade-, Des- SC. infeſcti d TrockeneinrichtungenInh. Ww. Freytag Klogetearieget Wasserversorgungs- SRoßmarkt 1 Telephon 610 anlagenn M r Fnnnnn ILLCDDDDDDDDDddddDdddzccddodkdoDddne

h]cec222cceeereeeeenereereeee- er r
Raclio- Apparate n
Einzelteile zum Selbstbau in nur Präzisionsarbeit

Lautsprecher in großer Auswahl
Neueste trichterlose Grobflächen- I autsprecher

Einzelteile für Saba-Low-Lobgeräte, N eutrodyn-Low-
Lobgeräte zur Ausschaltung des Ortssenders

Röhren aller Fabrikate
Akkumulatoren, Anodenbatterien

Radlo-Spezlalgeschäft Rarl Reller, Mersehurg, 0h, Breſte Str.
9

SSS

euester Art dnh. Frau M. Vänzer
Merseburg ntenplan

Pallahbona-Puder
reinigt und entfettet das Haar au
trockenem Wege, macht schöne

J

Zur Fußbodenpflege
erspart den umständlichen und

teuren Anstrich und bereitet

Bohner- Farbwackhts ein

Perlaclin e erreine Farbtöne

Nicht zu verwechseln
mit den Bodenbeizen

S

hrisur, besonders S 8geeignet für 8 U h 1 k 0 f.
Bei Ianz u. Sport unentbehrlich Zu haben
in Dosen von d. I an in Priseurgeschäften,
Parfümerſen, Drogerien und Apotheken

Nachahmung weise zurück
989

Bohner-Farbwachs „Perladin“
zu haben bei

h
Seifenfabrik Franz Wirth, Roßmarkt.

Hiermit gebe ich zur Kenntnis, daß ich meine
Kupferſchmiſederei

und mein Inſtallationsgeſchäſt wieder ausübe
und bitte gleichzeitig um Jnanſpruchnahme

o. Kogl Heber
Merſeburg, Gotthardtſtraße 28.

Erst- Erstklasslges lasslgesholz- elkräftlgstss igstesBrlustt! Brikett!
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Oskar Baldauf,
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Anfertigung feinſter Maßarbeit für Herren
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Weihgoches Gefchertt
l c gegen Zahlung nach dem Feſt

Größte Auswahl
in

Steppdecken

Federbetten Divandecken
Chaiſelongues Schlafdecken
Sofas, Schränke, Nachttiſche,
Waſchkommoden, Küchen

Kataloge freil Bitte gewünſchten Artikel angeben!

po1yſer Reroprtwerren äannn
Despzigg, Ranſtädter Steinweg 33
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Alfred Krebs
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Leipeig, Brühl 29
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Worten Lapen
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Raſterſeife, Haarwaſſer, L
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Franz Wir in grober Auswahl
Th. Ebert Hucht.

Setfenfabrit Arthur Polster, Optiker
Roßmarkt 1 Jernſprecher 271. Spezialität in AugenoptiK,
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Buchdr. u. Zeitungsverlag
Th. Rößner, Merſeburg.

Druck und Verlag

für den

Landkreis
Amtsblatt wermonatlich 0;50 M.

Einzelyerkaufspreis 20 Pf.
Anz Preis mm 28 P.

Merſeburg
Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“,

Stück 51 Merſeburg, 18. Dezember 1926
408 Körung von BullenNachſtehend bringe ich das Ergebnis der Herbſtbullenkörung zur öffentlichen Kenntnis

8

SS Des Bullenhalters Des Bullen Iſt gekbrt S
S Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort rJahre sI. Paul Müller, Landwirt Ereypan 2 ſchwarzbunt Niederungsvieh Ereypau 2. 12. 1926 bis z. 359

Herbſtkörg. 1927
2 Richard Schmidt, Landwirt Kriegsdorf Nr. 10) geb. 29. 3. 25 Jeverkänder Kriegsdorf 860
3 Hugo Weinſtein, Landwirt Wallendorf geb. 27. 10 25 Niederungsvieh Wallendorf 7 2 6t
Hermann Schmidt, Landwirt Pretzſch Nr. 8 13 Pretzſch 3 62
5 Hugo Zahn, Landwirt Wegwitz geb. 12. 2. 25 n Wegwitz 2 68
6. Hugo Tautz, Landwirt Zöſchen Nr. 12 2 Zöfſchen 2 647 Max Mülker, Guksbefttzer Rodden 15 Rodden 2 3 658 Albert Frohne, Landwirt Möritzſch geb. 3. 6. 25 x e Möritzſch 3 66
9 Kurt Horn, Gutsbeſitzer Ennewitz geb. 6. 4. 25 i Ennewitz 2 67
10 Guſtav Dreſcher, Landwirt Raßnitz 2 Raßnitz 37111 Albert Frenzel, Landwirt Raßnitz Nr. 66 12 6912 Pauk Müller, Landwirt Raßnitz Nr. 31 13 3 7218 Paul Thielicke, Landwirt Burgltebenau Kr.2o geb. 21. 11. 25 Bürgliebenau 33
14 Kurt Burckhardt, Landwirk Wehlitz geb. 7. 1. 25 m Wehlitz I 6815 Albert Wendenburg, Gutsbeſ. Weßmar 1 e Weßmar 370
16 Erwin Gürtzſch, Landwirt Schladebach 2 Schladebach 6. 12. 1926 bis z. 8 75

Herbſtkörg. 1927

17 Richard Weißhuhn, Gutsbeſ. Witzſchersdorf geb. 30. 7. 25 Wißſchersdorf 3 76
18 Richard Frey, Gutsbeſitzer Schleitbar geb. 2. 10. 24 e Schkeitbar 277
19 Paul Fiedler, Gutsbeſitzer 13 2 7820 Karl Hoffmeiſter, Landwirt Kitzen 12 Kitzen 6. 12. 1926 bis z.

Frühj.Kör. 1927
21 Rich, Walter Poppe, Landw. Großgörſchen 13 Großgörſchen 3
22 Paul Lemme, Landtwirt Goftau 2 Goſtau 6. 12. 1926 bis z. 280

Herbſtkörg. 1927

23 Walter Boſe, Landwirt Meuchen 12 5 Meuchen 3 8124 Paul Deube, Landwirt Schweßwitz geb. 18. 8. 25 5 5 Schweßwißz 3 83
25 Arthur Schulze, Land wirt Bothſfeld geb. 3. 2. 25 a Bothfeld 2 84
26 Theodor Kunzemann, Landw. Kauern J Kauern 2 7427 Arthur Burkhardt, Gutsbeſ. Caja 22 g. Caja 37928 Oskar Kolbe, Gutsbeſitzer Zöllſchen geb. 9. 9. 25 Zöllſchen r 282
29 Richard Wahren, Landwirt SblesSchlechtewitz 2 SblesSchlechtewitz 6. 12. 1926 bis z. 3

Frühj.-Kör. 1927
30 Walter Burckhardt, Landwirt Eröllwitz geb. 12. 12. 24 Eröllwitz I. 12. 1926 b. z. 286

Herbſtkörg. 1927

31 Karl Herrfurth, Landwirt Atzendorf geb. 3. 6. 25 Atzendorf 3 87
32 Willy Hülße, Gutsbeſitzer Cracau 2 Eracau 3 88383 Paul Betzold, Landwirt chafſtädt, Detſtr.26901 geb. 4. 2. 24 n Schafſtädt 2 89
34 Oskar Heinrich Gutsbeſitzer Großgräfendorf geb. 7. 12. 28 Großgräfendorf 2 91
35 Max Wendenburg, Landwirt Schotkereh geb. 93. 7. Schotterey 3 98
36 Moritz Heinrich Landwirt s 11. 12. 1926 b. 8Früh Kör 1927
37 Otto Rühlemann, Landwirt Dörſtewitz 2 Dörſtewitz 11. 12. 1926 b. z. 2 95

Herbſtkörg. 1927

38 Friedrich Schumann, Landw. e 3 9639 Otto Dieter, Landwirt geb. 6. 9. 25 n 3 9440 Hermann Parthier, Landwirt Holleben geb. 28. 11. 24 e 7 Holleben 2 97
41 Richard Gürtzſch, Landwirt Corbetha 12 Corbetha 3 98



Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den Landkreis Merſeburg.
Die in Stück 52 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg

vom 24. Dezember v. J. bekanntgegebenen Bullen ſind, ſoweit ſie jetzt
nicht wieder angekört worden ſind, als abgekört zu betrachten und ſomit
zum Decken fremder Kühe und Färſen nicht mehr zugelaſſen

Zum Decken ſind nur die obigen, ferner die in meinen Be
kanntmachungen

vom 29. Juni 1926 Stück 27 des Amtsblattes vom 3. Juli 1926,
vom 6. Sept. 1926 Stück 38 des Amtsblattes vom 18. Sept. 1926 und
vom 8. Dez. 1926 Stück 50 des Amtsblattes vom 11. Dez. 1926

bekanntgegebenen Bullen zugelaſſen, ſowie:

die in die Stamm oder Herdbücher der unter der Aufſicht der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtehenden Züchter
vereinigungen eingetragenen Bullen, ſolange ſie in ihnen geführt
werden
die Stationsbullen der mit Staatsdarlehen eingerichteten Stier
haltungsgenoſſenſchaften, ſolange das hierfür bewilligte Staats
darlehen noch nicht zurückgezahlt iſt und ſie noch der Kontrolle

der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen;
o) die auf den Verſteigerungen der in der Provinz Sachſen beſtehen

den Züchtervereinigungen durch die Verbandskörkommiſſion ge
körten Bullen, die mit einem Brand verſehen ſind. Dieſe Be
freiung von der Körung gilt jedoch bis zum übernächſten Haupt
körtermin. Jeder Bullenhalter, der einen auf einer Verſteigerung
der gedachten Art erworbenen Bullen zum Decken fremder Kühe
und Färſen verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem
Aufſtellen des Bullen zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des
Abſtammungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu
machen;

die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Bullen, die
lediglich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Kühe und Rinder verwendet werden.

Um die zur Zucht beſonders geeigneten Bullen hervorzuheben
und einen Anreiz zur Haltung ſolcher Bullen zu geben, hat die Kör
kommiſſion eine Einteilung in Klaſſen vorgenommen, die in vorſtehen
der Nachweiſung vermerkt ſind.

Es bedeutet Klaſſe I ſehr gut, Klaſſe II gut, Klaſſe III
mittel.

Es wurden gekört in Klaſſe I Klaſſe II 15, Klaſſe III
25 Bullen.

Den nachſtehenden Bullenhaltern ſind Preiſe zuerkannt worden

dem Landwirt Kurt Burckhardt in Wehlitz für ſeinen
Bullen Klaſſe J. Ohrmarke Nr. 68, ein II. Preis von 50 RM.

2. dem Landwirt Theodor Kunzemann in Kauern für
ſeinen Bullen Klaſſe II, Ohrmarke Nr. 74, ein

V. Preis von 20, RM.,

dem Gutsbeſitzer Oskar Kolbe in Zöllſchen für ſeinen
Bullen Klaſſe II, Ohrmarke Nr. 82, ein V. Preis von 20 RM.
dem Landwirt Walter Burckhardt in Cröllwitz für
ſeinen Bullen Klaſſe II, Ohrmarke Nr. 86, ein
V. Preis von

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der
Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924,
betreffend die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht
in Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom
29. März 1924 mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 RM. und, ſofern
das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zu
läſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden
kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen nicht
angekörten Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Be
zahlung. Der Beſitzer einer Kuh oder eine Färſe, der dieſe durch
einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Bullen decken
läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder
entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder jungen
Bullen im Alter von 8 Monaten und darüber derart weiden läßt, daß
dieſer fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis zu
500 RM. oder mit einer entſprechenden Haftſtrafe beſtraft.

Erhebt ein Beſitzer eines Bullen ein geringeres Deckgeld, als
es zufolge des S 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizeiverordnung
über die Bullenkörung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo
verfällt er für jeden Fall in eine Geldſtrafe bis zu 500, RM., an
deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine ent
ſprechende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Bullen, die den Beſtimmungen bezüglich der ord
nüngsmäßigen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in
eine Geldſtrafe bis zu 300 RM., an deren Stelle, wenn ſie nicht
beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1926 iſt von dem Herrn
Oberpräſidenten auf 6,— RM. feſtgeſetzt worden (ſiehe meine Bekannt
machung vom 21. Januar d. J. Stück 4 des Amtsblattes vom
23. Januar d. J.

Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bitte ich, ſtreng
darauf zu achten, daß nur gekörte Bullen zum Decken fremder Kühe
oder Färſen zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir un
nachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 183. Dezember 1926.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V.: Dr. Spalding.

s KreistagswahlDer Kreisausſchuß hat in ſeiner heutigen Sitzung an Stelle
des aus dem Kreiſe verzogenen Kreistagsabgeordneten, Lagerhalters
Paul Bowitzky in Paſſendorf, den Lehrer Fritz Guſtav Schulz in
Schkeuditz, Zeppelinſtraße 9, als Kreistagsabgeordneten feſtgeſtellt.

Merſeburg, den 18. Dezember 1926.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.

J. V. Dr. Spalding.

206] Verwaltung des Amtsbezirks Modelwitz
Die Wahl des kommiſſariſchen Amtsvorſtehers und Gemeinde

vorſtehers Maul in Papitz zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Modelwitz iſt durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten in Magdeburg
vom 30. November d. J. O. P. 17244 C. beſtätigt worden.

Merſeburg, den 16. Dezember 1926.
Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Guske.

407 Schiedsmannswahlen
Das Präſidium des Landgerichts in Halle a. S. hat die er

folgte Wahl
1. des Baggerführers Otto Krauſe in Kötzſchen als Schiedsmann für

den 1. Bezirk,
des Landwirtes Oswald Bubam in Creypan als Schiedsmanns
ſtellvertreter für den 6. Bezirk,

8. des Malermeiſters Richard Zahn in Bad Lauchſtädt als Schieds
mann und des Kaufmanns Karl Kreidner in Bad Lauchſtädt als
Schiedsmannsſtellvertreter für den Schiedsmannsbezirk Stadt Bad
Lauchſtädt

beſtätigt.

Merſeburg, den 16. Dezember 1926.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V.: Dr. Spalding.

408) Bullenhaltung
Bei dem Landwirt Otto Krebs in Oberbeung ſteht ein vom

Körzwange befreiter Bulle. Derſelbe kann zum Decken fremder Kühe
und Färſen benutzt werden.

Merſeburg, den 16. Dezember 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V.: Dr. Spalding.

400) Schiedsmannswahlen
Das Präſidium des Landgerichts in Naumburg hat die erfolgte

Wahl des Fabrikarbeiters Otto Schumann in Kitzen als Schieds
mannsſtellvertreter für den 14. Bezirk beſtätigt.

Merſeburg, den 15. Dezember 1926.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.

J. V.: Dr. Spalding.
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404) Körung von Ebern
Nachſtehend bringe ich das Ergebnis der Herbſteberkörung zur öffentlichen Kenntnis:

e S

8 Des Eberhalters Des Ebers Iſt gekört S

S Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am vis S
Hugo Weinſtein, Landwirt Wallendorf geb. 24. 9. 26 weiß deutſches Edelſchwein Wallendorf 2. 12. 1926 bis z. 2

Herbſtkörg. 1927
2 Hugo Hofmann, Landwirt Zſcherneddel 7 Mon. veredeltes Landſchwein Zſcherneddel 2. 12. 1926 bis z. 9

Frühj Kör. 1927

8 Kurt Mittag, Landwirt Beuditz 9 Mon. 7 Beuditz 2. 12. 1926 bis z. 9
Herbſtkörg. 1927

4 Albert Wendenburg, Gutsbeſ. Weßmar geb. 6. 4. 26 Weßmar 9b Erwin Gützſch, Landwirt Schladebach geb. 18. 8. 25 7 Schladebach 6. 12 1926 bis z. 3
Herbſtkörg. 1927

6 Alfred Dorn, Landwirt Kötzſchau geb. 21. 2. 26 ſchwarz mit Bergſhire Kötzſchau 3Weib nei
7 Oswald Kamprad, Landwirt Treben Nr. 9 1 Jahr weiß veredeltes Landſchwein Treben 8
8 Paul Lemme, Landwirt Goſtau 7 Mon. a deutſches Edelſchwein Goſtau 5 2
9 Arthur Schulze, Landwirt Bothfeld geb. 9. 5. 26 n veredeltes Landſchwein Bothfeld 8
10 Theodor Kunzemann, Landw. Kauern geb. 21. 1. 26 a Kauern 89
I Walter Schmidt, Landw. Zöllſchen 1 Jahr n deutſches Edelſchwein Zöllſchen 7 8
13 Eliſab. Kaßler, Ww., Landwirtin Oberbeuna geb. 25. 8. 25 7 2 Oberbeung 11. 12. 1926 b. z. 3

Herbſtkörg. 1927

13 Alfred Boltze, Gutsbeſitzer Niederclobicau geb. 7. 6. 25 7 c Niederclobicau 1
14 Oskar Heinrich, Gutsbeſitzer Großgräfendorf 128 Jahr veredeltes Landſchwein Großgräfendorf 11. 12. 1926 b. z. 8

Frühj.-Kör. 1927

15 Paul Richter, Landwirt Knapendorf geb. 5. 26 Knapendorf 916 Gebrüder Albert und Rein (Corbetha Nr. 27 geb. 24. 2. 26 deutſches Edelſchwein Corbetha 11. 12. 1926 b. z. 2

hold Keck, Landwirte Herbſtkörg. 192717 Louis Hoffmann, Landwirt Milzau geb. 11. 11. 25 Milzau 3
W

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den Landkreis Merſeburg.
Die in Stück 1 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg

vom 2. Jannar d. J. bekanntgegebenen Eber ſind, ſoweit ſie jeht nicht
wieder angekört worden find, als abgekört zu betrachten, und ſomit
zum Decken fremder Sauen nicht mehr zugelaſſen. Zum Decken ſind
nur die obigen, ferner die in meinen Bekanntmachungen S

vom 22. April 1926 Stück 17 des Amtsblattes vom 24. April 1926,
vom 29. Juni 1926 und
vom 1. Juli 1926 Stück 27 des Amtsblattes vom 8. Juli 1926

bekanntgegebenen Eber zugelaſſen

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren
Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zu dem Eigentümer des
Ebers (Privateberhalters) ſtehen.

Ferner ſind zugelaſſen
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinezüchterver
bandes eingetragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden,
die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eber
haltungsgenoſſenſchaften und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie
noch der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen unterſtehen,

e) die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehen
den Schweinezüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch
die Verbandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekenn
zeichnet ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für
ein Jahr nach erfolgtem Ankauf. Jeder Eberhalter, der einen
auf einer Verſteigerung der gedachten Art erworbenen Eber zum
Decken fremder Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt
ſofort von dem Aufſtellen des Ebers zum Decken ſchriftlich unter
Beifügung des Abſtammungsnachweiſes und des Körſcheines Mit
teilung zu machen,

a) die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Eber, die
lediglich zum Bedecken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Sauen verwendet werden.

Um die zur Zeit beſonders geeigneten Eber hervorzuheben und
einen Anreiz zur Haltung ſolcher Eber zu geben, hat die Körkommiſſion
eine Einteilung in Klaſſen vorgenommen, die in vorſtehender Nach
weiſung vermerkt ſind.

Es bedeutet Klaſſe I ſehr gut, Klaſſe I ant, Klaſſe III
mittel.

Es wurden gekört in Klaſſe T in Klaſſe II 9H, in Klaſſe III
S 7 Eber.

Den nachſtehenden Eberhaltern ſind Preiſe zuerkannt worden:
1. dem Gutsbeſitzer Alfred Boltze in Niederclobicau für

ſeinen Eber Klaſſe I ein J. Preis von 80, RM.
2. dem Landwirt Hugo Weinſtein in Wallendorf für

ſeinen Eber Klaſſe II ein III. Preis von 20 RM.
9. dem Landwirt Erwin Gürtzſch in Schladebach für

ſeinen Eber Klaſſe II ein III. Preis von 20, RM.
4. den Landwirten Gebrüder Albert und Reinhold Keck

in Corbetha für ihren Eber Kl. II ein III. Preis von 20, RM.
b. dem Landwirt Louis Hoffmann in Milzau für ſeinen

Eber Klaſſe II ein III. Preis von 20 RM.
Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der

Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925,
betreffend die Eberkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in
Stück 11 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März
1925 mit einer Geldſtrafe bis zu 500, RM. und, ſofern das
Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zu
läſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden
kann, die entſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer einen der
Ankörung unterliegenden, aber nicht angekörten Eber decken läßt, ſei
es unentgeltlich oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer Sau, der
dieſe durch einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten
Eber decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen
Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Erhebt ein Beſitzer eines Ebers ein geringeres Deckgeld, als es
zufolge des S 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizeiverordnung
über die Eberkörung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo ver
fällt er in eine Geldſtrafe bis zu 500, RM., an deren Stelle, wenn
ſie nicht beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Ebern, die den Beſtimmungen bezüglich der ord
nungsmäßigen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in
eine Geldſtrafe bis zu 200 RM., an deren Stelle, wenn ſie nicht
beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1926 iſt von dem Herrn
Oberpräſidenten auf RM. feſtgeſetzt worden (ſiehe meine Be
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kanntmachung vom 21. Januar d. J. Stück 4 des Amtsblattes vom
23. Januar d. J.

Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bitte ich, ſtreng
darauf zu achten, daß nur gekörte Eber zum Decken fremder Sauen
zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir unnachſichtlich zur
Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 13. Dezember 1926.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.

J. V. Dr. Spalding-
e Viehſeuchen polizeiliche Anordnung

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindotehbeſtän den der Land
wirke Karl Roſenheim in Thalſchütz, Wilh lm Wartgenſtedt in Caja, Kurt
Schümichen in Eisdorf, Otto Heine in Eisdorf, Gemeindevorſteher Seidler in
in Eisdorf und der Domäne Schladebach iſt erloſchen.

Die für die geſperrten Gehöſte angeordneten Schutzmaßnahmen werden
hiermit aufgehoben.

Merfeburg, den 18. Dezember 1926.
Der Landrat.

J V. Dr. Spalding,

l Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung
Nachdem in dem Rindviehbeſtande des Landwirts Max Poppe iu Og

litzſch Nr. 15 die Abheilung der Maul und Klauenſeuche fſtgeſtellt und die
Desinfektion amtstierärztlich abgenomnen worden iſt, werden die für die ge
ſperrte Ortſchaft angeordneten Schutzmaßnahmen hie durch aufgehoben.

Für das Seurchengehöft bleiben die angeordneten Sperrmapß nahmen
beſtehen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1926.
Der Landrat.

J. V. Dr. Spalding.

of Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf Grund der

88 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519)

mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen

und Forſten fölgendes angeordnet:

1.

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter den Rind
viehbeſtänden der Landwirte Otto Mädel in Frankleben, Albert Ködel in
Benndorf, Eugen Lange in Bündorf, Max Neubarth in Wünſchendorf,
Förſter in Ereypau, Alfred Schmidt in Großſchkorlopp, Emil Baudrtch in
Großlehna, Julius Kahle in Schladebach, des Arbeiters L. Keil in Rei
piſch. der Rittergüter Bündorf, Kl. Lauchſtädt, Wehlitz, Raſchwitz und
Ereyßau, und wegen des Verdachtes der Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindviehbeſtande des Paul Zeiger in Lennewitz bilden Frankleben
(xel. Bahnhof) und Flur, Benndorf und Flur, Bündorf und Flur,
Wünſchendorf und Flur, Ereypau und Flur, Gr.Schkorlopp und Jlur;
Großlehna und Flur, Kl.- Lauchſtädt und Flur, Wehliß und Flur, Raſchwißz
und Flur, Lennewitz und Flur, Gemeinde Schladebach und Flur, je einen
Sperrbezirk

Für dieſe Sperrbezirke treten bzw. bleiben die in den viehſeuchen
polizeilichen Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten vom 283. De
zember 1924 und vom 2. Dezember 1925 Amtsblatt der preußiſchen
Regierung in Merſeburg Stück 1 und 5041925 und des Kreisamtsblattes
vom 10. Januar und 19. Dezember I Stück 2 und 51/1925 an
geordneten Maßnahmen in Kraft.

s 2.
Die Maßnahmen gemäß S 7 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung

des Herrn Regierungspräſidenten vom 23 Dezember 1924 Kreisamts
blatt Stück 2/1925 bleiben für das Gebiet des Landkreifes Merfeburg

in Kraft. e

Zuwiderhandlungen werden nach J 74—76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 18. Dezember 1926.

Der Landrat.

J. V. Dr. Spalding.

„Spare wieder“
iſt das Gebot der Stunde

Bring dein Geld

auch kleine und kleinſte Beiträge zur

Kreisſparkaſſe Merſeburg
(Gemeinnütz. mündelſich. Geldinſtitut unter unbeſchränkter Haftung des Kreiſes) Kleine Ritterſtraße (Nreishaus)
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eburger
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2 Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
ohne Zuſtellgebühr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnadends 20 Pfennig
Jm Falle von höherer Gewalt (Streit, Aufruhr uſw. hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.
Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8. 5

Mitalted des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Berein)

Kreis Mitteldeutſchland.

Nr. 296

n Sein Jluſtrierte Beilage, anere

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg

Sonnabend, den 18. zember 1926

i ehe „Garten, Land und Herd“

Am hänslichen Herd

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag Familienanzeigen
beſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 825.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

-=JS

Das Reichskabinelt geſtürzt
Regierungskriſe zu Weihnachten Das große Rätſelraten beginnt

Die Freitagſitzung
Freita 17. Dez. (Radio WTB.) Am RegierungstiſchDr. Külz. Präſident Lobe h die Sitzung um 12 Uhr. Die

Zuſatzvereinbarungen zum Handels und Schiffsvertrag mit Jtalien
werden ohne Ausſprache in allen drei Leſungen angenvmmen. Eben
n ohne Ausſprache angenommen wird der d entwurf zur Regeung der Sozialverſicherung und der Erwerbs n der bei
Reparationsarbeiten im Auslande beſchäftigten Arbeitnehmer. Die
3. Leſung des Nachtragsetats wird daran ſortgeſeot Verbunden
damit ſind die

Mißtrauensvoten der Sozialdemokraten und Kommuniſten
Abg. Dr. Hagas (Dem.) bedauert die Haltung der Sozialdems

kratie. Sie ihm einen öſterreichiſchen nen in Erinnerung Jn
einem öſterreichiſchen in feierte ein Gemeinderat ſeinen 70. Ge
burtstag. Da er eine politiſch ſtark umſtrittene Perſönlichkeit war,
könnte man ſich im Gemeinderat über eine n nicht einig wer
den. Schließlich kam man zu einem Kompromiß u ſandte folgendes
Gläckwunſchſchreiben „An Jhrem Ehrentag gedenken wir des hen

atrioten und wünſchen ihm viele weitere Jahre des Wohlergehens.
Sleichzeitig ſprechen wir die beſtimmte Erwartung aus, daß Sie end

lich ihre landesverräteriſche Tätigkeit einſtellen!“ Große Heiterkeit.
Die Haltung der Sozialdemokratiſchen Partei iſt eine Unmöglich

keit. So kann man nicht arbeiten. Man ſoll eine Regierung erſt dann
ren wenn man ſich völlig erſt darüber klar iſt, wie die nächſte aus
ehen ſoll. Wir kommen ſonſt allmählich dazu, daß die nächſte Re
ierung immer noch ſchwächer iſt als die vorhergehende. Was dieeiche wehr anbetrifft, ſo ſollte man nicht dauernd zwecklos in der Ver

gungenheit herumwühlen. Viele Ausführungen Scheidemanns wärene und peinlich. Alles was damals geſchehen iſt, wird gedeckt
ürch die Namen Ebert, Wirth und Rathenau (Hört! Hört!). Jetzt

wird klar, daß man Männern wie Rathenau damals ſchweres Unrecht
etan hat Die Reichswehr muß alle Beziehungen zu politiſchen Ver
änden abbrechen. Als Politiker wäre es mir am liebſten, wenn es

keinen Stahlhelm“ und keinen „Wehrwolf“ und kein „Reichsbanner“
e Auch durch das Reichsbanner dürfe ſich die Reichswehr nicht

uptet, de Reichs wen zu
machen, ſondern zu eineme

dent
nokratte

Redner ſchloß mit der Erklärung, eine Regierung zu ſtürze
vaterländiſche Pflicht ſein, aber eine Regierung zu en v
wiſſen, was nachher kommt, ſei ein gefährliches Spiel.

Abg. Müller-Franken (Soz.)
r c daß die Rede Scheidemanns en Kritik erfahren habe.

adurch werde der Jnhalt dieſer Ausführungen aber nicht widerlegt,
Beſonders nicht dadurch, daß die Rechte im Chor „Laändesverrat“

Wir ſind bereit, uns mit den Deutſchnationalen vor den
ählern über den ſchweren Vorwurf des Landesverrats auseinander

zuſetzen. Dr. Wirth hat darauf n ewieſen, daß in den Jahren 1922
und 1928 das Schickſal des Vaterlandes an einem ſeidenen Faden hing.
Wenn damals unſere Freunde an Rhein und Ruhr, an der Saar und
m e nicht zum Reiche geſtanden hätten, würde es heute nicht mehr

eſtehen.
Scheidemann hat e Beſchwerden vorgetragen, weil eine

Klärung in der Reichswehr ſofort erfolgen muß und weil wir an
nahmen, daß alle Parteien bereit waren, ſich mit uns darüber zu
einigen. Dr. Scholz hatte erklärt, ein Zuſammengehen in der Arbeits
ne mit den Sozialdemokraten ſei unmöglich, die Angriffe auf die

e n ſeien unerträglich. Das war der Anlaß r unſerem Vor
ehen. ür der kleinſte Teil des dem Reichskanzler übermittelten

aterials iſt vorgetragen worden. Der Reichskanzler hat erkläxt, ein
Teil habe ſich als unrichtig erwieſen. Der Beweis dafür iſt noch nicht
erbracht. Außenpolitiſch konnte Scheidemanns Rede nur nützen, denn
ſie zeigt, daß wir mit unerträglichen Zuſtänden endlich Schluß machen
wollen. Das liegt gewiß im Sinne der Politik Streſemanns

Was nun unſeren ſo hart kritiſierten Fraktionsbeſchluß anbetrifft
über die

Große Koalition,
D haben wir ſeit Wochen uns um das Zuſtandekommen der Großen

valition bemüht. Auch die Bemühungen des Zentrums und der
Demokraten in dieſer Richtung erkennen wir an. Der Reichskanzler
hat uns ausdrücklich erklärt, daß er mit uns vorläufig eine e
„Stille“ Koalition eingehen will mit dem Ziele, möglichſt bald zur
vollen öffentlichen Großen Koalition zu kommen. Die Stille Koalition
iſt von ihm ausdrücklich als ein

Zwiſchenſtadium
bezeichnet worden.

Da kam Herr Scholz und erklärte, daß eine n allein nach
links durch die Regierung Marx nicht erfolgt ſei. (Rufe bei der
Volkspartei „Sehr richtigl!“) Jedenfalls ſteht die uns vom Reichs
känzler abgegebene Erklärung im Widerſpruch mit dieſer Erklärung
des Herrn Scholz, und die Aufklärung muß abgewartet werden.
Weiter hat Dr. Scholz in Jnſterburg eine Rede gehalten, in der
er ein Zuſammenarbeiten mit der Sozialdemokratie in der
zeitfrage und in der Reichswehrfrage für re erklärte, und
in der er einer Großen Koalition nur eine Dauer von Wochen zuſprach.

Wir in mit unſerem Beſchluſſe gegläubt, möglichſt klare und
reine Verhältniſſe und

freie Bahn zur Großen Koalition
u ſchaffen. Wir wollten nicht eine Umbildung, ſondern eine Neuung des Kabinetts und wir glaubten nach dem Vorgehen des

Herrn Scholz größere perſonelle und ſachliche Garantien für eine
Neubildung der Regierung zu erhalten, wenn der Rücktritt des bis
herigen Kabinetts vorangegangen ſei.

Der kommuniſtiſche Redner Rädel fordert die Auflöſung des
Reichstages

Abgeordneter Graf Reventlow (Völk beſpricht die Genfer
Ergebniſſe. Der Mißerfolg von Thoiry ſolle dadurch verdeckt werden
daß man die Frage der Militärkontrolle als ganz außerordentlich
wichtig hinſtelle. Streſemann ſei von e zu Mißerfolg rAbgeordneter Dr. Scholz (D. Vp. weiſt den Vorwurf der

Aoyalität gegenüber den anderen Koalitionsparteien zurück. Die
eutſche Volkspartei ſei auf Grund der interfraktionellen Be

ſprechungenn weder nach links noch nach rechts gebunden

ren Wenn erx, ſo erklärt der Redner, in a ernſ vor ſeinen
ählern ſeiner „Skepſis“ bezüglich der Großen Koalition Ausdruck

gegeben habe, ſo ſei das ſein „gutes Recht“, das er ſich von niemandem

Kann

rbeits

im Reichstage beſtreiten laſſe. Jm übrigen ſei die Rede Scheide
manns ein Beweis dafür, daß er mit ſeiner Prophezeiung recht gehabt

abe.
Abg. Dr. Schwarz, Berlin (Links-Komm.), ergeht ſich in

heftigen Agriten gegen die Kommuniſten. Die kommuniſtiſche Partei
zentrale habe eine heimliche Koalition mit der Cuno Regierung ge
ſchloſſen. Die Arbeiter und Kleinrentner, um deren Gunſt jetzt
Höllein buhlt, werden erſtaunt darüber ſein, daß ſie ſo verraten wurden.
Abgeordneter Höllein ruft dem Redner zu: Dickes Schwein!)!

bgeordneter Schvlem (Links-Komm) gibt unter allgemeiner
Heiterkeit die Erklärung ab, daß die anderen Mitglieder der kom
muniſtiſchen Oppoſition die n des Vorredners ablehnen.

a et Exrkelen z (Dem, ſtellt e dem Abgeord
neten Dr. Scholz feſt, daß die Abrede des Reichskanzlers mit den
Sozialdemokraten vom Zentrum und den Demokraten gebilligt wurde,
daß allerdings Dr. Scholz Widerſpruch erhoben habe.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Es folgt die Beratung der einzelnen Haushalte. Beim Aus

an t ſoll auch die Angelegenheit der „D. A. Z.“ beſprochen
werden.

Abgeordneter Stöcke r (Komm.) ſtellt feſt, daß zuerſt ein großes
Geſchrei wegen der „D. An Z.“ erhoben wurde, daß dann ein leiſes
Säuſeln im Ausſchuß folgte, und daß anſcheinend jetzt Totenſtille im
Plenum herrſche. Es handele ſich hier um einen politiſchen Betrug
allererſter Ordnung Streſemann gehöre deshalb vor den Gerichtshof

Reinhold mahnt zur Sparſamkeit
Beim Reichsminiſterium des Jnnern beantragten die Regierungs

e der die in der zweiten Leſung auf 48 Millionen erhöhte Summe
ür das „Sofort Programm“ zugunſten der Oſtgebiete wieder auf

41 Millionen Mark herabzuſetzen.
Dazu erklärt Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold, er müſſe ſeine

Ausführungen aus der zweiten Aer hier wiederholen und dringend
um die Annahme dieſes Antrages bitten r ſei es der Regie
rung nicht möglich, den finanziellen Anforderungen ne
die an ſie geſtellt würden. Das Finanzminiſterinm habe durch Er
tn dafür ſorgen können, daß die vorausſichtlichen Ausgaben in
en kommenden ſchweren Wintkermonaten gedeckt werden könnten. Man

ſolle nicht durch übermäßige Neubewilligungen die Gefahr herauf
beſchwöken, daß, wenn beſonders ſchwierige Verhältniſſe in den nächſtenMonaten eintreten, der Etat nicht im Sleichee wich gehalten werden

Die en e r Sre ame Ansgaben wirtſchaft.
Darauf wird dieſer Antrag der Regierungsparteien mit denStimmen der Antragſteller und den Sozialdemokraten angenommen.

Zum Nachtragshaushalt des Miniſteriums für die beſten Ge
biete wird eine Entſchließung angenommen, die eine ähnliche Unter
ſtützung wie für die Oſtgebiete auch für die beſetzten oder beſetzt ge
weſenen Gebiete des n verlangt.
Zum Nächtragshaushalt der allgemeinen Finanzberwaltung wird

eine Herabſetzung des Härtefonds für Notopferabſindungen auf die
öhe der e e egierungsvorlage mit 240 gegen 156
timmen abgelehnt.

Der Nachtragshaushalt wird dann in der Geſamtabſtimmung gegen
die Kommuniſten angenommen.

Angenommen wird eine Entſchließung, wonach die Weihnachts
beihilfen der Beamten in entſprechender Weiſe auch den Reichs
arbeitern gewährt werden ſollen.

Es folgt die
Abſtimmung über die Mißtrauensvoten.

Dazu erhält zunächſt das Wort zu einer Erklärung
Abg. Graf Weſtarp (Dn.): Die Begründung, die in der Debatte

dem ſozialdemokratiſchen Mißtrauensvotum beigegeben worden iſt,
i ſoweit ſie ſich auf die Reichswehr bezieht, nicht nur nicht unſere

nerkennung, ſondern ſie widerſpricht auch unſeren ſtaatspolitiſchen
und nationalen Auffaſſungen. Wir lehnen die Verdächtigungen der
Reichswehr und jeden Verſuch, ſie zu politiſieren, mit Entrüſtung und
Entſchiedenheit ab. Wir werden infolgedeſſen gegen das Mißtrauens-
votum ſtimmen, das gegen Dr. Geßler eingebracht worden iſt. Bei der
Abſtimmung über den allgemeinen Mißtrauensantrag handelt es ſich
um etwas anderes. Die letzte Zeit hat klar und unwiderleglich den
Nachweis erbracht, daß eine Regierung der Mitte, die ihre Politik auf
de nene Mehrheiten zu ſtützen ſucht, nicht möglich iſt. Der Verſuch,
die fehlende Stütze durch einſeitige Verhandlungen mit der Sozial
demokratie zu gewinnen, iſt, wie wir von vornherein erwartet haben,
nun wohl endgültig geſcheitert. Jm Jntereſſe des Landes, aus gußen
politiſchen wie aus innerpolitiſchen Gründen, muß endlich eine ſtabile
Regierung mit klaren Mehrheitsverhältniſſen geſchaffen werden. Aus
den Verhandlungen und Beſprechungen haben wir nicht
die Gewähr entnehmen können, daß der dazu erforderliche Entſchluß
nunmehr gefaßt werden wird. Es handelt ſich bei den gegenwärtigen
Abſtimmungen alſo um die Herbeiführung der notwendigen Klarheit,
nicht um eine Stellungnahme zu der Regierungspolitik der Vergangen
heit und der Zukunft. Wir werden den gegen das Geſamtkabinett ein
r ten Mißtrauensantrag daher annehmen. (Bewegung im ganzen

gale.
Die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag Müller Franken

(Soz.) iſt namentlich Dieſer Antrag wird mit
249 gegen 171 Stimmen angenommen.

Die Miniſter verlaſſen darauf den Sitzungsſaal
Der Reichstag vertagt ſich bis zum 19. Januar.

entläßt das Haus mit beſten Weihnachtswünſchen.

Die Demiſſton
Auf Grund vieſer Abſtimmung beſchloß das Reichskabinett, dem Reichs

präſidenten ſofort ſeine Demiſſion zu überreichen, und beauftragte den
Reichskanzler, dem Reichspräſidenten die Rücktrittserklärung zu über
bringen. Der Reichspräſident nahm die Rücktrittserklärung entgegen. Er
dankte dem Reichskanzler für ſeine und der Reichsminiſter bisherige Arbeit
und beauſtragte den Reichskanzler und die Mitglieder der Reichsregierung
mit der einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte. Der Reichskanzler er
klärte ſich namens des Kabinetts hierzu bereit.

Die Parteiführer beim Reichspräſidenten
Berlin, 18 Dez. Wie das Wolffbüro erfährt, empfing Reichs

präſident von Hindenburg heute vormittag den Fraktionsführer der
Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, zu einer Beſprechung, in der die durch
die geſtrige Abſtimmung und den Rücktritt des Kabinetts geſchaffene Lage
beſprochen wurde. Jm Anſchluß daran hat der Reichspräſident Führer der
größten Parteien des Reichstages, Hermann Müller für die Sozial
demokraten, von Gunérard für das Zentrum und den Grafen Weſtarp für
die Dentſchnationalen, zu ſich gebeten Dieſe Beſprechungen haben zu
nächſt nur informatoriſchen Charakter. Von gutunterrichteter Seite wird

Der Präſident

S e ſanteohl erforderte ne S h ef e o m in

verſichert, daß eine Beauftragung mit der Regierungsbildung heute nicht
in Frage kommt. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß ſie noch vor den
Feiertagen erfolgt. Vielmehr dürfte der Reichspräſident zunächſt einmal

bis in den Monat Januar hinein warten, damit inzwiſchen die Ver
ſtimmungen, die aus der geſtrigen Entwicklung entſtanden ſind, Zeit haben,

einer ruhigeren und ſachlicheren Beurteilung Platz zu machen.

Der Fall Roucier
Land au, 18. Dez. (WTB.) In der heutigen Nachmittagsſitzung der

Verhandlungen im Prozeß Roucier kam zunächſt der Fall des franzöſiſchen
Unteroffiziers Gaumont zur Sprache, der auf einem Ballvergnügen aus
nicht auſgeklärten Gründen in einen Streit mit anweſenden Deutſchen
eriet, dabei einen Schlag mit einem Bierglas ins Geſicht erhielt und ausn Lokal herausgedrängt wurde. Angeklagt in der Sache ſind Kegel

und Matthes. Kegel ſtritt die Täterſchaft ab. Er ſagte u. a. aus er
werde ſicher mit einem gewiſſen Albert Willi Tee en der ihm ähnlich
ſehe. Von den Zeugen wollken die einen in Kegel den Täter erkennen.
Andere behaupten das Gegenteil. Auch der mißhandelte Unteroffizier kann
nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob Kegel der Angreifer geweſen ſei. Um
248 Uhr wurde die Sitzung auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt.

Der Staatsſtreich in Litauen
Jn Erwartung von Kämpfen.

Königsberg, 18. Dez. Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt
in Kowno die bisherige Regierung geſtern nacht um 3 Uhr ge
er und feſtgenommen worden. metona hat die Zügel
er neuen Regierung ſe in der Hand. Das Militär ſteht auf ſeiten

der neuen Regierung. Über Litauen iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden. Die Grenze bei Eydtkuhnen iſt geſperrt
worden. Reiſende aus Kowno beſtätigen, daß die geſamte Regie
rung verhaftet worden iſt. Der frühere Oberſt Grigallun-
das Glowackis, der aus dem Gefängnis befreit wurde, ſteht mit
an der Spitze der Bewegung. Während ganz Kowno ſich in der Hand
des Militärs der neuen Regierung befindet, iſt der Grandberg von
einem der Regierung treu gebliebenen Regiment beſetzt, und man er

wie e deRiga, 18. Dez. (WTB.) über den Staatsſtreich in Litauen teilt
die Lettiſche Telegraphenagentur mit Die geſamte Gewalt iſt auf die
neue vorläufige ilikärregierung übergegangen, die den Kriegs
Slaterrt in ganz Litauen proklamiert und den früheren

tkaatspräſidenten Smetona angefordert hat, die Stellung des Staats
oberhauptes zu übernehmen. Smetong hat dieſer Aufforderung ent
ſproche er bisherige Stagts präſident Gri

ter ni Alle ſter ſind verStadt Andankten von Kowno ſt
Glowackis, der Führer der litaniſchen Faſziſten,
ne hat ſich ohne Blutvergießen vollzogen

uhe.
Warſchau, 18. Dez. Jn Warſchauer politiſchen Kreiſen wird

der Staatsſtreich in Kowno als pro deutſche Arbeit bezeichnet.
Man ſagt, der Führer der revolutionären Bewegung, Smetong, ſei ein
ausgeſprochener Germanophile, und man befürchtet, daß die Politik
Litauens ſich nun vollkommen Deutſchland unterordnen werde. Es
wird erwogen, ob Polen nicht Gegenmaßnahmen treffen
ſoll. Vorwiegend iſt man in hieſigen politiſchen Kreiſen aber der
Anſicht, daß, falls eine diplomatiſche Offenſive gegn Polen beginnt, die
Anregung hierzu von England ausgeht.

Memel und der Umſturz in Litauen.
Memel, 18. Dez. (WTB.) Uber den Umſturz in Kownd ſind

hier ſeitens der amtlichen Stellen neue Mitteilungen bisher nicht aus
er worden. Die Nachricht von dem Staatsſtreich iſt im Memel
gebiet ohne beſondere Erregung aufgenommen worden. Wie verlautet,
ſteht auch das Militär im Memelgebjet auf ſeiten der neuen Regie
rung. Der Gouverneur des Memelgebietes, der Präſident des Direk-
töriums und der Präſident des Landtages weilen in Kowno, wo ſie
heute an der Feier des 60. Geburtstages des Staatspväſidenten Grinius
teilnehmen wollten. Jhre Rückkehr wird für heute abend erwartet.
Der private Fernſprechverkehr nach Kowno iſt noch immer geſperrt.

Nach Meldungen aus engliſcher Quelle hat der Allgemeine Arbeit
n deren von Litauen den Generalſtreik gegen die Militärdiktatur
ausgerufen.
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n. Ob ein Unglücke falls ehe et Nachden bisherigen Feſtſtellungen ſoll es ſich um eine plößlich aufgetretene

geiſtige Umnachtung gehandelt haben.

Wie nach einer Meldung aus Schanghai berichtet wird, will
General Yangtſen zwei engliſche Schiffe beſchlagnahmen. Das eng
liſche Kanonenboot Cricket“ ging darauf ſofort nach Saſchi ab, um
ſich der Beſchlagnahme mit Waffengewalt zu widerſehen

Die Morgenblätter geben eine unverbürgte Meldung aus Neuhork
wieder, daß der Kaiſer von Japan geſtorben ſei
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